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1  V O R H A B E N S B E S C H R E I B U N G  

1.1 STANDORTBESCHREIBUNG: 

Die Kraftwerke Riedersbach 1 und Riedersbach 2 liegen in der landschaftlich reizvollen Gegend des 

oberen Innviertels, direkt an der Grenze zu Bayern in ca. 30 Kilometer Entfernung zur Stadt Salzburg. 

Die Energie AG betreibt an diesem Standort die beiden Kraftwerksanlagen Riedersbach 1 mit einer 

Leistung von 50 MW und Riedersbach 2 mit 165 MW. Fü r die umliegenden Orte besteht ein 

Fernwärmenetz, das aus den beiden Kraftwerken verso rgt wird. Die jährliche Erzeugung von Strom 

liegt bei ca.700 Mio. kWh, das entspricht dem Jahresbedarf von rund 200 000 Haushalten. Die 

erzeugte Fernwärmemenge beträgt ca. 32 Mio. kWh pro  Jahr. 

1.2 VORHABENSBESCHREIBUNG: 

Zugehörige Pläne: G01 WR17001_EIN_001_Katasterplan 

   G02 WR17001_EIN_002_�������� 

Auf Grund des steigenden Strombedarfes in der gesamten EU, in Österreich und insbesondere in 

Oberösterreich und auf Grund von Kraftwerksstillleg ungen, besteht in den nächsten Jahren ein Bedarf 

an zusätzlichen Erzeugungskapazitäten. Um diesen Be darf zu decken und damit die 

Versorgungssicherheit für den Wirtschaftsstandort O berösterreich zu gewährleisten, ist es geplant, bis  

zum Jahr 2015 ein 400 MWel Gas- und Dampfturbinenkraftwerk (kurz GuD-Kraftwerk) am 

bestehenden Kraftwerksstandort Riedersbach zu errichten. 

Mit dem Bau und Betrieb dieses Kraftwerks wird ebenfalls die Fernwärmeversorgung langfristig auf 

Basis von Kraft-Wärme-Kopplung gesichert. 

1.3 ANLAGENBESCHREIBUNG: 

Die Anlage setzt sich aus folgenden Hauptkomponenten zusammen: 

 

- Gasturbinenanlage in Schwerbauweise (Heavy Duty) mit Erdgasfeuerung bestehend im 

Wesentlichen aus folgenden Anlagenteilen: 

• Gasturbine bestehend aus Verdichter und Entspannungsturbine 

• Synchrongenerator inkl. Nebenanlagen wie elektrischer Anfahreinrichtung, 

Erregung, Synchronisierung, Schutz, Ableitung, etc. 

• Ansaugfiltergehäuse bestehend aus Vogelschutzgitte r, 

Ansaugluftvorwärmregister, Coalescer, Grob- und Fei nfilter in 

Kasettenbauweise, Ansaugschalldämpfer und Ansaugkan al 

• Abgasschalldämpfer (bei Bedarf im Abgasdiffusor ) 
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• Schmier- und Steuerölsystem 

• Steuerluftsystem 

• Kühlsystem 

• Verdichterwaschanlage für �on-line� und �off-line� -Betrieb 

• Regelung und Steuerung 

• Gasturbinenschutzsystem 

- Abhitzekessel bestehend im Wesentlichen aus folgenden Anlagenteilen: 

• Dampferzeuger mit Hochdruck-, Mitteldruck-, Niederdrucksystem in Ausführung 

je System mit Economiser, Verdampfer und Überhitzer  und 

Kondensatvorwärmung als letzte Heizfläche in Abgass trömungsrichtung   

• Speisewasserentgasungssystem 

• Einspritzwasserregel- (Dampftemperaturregelstationen) und HD-Umleitstationen 

• Kesseltraggerüst und Bühnen-, Podeststahlbau 

• Verbindende Rohrleitungen und Armaturen 

• Absalz- und Abschlämmsysteme 

• Probenahmeeinrichtungen inkl. Kühler, Messungen, A uswertung, etc. 

• Speisewasser- HD-, MD-, ND-Pumpen inkl. Speisewasserregelventil 

• Anwärm- und Warmhalteeinrichtungen für Dampftromme ln und HD-

Dampfleitungen, einschließlich Armaturen und Rohrle itungen 

• Kamin inkl. Kaminklappe 

• Abgasschalldämpfer (bei Bedarf) 

• Regelung- und Steuerung 

• AHK-Schutzsystem  

• Emissionsmesssystem 

- Dampfturbinenanlage bestehend aus folgenden Anlagenteilen: 

• Zweigehäusige Anzapf-Kondensationsdampfturbine, in kl. Zweit- und 

Drittdampfeinspeisung 

• Schnellschluss- und Regeleinrichtungen inkl. integrierten Dampfsieben 

• Verbindende Rohrleitungen und Armaturen 

• Umleitstationen für MD-, ND- Drucksystem 

• Automatisches Anwärm- und Entwässerungssystem 

• Automatisches Bedämpfungssystem 

• Schmier- und Steuerölsystem 

• Kondensationsanlage (Kondensator) inkl. Evakuierungseinrichtung, 

Kondensatorrohrreinigungsanlage, etc. 

• Stopfbuchsenkondensator 
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• Kombinierte Wärme- und Schallschutzdämmung 

• Fernwärmeentnahmesystem 

• Synchrongenerator inkl. Erregung, Synchronisierung, Schutz, Ableitung, Kühler, 

etc. 

 

Grundsätzlich ist es möglich diese hier beschrieben e Anlagenart (2 Generatoren => 

Zweiwellenanlage) auch als Einwellenanlage (nur mit einem Generator) zu errichten. 

 

Zusätzlich zu den vorgenannten Turbosätzen des Leis tungsstranges besteht die Anlage aus 

folgenden, wesentlichen Kraftwerkskomponenten: 

- Beton- und Stahlbau bestehend aus Kessel-und Maschinenhaus, Elektro- und 

Leittechnikräume, Gasdruckregelanlage, Frischwasser kühlung mit dem 

Kühlwasserbauwerk, der Hauptkühlwasserleitung inkl.  Rechenanlage und 

Schwemmgutauffangcontainer im Bereich Vorfluter (Salzach), sowie dem 

Kraftschlussbecken im Bereich Maschinenhaus, Pumpenergierückgewinnungsturbine inkl. 

Umgehungsleitung, Aufzüge, Treppenhäuser, Haustechn ik mit Kraftwerksgebäudeheizung 

und Kühlung, Sanitärräumen, etc., 

- Kondensatreinigungsanlage inkl. der Natronlauge- und Salzsäurebehälter, baulich 

getrennt, mit jeweils einer Auffangwannen, sowie den verbindenden Rohrleitungen, 

- Ammoniakstrippung mit Luft bestehend aus Alkalisierungsbehälter, Strippkolonne, und 

Neutralisationsbehälter, Schwefelsäuretank und Gitt erbox zur Abfüllung von 

Ammoniumsulfid, 

- Gesamter Wasser- Dampfkreislauf inkl. aller verbindenden Rohrleitungen, Armaturen, 

Pumpen, Behälter, etc., 

- Anschluss an bestehende Anlagenteile wie z.B. Deionat-, Rohwasser-, Hilfsdampf-, 

Druckluft-, Ammoniakwasserversorgung, Fernwärmevert eilsammler, etc., 

- Haupt-Kühlwasserpumpen, und den Verbindungsleitunge n zum Kondensator inkl. 

Kraftschlussbecken und Entlüftung, 

- Anbindung an die neue Erdgasleitung mit Reduzierstation � 2-straßig ausgeführt - inkl. 

jeweiliger Erdgasvorwärmung 

- Verdichterstation, 

- Sonstige Nebeneinrichtungen wie:  

- Maschinenhauskräne für Gas- und Dampfturbosatz, Hil fshebezeuge für Nebenanlagen 

insbesondere für Pumpenaggregate und Armaturen, Sch mieröl- und Steuerölversorgung, 

Druckluftanlage inkl. Kompressoren, Trockner, Brandmelde- und Feuerlöschanlage, H 2-

Versorgung, CO2-Löschmittelversorgung für die GT, Schallhaubenbe- und entlüftungen, 

Stopfbuchsendampfkondensator, etc., 
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- Heizkondensationsanlage bestehend aus den Wärmetaus chern, den Kondensatpumpen, 

Fernwärmepumpen, verbindenden Rohrleitungen, etc., 

- Erweiterung der 110 kV Freiluftschaltanlage um 2 Felder, 

- Elektro- und Leittechnik bestehend aus Generatorausleitungen, Blocktrafos, 

Leistungsschalter, Eigenbedarfsanlagen, Batterien, (Stromversorgung der Hilfsbetriebe, 

Infrastruktur, etc.), komplette Leittechnik inkl. Visualisierung und allen Steuerungen für die 

Package Units sowie Vor-Ort- Steuerschränken soweit  erforderlich, allen erforderlichen 

Messungen inkl. deren Verkabelung, 

- Notstromdiesel mit Schallschutzeinrichtung inkl. Dieseltank und Auffangwanne, 

- Haustechnik mit Kraftwerksstillstandsheizung, Klimaanlage für E-Räume und 

Sanitäreinrichtungen. 

- Bedienung der Anlage erfolgt aus der zu erweiternden Warte von Riedersbach 2 

1.4 TECHNISCHE DATEN DER ANLAGE: 

Gesamtanlage: (bezogen auf Umgebungszustände von +10°C, p u= 967mbar, �rel =80%, neu und 

sauber): 

Elektrische Leistung netto    ca. 452 MW 

Brennstoffwärmeleistung    ca. 763 MW 

Max. elektrischer Wirkungsgrad netto   ca. 59 % 

Geplante jährliche Stromerzeugung bis zu   2500 GWh /a 

Fernwärmeleistung bis zu    20 MWth 

Jährliche Fernwärmeauskopplung im Endausbau bis zu ca. 35 GWh 

 

Gasturbine: 

Elektrische Leistung netto    ca. 297 MW 

Elektrischer Wirkungsgrad netto ca.   ca. 39 % 

Gasturbinentype     Heavy Duty  

Generator      Synchrongenerator, direktgetrieben-  

 wasserstoffgekühlt 

Brennstoff      Erdgas H 

NOx- Emission angegeben als NO2   20 mg/ Nm‡tr   von 60-100 % Last mit SCR 

       25mg/ Nm‡tr    von 60-100 % Last ohne SCR 

       35mg/ Nm‡tr    < 60%-Last  

NH3-Schlupf      2,86mg/ Nm‡tr 

CO- Emission      35 mg/ Nm‡tr   Nennlast  

Staub (Rechenwert)     < 3 mg/ Nm‡tr 

Alle oben genannten Emissionswerte beziehen sich auf einen Restsauerstoffgehalt von 15%. 
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Abhitzekesselanlage: 

Bauart       Dreidruck mit Zwischenüberhitzung 

Zusatz- oder Ersatzfeuerung    nein 

 

Dampfturbine: 

Ausführung      Anzapf-Kondensationsturbine 

Anzahl der Dampfeinspeisungen   3 

Anzapfungen für FW- Auskopplung   1 

Elektrische Leistung netto    ca. 155 MW 

Generator      Synchrongenerator, direktgetrieben 

1.5 NEU ZU ERRICHTENDE GEB˜UDE UND FUNDAMENTE: 

- Maschinenhaus inkl. E-Gebäude 

- Elektro- und Leittechnikräume 

- Kesselhaus mit Speisenpumpenanbau 

- Kühlwasserbauwerk 

- Kraftschlussbecken 

- Kondensatreinigungsanlage 

- Gasdruckregelanlage 

- Rohrbrücke bzw. Rohrkanal für Versorgungsleitungen (Deionat, Rohwasser, 

Ammoniakwasser, Hilfsdampf, Druckluft) 

- Künette für Hauptkühlwasserleitung 

- Kaminfundament im Anschluss an das Kesselhaus 

- Fundament für Notstromdieselaggregat 

- Betonfundamente für Ausleitung der elektrischen Ene rgie via Starkstromleitung zur 110kV 

Schaltanlage 

- Erweiterung der 110kV Freiluftschaltanlage inkl. der Fundamente 

- Zentraler Ölabscheider 

- Blocktransformatorfundamente inkl. Öl- und Löschwas serauffangwannen der Blocktrafos 

- Hilfsdampfkesselgebäude 
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1.6 ANLAGENBETRIEB: 

Das Kraftwerk wird vorwiegend im oberen Grundlast- bzw. im unteren Mittellastbereich betrieben. Die 

geplanten Einsatzzeiten des Kraftwerks liegen zwischen 6000 und 8500 Betriebsstunden, das 

entspricht beim geplanten Einsatzprofil zwischen 5000 und 6000 Volllaststunden. Das Kraftwerk kann 

zwischen 100% und 30% der Gesamtleistung ohne Einschränkungen betrieben werden. Unter dieser 

Grenze ist nur ein eingeschränkter Betrieb auf Grun d der Stabilität der Verbrennung in der Gasturbine  

zu erwarten. 

Der Strom aus dem GuD-Kraftwerk wird in das bestehende 110 kV- Übertragungsnetz eingespeist. 

Das bestehende Werk Riedersbach I wird ab der  Errichtung der neuen GuD- Anlage ausschließlich 

als Ausfallsreserve dienen. Es ist geplant das Werk Riedersbach I nach der  Inbetriebnahme der GuD 

Anlage stillzulegen. 

Das Werk II (Steinkohlekraftwerk) wird im Parallelbetrieb mit dem neuen GuD-Kraftwerk 

weiterbetrieben. 

Als Brennstoff für das GuD-Kraftwerk dient ausschli eßlich Erdgas. 

Das GuD-Kraftwerk wird grundsätzlich mit hohem Auto matisierungsgrad fernbedient von der zu 

erweiternden Zentralwarte des Werks II aus betrieben. Der Betrieb des GuD-Kraftwerks erfolgt 

grundsätzlich synchron zum öffentlichen Stromnetz. 
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2  A N L A G E N B E S C H R E I B U N G  

2.1 ALLGEMEINE KONZEPTBESCHREIBUNG DES GUD-KRAFTWERKS  

Zugehörige Pläne: G03 WR17001_EIN_100_Grundriss +-0.00, +2.50 

   G04 WR17001_EIN_101_Grundriss +5.50 

   G05 WR17001_EIN_102_Grundriss +11.80 

   G06 WR17001_EIN_103_Grundriss Dachdraufsicht 

   G07 WR17001_EIN_104_Schnitt 1-1 

   G08 WR17001_EIN_105_Schnitt A-A, B-B, E-E 

   G09 WR17001_EIN_106_Schnitt C-C, D-D, F-F, 2-2, 3-3 

   G10 WR17001_EIN_107_Ansichten�

Die geplante Gas- und Dampfturbinen-Kraftwerksanlage Riedersbach (in Folge abgekürzt GuD-

Kraftwerk) besteht aus einem Gas- und Dampfturbosatz und einem unbefeuerten Abhitzekessel. 

Diese Hauptkomponenten des GuD-Kraftwerks sind in einem Krafthaus, bestehend aus Maschinen- 

und Kesselhaus, die durch eine druckfeste Wand gemä ß ABV getrennt sind, positioniert. Der Kamin, 

welcher unmittelbar an den Abhitzekessel angebaut ist und durch einen Abgaskanal mit diesem 

verbunden ist, wird freistehend ausgeführt und ist ca. 70m hoch. 

Folgende Gebäude werden im Rahmen des neuen GuD-Kra ftwerks errichtet, wobei der 

Leistungsstrang (GT+DT+Generatoren und Abhitzekessel) auf Kote 11,5m, positioniert ist: 

- Maschinenhaus: LxBxH ca. 90x45x32m und  

- Kesselhaus: inkl. Kaminfundament und Kamin LxBxH ca. 45x31x50m 

- Gasdruckregelanlage: LxBxH ca. 27,7x8,25x6,3m 

- Freiluftschaltanlagenerweiterung der 110kV der Energieausleitung um zwei Felder: LxB 

ca. 2x15x10m 

- Kühlwasserbauwerk: LxBxH ca. 24,86x13,60x12,15m  

- Kraftschlussbecken LxBxT ca. 6x4x3,5m 

 

Die Gasturbine ist eine thermische Turbomaschine, deren Leistungsdaten und Wirkungsgrade 

maßgeblich von den Umgebungsbedingungen wie:  

- Umgebungslufttemperatur, 

- Luftdruck- bzw. Aufstellungshöhe (Seehöhe) und 

- relativer Luftfeuchtigkeit 

abhängig sind. 
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Die Kühlung des im Kondensator niederzuschlagenden Dampfes erfolgt nach dem Prinzip der 

Durchlaufkühlung (Frischwasserkühlung). Nach Zufuhr  der Hauptkühlwassermenge durch eine ca. 

DN2.200 Rohrleitung wird der Kondensator durchström t, sodass dann dieselbe Kühlwassermenge 

durch eine Kühlwasserleitung (ca. DN 2.200) wieder via Kraftschlussbecken in den Vorfluter � Salzach 

� zurückgeführt wird. 

Das Kühlwasserbauwerk für die Hauptkühlwasserpumpen , sowie das Rückgabebauwerk wird 

unmittelbar im Vorfluterbereich errichtet. 

Eine Pumpenergierückgewinnungsturbine (Rohrturbine)  wird im Kühlwasserbauwerk angeordnet. Hier 

wird die Höhendifferenz zwischen dem Kraftschlussbe cken und der Salzach zur teilweisen 

Energierückgewinnung der aufgewendeten Pumpenergie genützt. 

 

Die Gasturbine wird ausschließlich mit Erdgas betri eben. Die Brennstoffversorgung erfolgt durch eine 

Gasleitung ab Gasdruckregelanlage mit einem Nenndurchmesser von ca. 600 mm. Diese Gasleitung 

wird in Erde verlegt vor das Maschinenhaus geführt und dort an den sogenannten Performance-

Heater der Gasturbine angeschlossen. In der Gasdruckregelanlage befindet sich zusätzlich ein 

Erdgasverdichter (Turboverdichter), sodass der Gasvordruck vor Gasturbinenregelventil gewährleistet 

ist. Ein Brandschieber ist vor dem Gasdruckregelgebäude vorgesehen. Unmittelbar vor Eintritt in das 

Maschinenhaus und nach dem sogenannten Performance Heater befindet sich eine motorisierte 

Gasabsperrarmatur. Danach wird die Gasleitung zum Gasskid, welches aus Feinfilter, Regel- und 

Gasschnellschlussventil besteht, der Gasturbine geführt. 

 

Erdgasdruck vor Gasturbine   35 � 55 bar ü  

Erdgasvolumenstrom bis zu   80.000 Nm‡/h 

 

Die Wärmetauscher der Erdgasregelstation stellen ei ne Erdgasvorlauftemperatur von 15°C vor Eintritt 

in den sogenannten Performance Heater sicher, wo das Erdgas dann zur Wirkungsgradverbesserung 

der Gasturbine vorgewärmt und der Gasturbine zugefü hrt wird. Die Gas-/Wasser-Wärmetauscher sind 

als Sicherheitswärmertauscher in der Gasdruckregels tation ausgeführt. 

Die verfahrenstechnischen Abwässer aus dem GuD-Kraf twerk werden einem Neutralisationsbehälter 

zugeführt, in dem die zulässigen Einleitbedingungen  (nach BGBL Nr. 266 Anhang A �AEV 

Kühlsysteme und Dampferzeuger�) hergestellt und vor  Rückgabe in den Vorfluter mittels pH-Wert-, 

Temperatur- und Leitfähigkeitsmessung überwacht wer den. 

Die Entleerung der Kesselanlage resp. des Wasser-Dampf- und Nebenkühlkreislaufes erfolgt ca. 1-

mal jährlich direkt in den Vorfluter, wobei die zul ässigen Einleitbedingungen in den Vorfluter durch 

entsprechende Messeinrichtungen überwacht werden (p H-Wert, Leitfähigkeit, Temperatur). 

Solche Abwässer, die mit Schmierstoffen bzw. Öl ver schmutzt sein könnten, das sind insbesondere 

Oberflächenwässer, die unmittelbar im Bereich der B locktrafos, aber auch im Maschinen- und 
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Kesselhaus anfallen, werden über einen neu zu erric htenden Ölabscheider � ca. 10x6m (ausgeführt 

gem. ÖNORM B5101 bzw. EN 858/2) - geführt, ehe diese dann in das öffentliche Kanalnet z 

eingeleitet werden, bzw. im Bedarfsfall ordnungsgemäß entsorgt. 

Beide Blocktrafos stehen über einer gemeinsamen Ölw anne gem. BGBl. 240 VbF 1991, inkl. 

˜nderungen BGBl 57 2000 TII inkl. BGBll 351 2005 TI I. Die Ölwanne der Blocktrafos ist mit einem 

Fassungsvolumen von ca.180m‡ ausgebildet. Dies ist erforderlich, um einerseits die Ölmenge der 

Trafos von ca. 60m‡ und 46m‡ und andererseits das im Brandfall anfallende Löschwasser von ca. 

70m‡ aus der Sprühflutanlage aufzunehmen. Niederschlagswässer werden in diesem Bereich 

ebenfalls in der Ölwanne gesammelt. An der tiefsten  Stelle der Trafoölwanne befindet sich ein Ablauf, 

der eventuell mit Öl verschmutztes Abwasser ebenfal ls über den Ölabscheider, ausgeführt gem. 

ÖNORM B5101 1990, mit einer Zulaufsicherung und ein er Abscheideleistung von ca. 6l/s führt und 

anschließend in den öffentlichen Abwasserkanal einl eitet. 

Die im Krafthaus anfallenden ölverschmutzten Abwäss er werden in Pumpensümpfen gesammelt und 

mit Tauchpumpen über den oben erwähnten gemeinsamen  Ölabscheider geführt 

Die Entlade- und Manipulationsstellen für Betriebs-  und Hilfsstoffe werden so ausgeführt, dass 

einerseits durch Überdachungen Niederschlagswässer an diesen Stellen hintangehalten und 

andererseits bei Be- und Entladevorgängen Leckagen durch austretende flüssige Stoffe lokal 

zurückgehalten werden können, um dann einer geordne ten Entsorgung zuzuführen.  

Andere nicht verunreinigte Oberflächenwässer  am Gu D-Kraftwerksstandort wie beispielsweise reine 

Niederschlagswässer, werden in einem zu erweiternde n Oberflächenwasserkanalsystem gesammelt 

und via Kraftschlussbecken in den Vorfluter geleitet. Die Einleitung von Sanitär- und Fäkalwässern 

erfolgt in den bestehenden Werkskanal, der an das ö ffentliche Kanalsystem angeschlossen ist. 

Aus dem GuD-Kraftwerk wird Fernwärme ausgekoppelt, und in die bestehenden 

Fernwärmeheizwasserverteiler im Kraftwerk Riedersba ch eingebunden. Der aus der Dampfturbine 

entnommene Dampf gibt seine Wärme im Dampf-/Wasser- Wärmetauscher an das 

Fernwärmerücklaufwasser ab. Das Kondensat wird dem Wasser-Dampfkreislauf des GuD- Kraftwerks 

wieder zugeführt. 

 

Das Abhitzekesselzusatzwasser wird über die Deionat leitung aus dem bestehenden Kraftwerk bzw. 

aus 2x150m‡ Deionatbehältern, die im GuD-Kraftwerk vorgesehen sind, nachgespeist. Die 

Deionatbehälter des GuD- Kraftwerks werden über ein e Verbindungsleitung zum bestehenden 

Kraftwerk angespeist. Diese Leitung wird erdverlegt und in einem Kollektorgang zwischen dem 

bestehendem Kraftwerk und dem neuen GuD-Kraftwerk herangeführt. 

Die gesamte Anlage wird nach den harmonisierten Europanormen, dem Kesselgesetz (i.d.g.F.), den 

geltenden Baugesetzen, den letztgültigen Verordnung en, Bestimmungen, Vorschriften, Normen, 

Regelwerken, Merkblättern und Richtlinien, etc., sp eziell jedoch nach: 
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- BGBl. II Nr.282.: Maschinen-Sicherheitsverordnung 2010 � MSV 2010 

- BGBl. II Nr. 164/2000 AMVo �Arbeitsmittelverordnung� 

- ABV, BGBl. Nr. 353/1995 �Aufstellung und Betrieb von Dampfkesseln� 

- DBA-VO, BGBl. II Nr. 361/1998. �Druckbehälteraufste llungsverordnung� 

- BGBl. Nr. 388/1994 �Druckbehälterverordnung� 

- (AStV), BGBl.II Nr. 368/1998 �Arbeitsstättenverordn ung� 

- BGBl II Nr. 186/1999-2002 �Chemikalienverordnung� 

- BGBl II Nr. 426 DGVO �Druckgeräteverordnung� 

- BGBl II Nr. 420/2004 II DGÜW-V �Druckgeräteüberwach ungverordnung� 

- BGBL II Nr. 266/2003 AEV �Kühlsysteme und Dampferze uger� 

- BGBl II Nr. 240 VbF �Verordnung über brennbare Flüs sigkeiten� 

- BGBl II Nr. 309 VEXAT �Verordnung explosionsfähige Atmosphäre� 

- TRVB S 151 

- TRVB  S 140 84 

- TRVB S 152 

- TRVB B 108 91 

- TRVB E 102 83 

- TRVB O 119 88 

- TRVB S 123 

- ÖNORM EN 45510-1/ ÖVE EN 45510-1/ �Leitfaden fur di e Beschaffung von 

- Ausrustungen fur Kraftwerke� 

- ÖNORM EN 45520/ ÖVE EN 45520 �Beschaffungsrichtlini e elektrische Einrichtungen 

Transformatoren� 

- ÖVE ÖNORM EN 50014 �Elektrische Betriebsmittel für explosionsgefährdete Bereiche� 

- DIN EN 12952 T1-6 

- DIN EN 13480 T1-6 

- DVS 2225-4 �Schweißen von Dichtungsbahnen aus Polye thylen (PE) für die Abdichtung 

von Deponien und Altlasten� 

- VGB-R 508 L �Herstellung und Bauüberwachung von Roh rleitungsanlagen in 

Wärmekraftwerken� 

- VGB-R 508 �Zustandsüberwachung und Prüfung der Komp onenten von 

Dampfkesselanlagen und Wasser oder Dampf führende H ochdruckleitungen� 

- VGB-R 165 �Empfehlung zur Verbesserung der H2-Sicherheit wasserstoffgekühlter 

Generatoren� 

- EN ISO 3977-5:2003/AC:2007 �Norm für die Beschaffun g von Gasturbinen und 

Gasturbinensystemen �� 
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- IEC 61 508 �Funktionale Sicherheit elektrischer, elektronischer und programmierbar 

elektronischer Sicherheitssysteme� 

- BGV D6 �Durchführungsanweisungen zur Unfallverhütun gsvorschrift Krane� 

 

ausgeführt. 
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3  M A S C H I N E N B A U  

3.1 ALLGEMEIN 

Das GuD-Kraftwerk besteht aus folgenden maschinellen Hauptkomponenten: 

1 Gasturbine, kombiniert als Verdichter und Turbine auf einer Welle, inkl. Schallschutzhaube 

1 Abhitzekessel, ausgeführt als Dreidrucksystem 

1 Dampfturbine - Anzapfkondensationsturbine 

1 Hauptkühlsystem, als Durchlaufsystem (Frischwasse rkühlung) ausgeführt 

 

den nachstehend angeführten Nebenanlagen: 

- Gasdruckregelanlage, 

- Nebenkühlwassersystem, 

- Kondensatsystem inkl. Kondensatreinigungsanlage, 

- Fernwärmesystem, 

- Maschinenhauskräne und andere Hebezeuge 

- Druckluftversorgung, 

- Schmieröl-, Steuerölsystem 

- H2-, Ar und CO2-Versorgung als Flaschenlager bzw. Tanklager 

- Haustechnik mit Stillstandsheizungs- und Klimasystem, sowie sanitären Einrichtungen 

- Feuerlöschsystem, als CO 2-Löschsystem für die Gasturbine, und Sprühflutanlag e für die 

Blocktrafos, sowie trockenen Steigleitungen im Kessel- und Maschinenhaus 

- Notstromdiesel inkl. Dieseltank in Containerausführ ung mit Auffangwanne 

- den Dosierstationen für Kesselwasser und Nebenkühls ystem 

- Hilfskesselanlage 

 

sowie den elektrotechnischen, mess- und regelungstechnischen Einrichtungen: 

- Generatoren, 

- Blocktransformatoren, 

- Eigenbedarfstransformatoren, 

- Hochspannungs- und Niederspannungs-Schaltanlagen, 

- elektrische Antriebe, 

- mess-, steuerungs- und regelungstechnische Einrichtungen, 

- kontinuierliche Emissionsmesseinrichtung 
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3.2 GASTURBINE (GT) 

3.2.1 ALLGEMEIN 

Die Gasturbine ist als schwere Industrieturbine mit einer gemeinsamen Welle für den Verdichter und 

die Turbine ausgeführt und wird auf einem Betonfund ament im Maschinenhaus aufgestellt. Der Rotor 

dreht sich mit einer konstanten Drehzahl von 3000 Umdrehungen, die auf die Erzeugung von 

Wechselstrom von 50Hz abgestimmt ist. 

Die aus der Umgebung angesaugte Luft passiert am Ansaugfiltergehäuse ein Vogelschutzgitter, den 

Coalescer, die Filtereinheit (Taschenfilter oder Pulsationsfilter mit Grob und Feinfiltereinheit) und 

strömt durch den Ansaugkanal in den Verdichter. Die  Verbrennungsluft wird verdichtet und dem 

Brennersystem zugeführt. Im Brennersystem erfolgt d ie Zumischung von Erdgas zur verdichteten Luft. 

Dieses zündfähige Gemisch wird in der Brennkammer v erbrannt. In der Brennkammer herrscht eine 

Temperatur von 1250 bis 1350°C. Das Verbrennungsgas  wird in der Arbeitsturbine entspannt und gibt 

mechanische Energie ab, die den Verdichter, auf derselben Welle und den Generator antreibt, wobei 

letzterer die mechanische Energie in elektrische Energie umwandelt. Nachfolgende technische 

Hauptdaten im Auslegungspunkt (+10°C, 967mbar, ϕrel=80%) können genannt werden: 

 

Elektrische Netto-Leistung der Gasturbine   ca. 297 MWel 

Brennstoffwärmeleistung der Gasturbine   ca. 763 MW th 

Wirkungsgrad       ca. 39% 

Abgastemperatur nach Gasturbine    580 � 640 °C 

 

Das Abgas aus der Turbine strömt durch den Diffusor  und dem Abgaskanal dem Abhitzekessel zu, wo 

unter Abgabe der im Abgas enthaltenen Wärme Dampf i n einem sogenannten Dreidrucksystem als 

Antriebsmedium für die Dampfturbine erzeugt wird. E in geringer Wärmeanteil geht durch Verluste 

(Restwärme im Abgas durch den Kamin, Abstrahlung, R eibung, etc.) verloren. 

Die Gasturbine besteht aus folgenden wesentlichen Hauptkomponenten: 

- Luftansaugsystem inkl. aller erforderlichen Messeinrichtungen wie Ansaugtemperatur, 

Druck und Feuchte, 

- Verdichter, 

- Verbrennungssystem, mit der Brennkammer 

- Arbeitsturbine, 

- Abgassystem inkl. Diffusor 

- Generator � wird im Elektrotechnischen Teil Pkt. 5. 6 beschrieben, 

- Hilfssysteme wie: Steuerluftversorgung, Schmieröl u nd Steuerölversorgung, 

Verdichterwaschsystem, etc. 
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3.2.2 LUFTANSAUGSYSTEM 

Das Luftansaugsystem besteht aus: 

- Ansaugfiltergehäuse mit Vogelschutzgitter, Coalesce r, Filtereinheiten, fallweise dem 

Wärmeregister und Verdampfungskühler zur Leistungse rhöhung bei hohen 

Ansaugtemperaturen (in den Sommermonaten), Implosionsklappen 

- Anti-Icing System 

- Vereisungsschutz 

- Luftfilter 

- Schalldämpfer 

Ansaugfiltergehäuse 
Das Ansaugfiltergehäuse wird seitlich am Krafthaus (Nord-West-Richtung), in einer Höhe von 

UK=ca.10m, durch eine Stahlkonstruktion abgestützt,  angeordnet. Die Kräfte werden durch die 

Stahlkonstruktion aufgenommen und in das Fundament abgeleitet. Die Ansaugfilterfläche beträgt ca. 

300m†. 

Das Ansaugfiltergehäuse besteht aus der Wetterschut zhaube, dem Vogelschutzgitter, dem Anti-Icing-

System, einer Vor- und Feinfiltereinheit und dem angeschlossenen Luftansaugkanal mit 

Schalldämpfer zum Gasturbinenverdichter. Nach der l etzten Filterstufe sind im Luftansaugkanal 

Unterdruckklappen als Implosionsschutz bei Unterschreitung des zulässigen Unterdruckes � auch 

Vereisungsschutz- eingebaut. Eine kontinuierliche Differenzdruckmessung und Anzeige dient der 

Filterüberwachung, sodass bei großer Verschmutzung der Filterelemente (bei Überschreitung von 

Grenzwerten) Alarme ausgelöst werden, die einen Fil terwechsel vorankündigen. 

Zum Wechsel der Filterelemente sind Hebezeuge vorgesehen, die an geeigneter Stelle im Bereich 

des Ansaugfiltergehäuses positioniert sind, um die Einzelfilterelemente auf Kote –0,0m für den 

geordneten Abtransport abzusetzen. Der Filterwechsel erfolgt häufig zeitgleich mit der Inspektion 

resp. Revision der Gasturbine oder der gesamten GuD-Anlage. 

Anti-Icing-System 
Das Anti-Icing-System vermeidet die Eisbildung im Ansaugfilter und dem Verdichtereintritt. Die 

Aktivierung des Anti-Icing-Systems erfolgt automatisch geregelt gem. dem Wertepaar 

Ansauglufttemperatur und Ansaugluftfeuchte. Dazu wird entweder dem Verdichter an geeigneter 

Stelle Heißluft entzogen und der Ansaugluft vor Ein tritt in das Filtergehäuse beigemischt oder die 

eintretende Ansaugluft wird mittels eines Wasser-/Luft-Wärmetauschers (Wärmeregister) vorgewärmt. 
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Vereisungsschutz 
Bei Ausfall des Enteisungssystems sind zum Schutze der Gasturbine im Ansaugfiltergehäuse 

Implosionsklappen eingebaut, welche aus sicherheitstechnischen Gründen nach der Alarmauslösung 

nach einem entsprechenden Zeitglied öffnen und so e in geordnetes Abfahren der Gasturbine sicher 

stellen. Diese Implosionsklappen sind auch gegen Fehlschaltung elektrisch gesichert. 

Luftfilter 
Der Luftfilter schützt die Leit- und Laufschaufeln des Verdichters vor Verschmutzung (Fouling). Durch 

die Verschmutzungen treten ˜nderungen an den Schauf elgeometrien auf, die dann zu Wirkungsgrad- 

und Leistungseinbußen an der Gasturbine führen. 

Vor- und Feinfiltereinheiten sind austauschbare Elemente, die ab Überschreitung eines zulässigen 

Druckverlustes (dieser ist eine Funktion des Verschmutzungsgrades), ersetzt werden. Die Filter 

bestehen aus Filtermodulen - Zellenrahmen und Filtereinsatz � die jeweils einzeln ein- und ausgebaut 

werden können. Die Filterklasse richtet sich nach d en Anforderungen der zulässigen Staubbeladung 

und der Staubpartikelgröße in der Umgebungsluft und  wird gem. DIN EN 779 bestimmt. 

Schalldämpfer 
Die Verbrennungsluftansaugung verursacht Strömungsg eräusche, die zu Schallemissionen führen, 

welche durch den Einsatz von Schalldämpfern und ein er schallfesten Konstruktion vermindert werden. 

Im für das GuD-Kraftwerk erforderlichen Schallschut zkonzept ist diese Schalldämmmaßnahme ein 

Teil des Schallschutzgesamtkonzeptes, sodass die Schallimmissionsgrenzwerte an den 

Immissionsmesspunkten eingehalten bzw. unterschritten werden (siehe Fachbeitrag �Betriebs- und 

Baulärm� der gegenständlichen UVE). 

3.2.3 VERDICHTER 

Die Luft wird in einem mehrstufigen Verdichter auf den benötigten Verbrennungsdruck (ca. 17 bar) 

verdichtet. 

Eine Verdichterstufe besteht jeweils aus einer Leit- und Laufschaufelreihe. Die Leitschaufelreihen sind 

stationär, teilweise verstellbar, an der Gehäuseinn enseite befestigt. Die Laufschaufeln sind am 

Verdichterläufer befestigt. 

Der Wirkungsgrad des Verdichters bestimmt sich aus der Lauf- und Leitschaufelgeometrie, aber auch 

der Verstellmöglichkeit der Leitschaufeln der erste n Stufen, sodass eine Anpassung an die 

entsprechenden Lastfälle der Gasturbine erfolgt. Zu r Regelung des Ansaugluftmassenstromes im 

Bereich niedriger Drehzahlen, z.B. während des An- und Abfahrens der Gasturbine, sind am 

Verdichter konstruktionsspezifisch Abblaseleitungen mit Luftklappen angeordnet, die einen stabilen 

Betrieb des Verdichters gewährleisten. Die Abblasel uft wird in den Abgasdiffusor und weiter in den 

Abhitzekessel (AHK) eingeleitet. 
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Zur Kühlung der Leit- und Laufschaufeln der Arbeits turbine wird aus dem Verdichter an geeigneter 

Stelle Kühlluft entnommen. 

3.2.4 VERBRENNUNGSSYSTEM (BRENNKAMMER) 

Zugehöriger Plan: G18 WR17001_EIN_300_Brennstoffversor gungssystem 

Das Verbrennungssystem der Gasturbine ist ausschließlich zur Verfeuerung von Erdgas konzipiert 

und besteht aus folgenden Bauteilen: 

- Brennstoffsystem zur Versorgung und Verbrennung von Erdgas 

- Verbrennungsluftführung 

- Brennkammer mit den Brennern 

- Flammenüberwachung und 

- elektrischem Zündsystem 

Brennstoffsystem 
Das Brennstoffsystem versorgt die Brenner mit Erdgas und steuert den Brennstoffstrom, der an die 

Erfordernisse des Gasturbinenbetriebes angepasst wird. Es besteht aus den erforderlichen Gasmess-, 

Steuer-, Regel-, Sicherheits- und Schließarmaturen.  In den Gaszuleitungen befinden sich 

Filtereinheiten (Grob- und Feinfilter). Dieses System, das Gasskid, wird auch als Gasschloss 

bezeichnet. 

Die externe Gasversorgung ab Anschlussstelle der externen Gaszuführleitung zum GuD-Kraftwerk 

wird im Pkt. 3.6.2 beschrieben. 

Verbrennungsluftführung 
Die Verbrennungsluft, welche durch das Ansaugfiltergehäuse und den Luftkanal in den Verdichter 

geführt wird, wird in den überwiegend für die Verbr ennung erforderlichen Luftanteil und einen 

Kühlluftanteil aufgeteilt. Die Durchmischung der Ve rbrennungsluft mit dem Erdgas sowie der gesamte 

Verbrennungsprozess sind so optimiert, dass durch die Verbrennung niedrige NOx� und CO-

Emissionen gewährleistet werden. 

Brennkammer 
Die Brenner der Gasturbine sind so konzipiert, dass eine schadstoffarme Verbrennung erzielt wird. 

Brenneraufbau und Brenngaseinmischung in die Verbrennungsluft sind jeweils von den 

Gasturbinenlieferanten individuell gelöst. Gemeinsa m ist allen Gasturbinenherstellern das 

Konstruktionsprinzip der Ringbrennkammer oder der ringförmig angeordneten Einzelbrenner, die die 

Form der Gasturbinenbrennkammer nach außen bestimmt .  
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Flammenüberwachung 
Das Flammenüberwachungssystem stellt sicher, dass i n der Brennkammer eine geordnete und 

kontinuierliche Zündung (die Zündung erfolgt elektr isch) und Verbrennung des Brennstoff-Luft-

Gemisches stattfindet. Die Flammenüberwachung ist a m Umfang der Brennkammer angeordnet, um 

die gesamte Flamme einzusehen. 

3.2.5 EXPANSIONSTURBINE 

Das Heißgas aus der Brennkammer wird in der Arbeits turbine entspannt. Die Laufschaufeln über-

nehmen die Umsetzung der Axialströmung des Heißgase s in das Antriebsdrehmoment des Rotors. 

Um den hohen Temperaturen des Heißgases (ca. 1350°C ) stand zu halten werden hochwarmfeste 

Legierungen (CC, DS und SC-Legierungen � z.B.: Nicr ofer 5120, CoTi � Alloy C-263) für die Schaufel-

werkstoffe eingesetzt. 

3.2.6 ABGASSYSTEM 

Nach der letzten Stufe der Turbine strömt das Abgas  mit einer Temperatur von max. 640°C durch den 

Abgasdiffusor und den Abgaskanal in den Abhitzekessel wo die Abwärme in einem wasser-

dampfseitigen Dreidrucksystem zur Dampferzeugung genutzt wird. Der Dampf wird dann der 

nachgeschalteten Dampfturbine zur Erzeugung von elektrischer Energie zugeführt. Am Austritt der 

Gasturbine, unmittelbar am Umfang des Abgasdiffusors, befinden sich Temperaturmessstellen, die 

unmittelbar in den Gasturbinenschutz eingebunden sind.  

Der Diffusor ist aus Kohlenstoff-Stahl-Blechen zusammengeschweißt, mittels Versteifungen an der 

Außenseite versehen und stützt sich auf einer Stahl konstruktion ab. Er ist innenisoliert (mit 

Austenitblechen), um den hohen Abgastemperaturen stand zu halten. Eine Außenwärmeisolierung 

dient als Berührungsschutz und verringert die Abstr ahlverluste. Um Wärmespannungen 

auszugleichen ist zwischen Gasturbine und Diffusor ein Kompensator vorgesehen. Das Abgassystem, 

welches aus dem Diffusor, dem Abgaskanal, dem Abhitzekessel und Kamin besteht, wird 

strömungstechnisch so optimiert, dass der abgasseit ige Druckverlust durch den Abhitzekessel, der 

unmittelbar den Gasturbinenwirkungsgrad beeinflusst, möglichst gering gehalten wird (ca. 35mbar). 

3.2.7 HILFSSYSTEME DER GASTURBINE 

Zu den Nebenanlagen der Gasturbine gehören: 

- Kühlluftsystem der Gasturbinenleit- und Laufschaufe ln 

- Verdichterwascheinrichtung 

- Schmier- und Steuerölversorgung 

- Steuerluftversorgung 

- Spaltspielverstellung (zwischen Laufradschaufel und Gehäuse, optional je nach 

Hersteller) 
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- Gaswarnanlage - Brandschutzsystem 

Kühlluftsystem 

Die hohen Temperaturen des Verbrennungsgases erfordern eine effiziente Kühlung der 

Gasturbinenleit- und Laufschaufeln, um eine thermische Überbeanspruchung der Werkstoffe zu 

vermeiden. Zu diesem Zweck wird Kühlluft aus dem Ve rdichter entnommen und den Leit- und 

Laufschaufeln der Arbeitsturbine zugeführt. 

Verdichterwascheinrichtung 
Verunreinigungen der Umgebungsluft führen trotz vor geschalteter Filter zu Verschmutzungen an der 

Verdichterbeschaufelung und verändern durch Ablager ung an den Schaufeln die Schaufelgeometrie 

und somit die optimalen Strömungsverhältnisse. Dies  führt zu einem Leistungsabfall und 

Wirkungsgradverlust an der Gasturbine. Um dem entgegenzuwirken wird der Verdichter gewaschen. 

Vor Verdichter befindet sich eine Ringleitung mit Düsen, die zur Benetzung der Verdichterschaufeln 

mit Waschflüssigkeit dienen. 

Die Waschvorgänge können sowohl unter Last, also �O N-LINE�, als auch im Stillstand der Gasturbine, 

also �OFF-LINE�, durchgeführt werden. Die �OFF-LINE �- Waschung besteht aus einer Abkühlphase, 

dem Waschvorgang mit einem Reinigungsmittel und einem Spülvorgang mit reinem Wasser (Deionat). 

Für diesen Waschvorgang ist in unmittelbarer Nähe d er Gasturbine ein Waschsystem, bestehend aus 

Waschflüssigkeits-Anrührbehälter und Abwasserauffan gbehälter sowie Pumpen situiert. Das 

verunreinigte Waschwasser wird im Auffangbehälter g esammelt und ordnungsgemäß entsorgt. 

Schmierölversorgung 
Das Schmierölsystem besteht aus dem Schmieröltank m it Auffangwanne, Rohrleitungen, Pumpen, 

Kühlern und den notwendigen Messeinrichtungen sowie  Steuer-, Regel-, Sicherheits- und 

Schließarmaturen. 

Neben der Aufgabe der Lagerschmierung kommt dem Schmieröl auch der Abtransport der 

Reibungswärme aus den Lagerstellen zu. Das Schmierö l wird durch entsprechende Ölkühler geleitet, 

die die Wärme an den Zwischenkühlkreis des GuD-Kraf twerks abführen. Die Be- und Entlüftung des 

Öltanks erfolgt durch eine Öldunstabsaugung wo Ölre ste ausgefiltert � ca. 99,9% - und in den Öltank 

zurückgeleitet werden. Die gereinigte Luft wird übe r Dach an die Atmosphäre abgegeben. 

Steuerölversorgung 
Einige Steuer-, Regel- und Schutzorgane der Gasturbine werden von einem Steuerölsystem versorgt. 

Für die Steuer- und Regelölversorgung wird ein eige nes Skid installiert. Es besteht aus einem max. 

1 m‡ Tank mit entsprechender Auffangwanne oder einem Doppelmantel. Die zentrale 

Steuerölversorgung ist mit entsprechenden Pumpen, F iltern, Speichern, Messinstrumenten, 

Sicherheits- und Schließarmaturen ausgerüstet. 
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Steuerluftversorgung 

Die Steuerluftversorgung erfolgt entweder über das Hauptdruckluftversorgungssystem der beiden 

Druckluftkompressoren gem. Pkt. 3.6.12 über einen s eparaten Steuerluftpufferspeicher oder über 

einen separaten Steuerluftkompressor, der unmittelbar neben der Gasturbine angeordnet ist. 

Diese Steuerluft dient insbesondere der Versorgung der pneumatischen Gasarmaturen im Gasschloss 

der Gasturbine. 

Gaswarnanlage - Brandschutzsystem 

Zum Schutz der Gasturbine und des Personals sind innerhalb der Schallschutzhauben der Gasturbine 

und im Bereich der Gasversorgungseinrichtung � Gass chloss - (Gasskid, mit sämtlichen Stell- und 

Regelorganen) eine Gaswarnanlage (Gasdetektoren) und Notbeleuchtung vorgesehen. Bei 

Gasleckagen werden optische (z.B. Drehleuchte) und akustische Alarme (z.B. Hupe), bzw. 

Anlagenabschaltungen ausgelöst um weitere Gaskonzen trationserhöhungen wirksam zu verhindern 

(siehe hierzu auch Punkt 3.6.2). Die Überwachung un d Auswertung der Detektoren erfolgt in einer 

Zentraleinheit, der sogenannten zentralen Gaswarneinrichtung, in der die Alarm- und Störsignale 

eingebunden sind. 

Die Alarm- und Störsignale werden in die Kraftwerks leittechnik eingekoppelt. Die elektrische 

Versorgung der Gasmeldezentrale erfolgt von einer gesicherten Versorgungsschiene. 

Temperaturüberwachungsgeräte im Turbinenpackage kon trollieren ständig die Raumtemperatur 

(innerhalb der Schallschutzhaube). Bei Überschreitu ng des zulässigen Wertes wird ein Signal zum 

Öffnen der CO 2-Flaschen (Tanks) gegeben, da die Gasturbine mit einer CO2-Löschanlage ausgerüstet 

ist. Der CO2-Vorrat (ca. 40 Flaschen bzw. ein inhaltsgleicher Tank) befindet sich abgesichert mittels 

Drahtzaun neben dem Hauptverkehrsweg zwischen den Süd-Ost-seitigen Lisenen des 

Maschinenhauses nahe der Gasturbine. Die Sammelrohre sind durch Hochdruckschläuche und 

Rückschlagventile mit den Schnellöffnungsventilen d er CO2-Flaschen verbunden. Ein Gewichtsverlust 

der CO2-Einsatzmenge (die CO2-Flaschen bzw. Tank sind jeweils an einer Kontrollhängewaage 

befestigt) von ca. 10% wird optisch durch ein Anzeigegewicht angezeigt und durch den Endschalter 

an das Gasturbinenüberwachungssystem und von dort i n den Leitstand des GuD-Kraftwerks 

weitergeleitet. Die Brandlöscheinrichtung wird selb sttätig durch das Ansprechen von Detektoren 

(Sensoren) ausgelöst. Eine Meldung des Ansprechens der Löscheinrichtung erfolgt in der zentralen 

Brandmeldeanlage, welche durch das Bedienpersonal ü berwacht wird. Sowohl bei Auslösung der 

CO2-Anlage, als auch bei CO2-Leckagen werden optische und akustische Alarme ausgelöst. 

Ein Betreten der Schallschutzhaube der Gasturbine ist nur nach mechanischer Deaktivierung der CO2-

Löscheinrichtung möglich. 
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3.2.8 GASTURBINENINSTRUMENTIERUNG, MECHANISCHES REGEL- UND SCHUTZSYSTEM 

Die Gasturbine wird im Wesentlichen mit den nachstehend genannten 

Messeinrichtungen: 

- Drehzahlmessung - dient der Überwachung der Drehzah l und dem Schutz der Gasturbine 

gegenüber unzulässigen Überdrehzahlen. 

- Wellenschwingungsmessung � dient der Überwachung de r Wellenschwingung und dem 

Schutz der Gasturbine gegen unzulässige Schwingunge n (Anlaufen der Schaufeln am 

Gehäuse). 

- Gehäuseschwingungsmessung � dient der Überwachung d er Gehäuseschwingungen am 

Verdichter- und Turbinengehäuse und dem Schutz der Gasturbine gegenüber 

unzulässigen Schwingungen. 

- Lagertemperaturmessung - dient der Überwachung der Lagertemperaturen und dem 

Schutz der Gasturbine gegenüber unzulässigen Überte mperaturen in diesem Bereich. 

- Turbinenaustrittstemperaturmessung - diese Messung erfolgt am Umfang des 

Austrittsdiffusors der Gasturbine und ist schutztechnisch derart eingebunden, dass ein 

Turbinenbetrieb bei unzulässigen hohen Temperaturen  verhindert wird. 

- Flammenüberwachung � dient der Überwachung der Feue rung und dem Schutz der 

Gasturbine gegenüber Temperaturschieflasten, Pulsat ionen und unkontrollierten 

Verbrennungsvorgängen. 

- Erdgaseintrittstemperatur und Druckmessung � dient der Überwachung der Feuerung und 

dem Schutz der Gasturbine vor Pulsationen bei der Verbrennung � indirekte 

Dichtemessung. 

 

den Regelsystemen 

- Drehzahl-Anfahrsteuerung - definiert die Zünddrehza hl und damit das Öffnen des 

Brennstoffregelventils. 

- Drehzahl-Leistungsregelung - definiert die Nenndrehzahl, bei der der Drehzahlregler die 

Führung und nach dem Synchronisierungsvorgang der L eistungsregler die Führung des 

Turbosatzes übernimmt. Die Leistungssollwertführung  ermöglicht das Belasten des 

Gasturbosatzes über den eingestellten Leistungsgrad ienten bis zum Zielsollwert. 

- Leitschaufelregler - ermöglicht eine Veränderung de s Verdichterluftmassenstromes durch 

Verstellung der Leitschaufeln für Anfahr-, Abfahr- und Teillastvorgänge. 

Abgastemperaturregler  - dient der Begrenzung der Abgas- und 

Brennkammertemperaturen und damit der thermischen Belastung der Gasturbine 
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und den Schutzsystemen 

- Abblaseeinrichtung � diese steuert die Abblaseventi le am Verdichter beim Anfahren und 

bei Turbinentrip (Verdichterluft). 

- Überdrehzahlschutz - löst bei unzulässigen Drehzahl en den Turbinentrip der Gasturbine 

aus und verhindert so einen Gasturbinenschaden. 

- Turbinenaustrittstemperatur � löst bei unzulässigen  Austrittstemperaturen den 

Turbinentrip aus und verhindert so einen Turbinenschaden 

ausgerüstet. 

 

Weitere Schutzsysteme wie: 

- Flammenüberwachung, 

- Schmieröldruckschutz, 

- Lagergehäuseschwingungsschutz, 

- Wellenschwingungsschutz, 

- Lagertemperaturschutz, 

- Verdichterpumpschutz, 

- Fehlersichere Schutzkreise (Steuerung der Brennstoff- und Schnellschlussventile; 

Redundanz der Schnellschluss-Fernauslösung erfolgt nach dem Ruhestromprinzip), 

- Schutzverriegelungen, 

sollen den Turbosatz vor unzulässigen Betriebszustä nden und damit vor einem Maschinenschaden 

schützen. 

3.3 ABHITZEKESSEL (AHK) 

3.3.1 ALLGEMEIN 

Zugehöriger Plan: G20 WR17001_EIN_310_Wärmeschaltbild vereinfacht 

Die im Gasturbinenabgas enthaltene Wärmemenge wird in einem unbefeuerten Ab hitzekessel zur 

Dampferzeugung genutzt. Das Gasturbinenabgas tritt mit max. 640°C (in Abhängigkeit der 

Ansauglufttemperatur) in den Abhitzekessel ein und tritt mit ca. 80°C aus dem Kamin aus. Die 

Wärmeübertragung des Gasturbinen-Abgases auf den Wa sser- Dampf-Kreislauf im Abhitzekessel 

erfolgt hauptsächlich konvektiv. Zur besseren Abwär menutzung wird der Abhitzekessel wasser-

dampfseitig in drei Druckniveaus mit Zwischenüberhi tzung, wie nachstehend angeführt, unterteilt: 

- Hochdruck    ca. 78kg/s (281t/h);   130bar; 560°C 

- Mitteldruck    ca. 16kg/s (58t/h); 35bar; 320°/560° C 

- Niederdruck   ca. 11kg/s (40t/h); 6bar; 240°C 

- Zwischenüberhitzung  ca. 92,2kg/s (332t/h); 35bar; 320°C/560°C. 
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Zusätzlich wird am Kesselende als letzte Heizfläche  eine Kondensatvorwärmschleife vorgesehen, mit 

der die Abgastemperatur gesenkt wird. 

Für den besseren Wärmeübergang werden die Heizfläch en als Rippenrohre ausgeführt. 

Am abgasseitigen Austritt des Abhitzekessels in den Kamin ist ein Schalldämpfer 

(Kulissenschalldämpfer) angeordnet, um die zulässig en Immissionsschalldruckpegel sicher 

einzuhalten. 

Eine Absperrklappe am Ende des Abhitzekessels (im Kamin) soll eine rasche Abkühlung der 

Heizflächen des Abhitzekessels verhindern, um so be im Wiederstart des Gasturbinenkraftwerks 

möglichst rasch die Nennlast zu erreichen. 

Wasser-Dampf-Kreislauf des Dreidrucksystems  
Das Kesselspeisewasser gelangt in den einzelnen Druckstufen in den jeweiligen Economiser, denen 

ein Speisewasserregelventil nachgeschaltet ist, durchströmt diesen und wird in die Trommel 

eingeleitet. Das Speisewasserregelventil ist dem Kondensatvorwärmer im ND-System nachgeschaltet. 

Über die Fallrohre gelangt das Speisewasser aus der  Trommel zum Verdampfermodul 

(Heizflächenbündel). Eine Verdampferumwälzpumpe ist  aufgrund der Dimensionierung der 

Verdampfergeometrie und der wasserdampfseitigen Schaltung der Rippenrohre nicht erforderlich 

(Naturumlauf). 

In der Trommel erfolgt die Wasser-Dampf-Trennung, wobei geeignete Trommeleinbauten � 

Demistoren - eine hohe Dampftrockenheit gewährleist en. Der aus der Trommel über einen 

ausreichenden Querschnitt austretende Sattdampf durchströmt die nachgeschalteten 

Überhitzerheizbündel. Zur Regelung der Frischdampft emperatur sind zwischen den 

Überhitzerheizbündeln Einspritzungen durch Speisewa sser vorgesehen (Einspritzkühler). 

Der Frischdampf aus dem HD-Druckteil des Abhitzekessels strömt dem HD-Teil der Dampfturbine zu 

(Eintrittsbedingungen an der Turbine ca. 560°C und ca. 120 bar). Aus dem HD-Teil der Dampfturbine 

wird der Dampf in die kalte Zwischenüberhitzer-Damp fleitung, wo der Dampf aus der MD-Stufe (MD-

Überhitzer) des Abhitzekessels zugemischt wird (ca.  320°C und ca. 35 bar), in die 

Zwischenüberhitzerheizfläche geleitet, wo der Dampf  auf ca. 560°C erhitzt wird. Anschließend wird 

diese Dampfmenge (MD-Dampf und entspannter HD-Dampf) dem MD-Teil der Dampfturbine 

zugeführt (Eintrittsbedingungen ca. 560°C und ca. 3 0 bar). Nach dem MD-Teil der Dampfturbine wird 

diesem der Dampf des ND-Teiles des Abhitzekessels zugemischt und gemeinsam dem ND-Teil der 

Dampfturbine zugeführt (Eintrittsbedingungen Dampft urbine ca. 240°C und ca. 4 bar). Aus dem ND-

Teil der Dampfturbine strömt der Abdampf dem Konden sator zu, wo er kondensiert und als Kondensat 

über die Hauptkondensatpumpen wieder dem Abhitzekes sel zugeführt wird. 

Wasserleckagen im Wasser-Dampf-Kreislauf werden durch Deionat (vollentsalztes Wasser) aus der 

Vollentsalzungsanlage resp. den Deionatbehältern de s GuD-Kraftwerk ergänzt. 
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3.3.2 BAUART 

Der Abhitzekessel wird als unbefeuerter, lediglich durch heißes Gasturbinenabgas beaufschlagter 

Kessel ausgeführt und nach ÖNORM EN 12952 T7 ausger üstet. Die Festigkeitsberechnung erfolgt 

gemäß ÖNORM EN 12952 T3. 

 

Der Abhitzekessel besteht im Wesentlichen aus folgenden Komponenten: 

- Rauchgaskanal nach Gasturbinen-Diffusor 

- Wärmetauscherpakete 

Kondensatvorwärmer 

dem Niederdruckteil (ND) bestehend aus 

• Eco 

• Verdampfer 

• Überhitzer 

dem Mitteldruckteil (MD) bestehend aus 

• Eco 

• Verdampfer 

• Überhitzer mit 

• Zwischenüberhitzung (kalte und heiße Zwischenüberh itzerleitung und 

dem Hochdruckteil (HD) bestehend aus 

• Eco 

• Verdampfer 

• Überhitzer 

- Kesselumhüllung (Casing) mit Isolierung 

- Zubehör bestehend aus 

• Dampftrommeln � HD, MD und ND 

• Speisewasserbehälter 

• Speisewasserpumpen und -regelventile 

• Einspritzkühler 

• Verbindende Rohrleitungen und Armaturen 

• Entspanner mit Brüdenleitung und Schalldämpfer 

• Sicherheitsventile mit Ausblaseleitungen und Schalldämpfer 

• Schalldämpfer abgasseitig am Kesselaustritt 

- Stahlbau � Kesseltraggerüst inkl. Bühnen und Podest e 
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3.3.3 RAUCHGASKANAL 

Nach dem Gasturbinenaustritt gelangen die Abgase durch den Diffusor in den Rauchgaskanal und 

werden dort gleichmäßig verteilt in den Abhitzekess el geführt. 

Der Rauchgaskanal im Abhitzekessel sowie jene Abhitzekesselbereiche, die den höchsten 

Temperaturen des Abgases ausgesetzt sind, werden innenisoliert um die zulässigen 

Werkstofftemperaturen nicht zu überschreiten. Der R est des Abhitzekessel (obere Bereich) wird 

außenisoliert ausgeführt. 

3.3.4 W˜RMETAUSCHERPAKETE 

Jede Druckstufe des Abhitzekessels ist gem. Pkt. 3.3.2 mit einem separaten Dampfsystem 

ausgestattet, sodass die nachfolgende Beschreibung adäquat für alle drei Drucksysteme anzuwenden 

ist. 

Die Wärmetauscherpakete sind im Abhitzekessel so an geordnet, dass durch die Rohr- und Rippen-

teilung eine optimale Geschwindigkeit der Abgase im Hinblick auf einen optimierten abgasseitigen 

Druckverlust gegeben ist. Es gilt insbesondere zur Realisierung eines hohen elektrischen Wirkungs-

grades der Gasturbine die abgasseitigen Druckverluste zu minimieren (siehe hierzu Pkt. 3.2.6). 

Die Wärmetauscherpakete werden in Modulen im Liefer werk vorgefertigt. Grenzen der geometrischen 

Abmessungen der Module sind vor allem durch den Transport bis an den Einbauort gegeben. Vorteile 

dieser Modulbauweise sind einerseits der große Vorf ertigungsgrad beim Lieferanten und andererseits 

die im Fertigungswerk einfacher einzuhaltende Qualitätssicherung, sodass auf der Baustelle lediglich 

die Verbindungsnähte der einzelnen Module und Samml er herzustellen sind. 

Die Module werden im Abhitzekessel an entsprechenden Tragelementen fixiert und sind vom 

Gehäuse, dem sogenannten Casing, welches werkstoffs pezifisch nach den jeweilig vorherrschenden 

Temperaturen ausgewählt wird, umgeben. Eine Vorfert igung der Gehäusesegmente findet in den 

Fertigungsstätten des Lieferanten statt, um die Mon tageabläufe vor Ort forciert durchführen zu 

können. 

3.3.5 KESSELUMHÜLLUNG (CASING) MIT ISOLIERUNG 

Das Gehäuse (Casing) des Abhitzekessels hat folgend e Anforderungen zu erfüllen: 

- Gasdichtheit 

- Wärmeisolierung gegenüber der Umgebung im Kesselhau s sowie Berührungsschutz der 

heißgehenden Teile, 

- Temperaturbeständigkeit gegenüber den hohen Abgaste mperaturen 

- Ausreichende Elastizität um den Temperaturgradiente n in den Anfahr- und Abfahrphasen 

sowie während der Lastwechselvorgänge der Gasturbin e standzuhalten, 

- Festigkeit gegenüber abgasseitigen Druckgradienten,  

- Schallisolierung. 
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Im Casing des Abhitzekessels befinden sich Einstiegsöffnungen (Mannlöcher gem. ÖNORM EN12952 

T5 und 7) an geeigneter Stelle (bevorzugt zwischen den Heizflächenpaketen angeordnet), um 

Inspektionen an den Heizflächen durchführen zu könn en. 

3.3.6 ZUBEHÖR 

Das Zubehör des Abhitzekessels besteht aus den Spei sewasserpumpen und 

Speisewasserregelventilen, Dampftrommeln, Einspritzkühler, Speisewasserbehälter, Kessel-

Entspanner, den Sicherheitsventilen und den verbindenden Rohrleitungen sowie den 

Sicherheitsausblase- und Brüdendampfleitungen mit a ufgesetzten Schalldämpfern, um die 

Schallimmissionsgrenzwerte an den Immissionsmesspunkten einzuhalten. 

Speisewasserpumpen- und Regelventile 

Die Speisewasserpumpen haben die Aufgabe das Speisewasser aus dem Speisewasserbehälter in 

die Vorwärmer (Kondensatvorwärmer, ECO) der jeweili gen Druckstufe zu fördern. Es werden 2 x 

100% Pumpen (ca. 2,5 MWel Antriebsleistung je Pumpe) für den Hoch- und mit E ntnahme für den 

Mitteldruckteil eingesetzt. Die Anspeisung des Mitteldruckteiles erfolgt durch Entnahme an geeigneter 

Druckstufe aus diesen Pumpen. Der Niederdruckteil wird von zwei separaten 100%-Pumpen gespeist 

(ca. 10kWel Antriebsleistung je Pumpe). Zur Feinregelung der Trommelniveaus sind 

Speisewasserregelventile vorgesehen. Die HD-/MD-Pumpen sind neben dem Abhitzekessel auf Kote 

–0,0m in einer separaten Schallschutzumhausung aufgestellt.  

Dampftrommel 

Die Dampftrommel stellt den Siedewasserspeicher und den Verdampfungsendpunkt im Wasser-

Dampfsystem dar. Darin findet die Trennung von Siedewasser und Sattdampf statt, wobei 

entsprechende Trommeleinbauten eine hohe Dampftrockenheit gewährleisten. Der Sattdampf wird 

anschließend in den nachgeschalteten Überhitzern au f den Frischdampfendzustand erhitzt. 

Gleichzeitig wird über die Dampftrommel auch der Ch emiehaushalt des Wasserdampfkreises 

reguliert. Dies erfolgt durch kontinuierliche Absalzung, und falls erforderlich, diskontinuierliche 

Abschlämmung, wodurch unerwünschte Speisewasserbegl eitstoffe (Salze und andere 

Verunreinigungen) abgeführt werden. 

Die Konzeption der Dampftrommeln (lange schlanke Bauweise) lässt hohe Temperaturgradienten zu, 

die ein rasches Anfahren der Anlage und schnellere Lastwechsel zulassen. Grundlage zur Auslegung 

der Trommeln sind die ÖNORM EN 12952 T6, DGRL, AD-M erkblätter (Arbeitsgemeinschaft 

Druckbehälter), DIN EN und geltende ÖNORMEN. 

Die Dampftrommeln sind mit Mannlöchern gem. Pkt. 3. 3.5 zur inneren Inspektion der 

Trommeleinbauten ausgerüstet. 
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Speisewasserbehälter 

Im Falle einer Installierung eines Speisewasserbehä lters wird dieser grundsätzlich drei Funktionen 

erfüllen: 

 

- Vorwärmung 

- Entgasung (Riesel- oder Sprühentgaser) 

- Speicherung. 

 

Er besteht im Wesentlichen aus dem Entgaser und dem Speicherbehälter selbst. 

Der Speisewasserbehälter (ca. 100m‡; Ø3,4m, L=11m) ist ein Teil der Niederdruckvorwärmung in dem 

Speisewasser und Zusatzwasser mittels direkt eingeleitetem Niederdruckdampf auf die jeweils 

erforderliche Temperatur zur thermischen Entgasung vorgewärmt wird. 

Dazu wird das Speisewasser und Zusatzwasser im sogenannten Dom über Kaskaden (übereinander 

angeordnete Bleche (Schikanen), die eine gute Durchmischung des abrieselnden Wassers mit dem 

hochsteigenden Dampf bewirken), in den Speisewasserbehälter geleitet. Im Dom findet die 

thermische Entgasung  statt. Die aufsteigenden Brüd en wird in einem Brüdenkondensator in Gas (O 2, 

CO2), welche über Dach an die Atmosphäre abgegeben wir d und Kondensat, welches in den Wasser- 

Dampf-Kreislauf zurückgeführt wird, getrennt. Anste lle des oben beschriebenen Doms 

(Rieselentgaser) kann auch ein Sprühentgaser (durch  Zerstäubung des Speisewassers wird eine 

große Oberfläche geschaffen, die eine Entgasung bes chleunigt) zum Einsatz kommen. 

Im Falle eines Kraftwerksausfalls (Kessel-, Gas- oder Dampfturbinentrip) dient der Speise-

wasserbehälter als Speicher, der Speisewasser für e in geordnetes Abfahren des Kessels sicherstellt. 

Einspritzkühler 

Zwischen den Überhitzerheizflächen (ÜH, ZÜ)  des Abhitzekessels werden zur 

Dampftemperaturregelung Einspritzkühler angeordnet in welche Speisewasser direkt in den 

Dampfstrom eingemischt wird. Die Ausführung dieser Kühler erlaubt zufolge des Vordruckes vor den 

Einspritzdüsen eine Zerstäubung des Speisewassers u nd damit eine für das zu kühlende Medium  

über den Rohrquerschnitt gleichmäßige Temperaturver teilung. 

Rohrleitungen und Armaturen 

Sämtliche Heizflächen der einzelnen Druckstufen (Sa mmlerrohre) sowie die Speisewasser- und 

Hauptkondensatpumpen, etc., und die Dampfturbine sind durch Rohrleitungen mit Armaturen 

verbunden. Bei der Verlegung der Rohrleitungen wird auf die Wärmedehnungen und damit 

Verschiebungen durch die entsprechenden Befestigungen (Federhänger und Konstanthänger) 

Rücksicht genommen. 
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Folgende Rohrdurchmesser werden als Anhaltswerte festgehalten: 

Frischdampfleitung HD:   ca. Ø250mm 

Frischdampfleitung MD/KZÜ:  ca. Ø450mm 

Frischdampfleitung MD/HZÜ:  ca. Ø600mm 

Frischdampfleitung ND:   ca. Ø400/mm 

Speisewasserleitung HD/MD/ND: ca. Ø225/125/80mm 

Sämtliche Rohrleitungen (Speisewasser-, Dampf- und Kondensatleitungen, etc.) werden gemäß den 

geltenden Regelwerken (Normen, Richtlinien und Sicherheitsvorschriften) ausgeführt insbesondere 

DIN EN 13480 T1-6, DIN 2401T1,T2 �Innen- od. außenb eanspruchte Bauteile�; DIN2413 �Berechnung 

der Wanddicke gegen Innendruck�; DIN 4279 T1 �Innen druckprüfung von Druckrohrleitungen für 

Wasser�; etc.). Für den einwandfreien Betrieb der A nlage sind in den Rohrleitungen die erforderlichen 

Absperr-, Regel- und Steuerarmaturen, sowie Rücksch lagklappen und Sicherheitsarmaturen inkl. der 

Sicherheitsausblaseleitungen und Entwässerungsautom aten (Kondensomaten zur Verhinderung von 

Wasserschlägen) inkl. der Entwässerungsleitungen an geschlossen an Sammelleitungen, folgend dem 

dafür zugrunde zu legenden Regelwerk und Sicherheit svorschriften vorgesehen. 

Zur besseren Übersicht werden die Rohrleitungssyste me im Betrieb mit Farbringen für Medien und 

Strömungsrichtungspfeilen nach DIN 2403 und RL 992/ 58 EWG gekennzeichnet (z.B.: Dampf rot; 

Wasser grün, Brenngas gelb; etc.). 

Die Rohrleitungshalterungen (ausgeführt nach DIN EN  13480, DGRL, DIN 18800, VGB R510L) 

dienen als Unterstützungs- und Tragsystem und stell en sicher, dass sowohl die Gewichte als auch die 

Kräfte und Momente im zulässigen Maß und Spannungen  auch bei Störungen gering bleiben. 

Wärmedehnungen werden zwängungsfrei übernommen, wob ei dennoch die erforderliche Steifigkeit 

bei ˜nderung der Stoffströme erhalten bleibt. 

Die Rohrleitungen (HD, MD, ND-Frischdampfleitungen) werden vom Abhitzekessel zur Dampfturbine 

geführt und von dort nach Kondensator in der Hauptk ondensatleitung wieder zurück zum Kessel, 

durch die Kondensatvorwärmheizfläche in den Speisew asserbehälter resp. Nebenstromentgaser dann 

via Speisewasserpumpen zu den einzelnen Druckstufen geführt. 

3.3.7 ENTSPANNER 

Die Entwässerungen und Entleerungen der Kessel, Tur binen und Rohrleitungen, sowie der 

druckführenden Behälter werden in mehreren, den ein zelnen Systemen logisch zugeordneten, 

Entwässerungs- und Entleerungsstationen in Sammelle itungen zusammengefasst und von dort in die 

Entspanner � AHK-Entspanner und Dampfturbinenentspa nner - geführt. In den Entspannern erfolgt 

die Mediumsentspannung auf Atmosphärendruck. Die si ch dabei bildenden Brüden (abhängig von 

Mediumdruck und �temperatur) werden durch Brüdenlei tungen und Schalldämpfer über Dach geführt. 

Die Absalzungen der Trommeln und etwaige Abschlämmu ngen werden in den AHK-Entspanner 

geführt. Das Kondensat wird von dort in den Neutral isationsbehälter geleitet. Für die Dampfturbine 
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und den Kessel sind entsprechend getrennte Entspannungsgefäße vorgesehen. Das 

Fassungsvolumen der Entspannungsgefäße beträgt je c a. 6m‡. Jeweils ein Entspanner ist im 

Maschinenhaus bzw. Kesselhaus situiert. Entsprechende Sicherheitseinrichtungen und 

Niveaumessungen am Entspanner erlauben eine je nach Kondensatanfall notwendige Ableitung der 

Wässer. Die Einleitung dieser Wässer in den Vorflut er erfolgt nach BGBl. 266 �AEV Kühlsysteme und 

Dampferzeuger� vom 27.Mai 2003 (§ 1 Pkt. 4, Abs. 3) und 4) Pkt. 1. 

Neutralisationsbehälter  

Der Neutralisationsbehälter ist ein atmosphärischer  Behälter und dient im Betrieb des GuD-Kraftwerks 

zur Herstellung von in den Vorfluter einleitfähigen  Wässern, die sowohl als ständige Abwässer 

(Entwässerungen) aus dem Abhitzekessel und der Damp fturbine als auch der nicht ständig 

anfallenden Abwässer aus Entleerungsprozessen wie d em AHK, den verbindenden 

Rohrleitungssystemen, den Fernwärmetauschern, Neben kühlwasser, Kondensatreinigung, etc., 

anfallen. Der Neutralisationsbehälter wird im Kesse lhaus situiert. 

Eine Rohrleitung führt diese Abwässer (pH-Wert-, le itfähigkeits- und temperaturüberwacht nach BGBl. 

266 �AEV Kühlsysteme und Dampferzeuger� von den Anf allstellen in das Kraftschlussbecken und wird 

mit dem Kühlwasserhauptstrom in den Vorfluter (Salz ach) geleitet. 

Sicherheitsabblaseleitungen 

Sämtliche Sicherheitsabblaseleitungen (angeschlosse n an die Sicherheitsventile) führen über Dach, 

wobei am Ende dieser Leitungen unmittelbar an der Austrittsstelle Schalldämpfer angeordnet sind. Die 

Ausführung der Sicherheitsventile erfolgt nach EN 4 126 T1-7,DGRL, AD2000 A2, etc.. 

Schalldämpfer abgasseitig am Kesselaustritt 

Am Ende des Abhitzekessels ist im Abgaskanal ein Schalldämpfer angeordnet, der die 

Strömungsgeräusche der Abgase im Abhitzekessels däm mt. Damit werden die zulässigen 

Schallimmissionsgrenzwerte an den behördlich festge legten Schallimmissionsmesspunkten 

eingehalten. 

3.3.8 STAHLBAU 

Aufgabe des Stahltragsystems ist es die Gewichte der Heizflächen, des Casings inkl. Isolierung, der 

Dampftrommeln, des Speisewasserbehälters, der Samml er und Rohrleitungen, der Sicherheitsventile, 

der Ausblaseleitungen sowie Armaturen, aber auch die Gewichte der Bedienbühnen, Podeste, 

Treppen und Leitern und der elektrischen und leittechnischen Einrichtungen wie Antriebe, Unter-

verteiler, Feldgeräte, etc., aufzunehmen und in die  Fundamente abzuleiten. Neben den statischen 

Lasten werden vom Stahltragsystem auch dynamische Kräfte, die betriebsbedingt auftreten, 

aufgenommen und in das Fundament abgeleitet. Die Ausführung erfolgt nach EN DIN 18230; EU DIN 
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V ENV 1993-1-1, DIN EN 12810-1 und DIN EN 12810-2, DIN EN 12812, TRD 100, 101, 106, 107, 

201,202, 309, 508, DIN 1055; DIN V 18800; DIN 18800 T1, DIN 18800, DIN 24537, ASG, etc. 

Kaminanlage 

Der Kamin wird mit einer Höhe von 70m über Gelände ausgeführt. Im Fachbereich �Luftgüte und 

Klima� wird diese Höhe auch der Ausbreitungsrechnun g zugrunde gelegt. Der Kamin ist freistehend 

und wird unmittelbar hinter dem Abhitzekessel angeordnet. Die vertikale Abstützung erfolgt auf einem 

eigenen Fundament, die horizontalen Windkräfte werd en durch eine entsprechende Statik in 

Verbindung mit dem Kesselstahlbau abgefangen. 

Das Tragrohr besteht aus Kohlenstoffstahl entsprechender Wandstärke (zum Kaminmund hin 

verjüngend). Die Seele besteht aus Cortenstahl. Der  Kamin ist aus Segmentrohren zusammengebaut 

und hat einen lichten Durchmesser von ca. 7,5m. 

Zur Wartung der Emissionsmesseinrichtungen am Kamin sind Podeste vorgesehen welche über 

Leitern mit Ruhepodesten erreichbar sind. 

Die Rauchgasentnahme für die kontinuierliche Emissi onsmessung (CO, NOx, O2) erfolgt in einer Höhe 

von ca. 60m (gem. ÖNORM M9415 Pkt. 5.4 Ausgabe Jän. 2004) aus dem Kamin. 

Der Kamin ist mit einer Absperrklappe ausgerüstet, die im Falle einer geordneten 

Gasturbinenabschaltung ein rasches Abkühlen der Kes selanlage verhindern soll, sodass beim 

Wiederanfahren der Anlage der Nennlastbetrieb der Anlage zeitoptimiert (Warmstart) erreicht wird. 

Die Klappenfunktion ist in das Sicherheitsprogramm des Anlagenstarts mit eingebunden. 

3.3.9 ENTSTICKUNGSANLAGE � SCR ( SELECTIV CATALYTIC REDUCTION) 

Sollten die Minderungsmaßnahmen für Stickoxide in d er Gasturbine nicht ausreichen, um sämtlichen 

Lastfällen der Anlage gerecht zu werden, dann ist i m AHK ein entsprechender Freiraum vorgesehen, 

in dem ein Katalysator an geeigneter Stelle (zwischen HD-Verdampfer und HD-ECO im 

Temperaturbereich von ca. 320-380°C) zur weiteren R eduzierung der NOx-Emissionen eingebaut 

werden kann. 

Faktoren, welche die Entstehung und Menge von NOx beeinflussen, sind:  

- Luftüberschuss, 

- Umgebungsbedingungen 

- Stickstoffgehalt im Brennstoff, 

- Betriebsweise (Grundlast, Teillast, Anfahren, Abfahren der GuD-Anlage resp. Gasturbine), 

 

Nachstehend wird die Funktionsweise der SCR-Anlage kurz beschrieben: 

In einer SCR Anlage werden Stickoxide mit Hilfe von Ammoniakwasser (24,9%-iges NH4OH) in einer 

chemischen Reaktion zu elementarem Stickstoff (N2) und Wasser (H2O) reduziert. Folgende 

chemische Reaktionen, basierend auf reaktionskinetischen Grundlagen, finden bei Temperaturen von 

bereits 150°C bis 450°C, (Optimum ca. 340°C) statt:  
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NO2 + NO + 2NH3 � 2N2 + 3H2O 

4NO + 4NH3 + O2 � 4N2 + 6H2O 

2NO2 + 4NH3 + O2 � 3N2 + 6H2O 

Da die Reaktion verhältnismäßig träge verläuft, wir d diese in technischer Anwendung im Kontakt mit 

einem Katalysator (mit Katalysatorwerkstoff beschichtete Waben aus metallischen oder keramischen 

Grundwerkstoff) ausgeführt. Die Katalysatoren entha lten als Hauptkomponenten Titandioxid, daneben 

Vanadium-, Wolfram- und Molybdän-Verbindungen. Anal ysen des Wärme�Temperatur-Profiles über 

den Abhitzekessels haben erfahrungsgemäß ergeben, d ass das reaktionstechnisch ideale 

Temperaturniveau im Bereich des Hochdruckverdampfers vorliegt. 

Zwischen den HD-Verdampferrohren ist konstruktiv Platz für den Einbau eines Katalysators 

vorgesehen. Zusätzlicher Raum stellt sicher, dass d er Katalysator nach Einbau zugängig bleibt und 

somit überprüft und gewartet werden kann. 

Die Ammoniakwasserversorgung für den Katalysator de s Abhitzekessels der GuD-Anlage erfolgt aus 

dem neu zu errichtenden Ammoniakwassertank (ca. 60m‡ Nettoinhalt), der unmittelbar an das 

Kesselhaus angebaut ist. Dabei wird Ammoniakwasser in einen Abgasteilstrom, der dem AHK 

entnommen wird eingedüst, verdampft und in einem in  Strömungsrichtung vor der Katalysatorebene 

platzierten Verteilgitter im AHK mittels Düsen in d en Abgashauptstrom eingemischt. Die Reduktion 

des NOx verläuft dann am Katalysator gem. o.a. Reaktionen.  

Die Regelung der Eindüsmenge erfolgt in dem für das  GuD-Kraftwerk neuen Leitsystem. Eine 

kontinuierliche NOx Messung im Abgassystem stellt sicher, dass der Grenzwert für die NO x Emission 

für jeden Lastfall eingehalten wird. 

Ammoniakwasserversorgung: 

Das Ammoniakwasser wird mit einem Tankfahrzeug angeliefert und mittels einer in der 

Ammoniakwassertankwanne � wasserdicht ausgeführt - fix installierten Pumpe oder durch eine 

fallweise am Tankfahrzeug angebrachten Pumpe in den Ammoniakwassertank gefördert. 

Von dort wird je nach Bedarf zur Entstickung Ammoniakwasser mit einer Pumpe durch die 

verbindende Rohrleitung und mittels Zweistoffdüsen � Ammoniakwasser und Luft - in den 

Sprühverdampfer eingebracht, wo das Ammoniakwasser durch das heiße Trägergas � Abgasteilstrom 

aus dem AHK � verdampft. Im Sprühverdampfer findet eine vollständige Verdampfung statt. Über eine 

weitere Rohrleitung wird das Verdünnungsgas dann al s homogenes Gemisch zur Eindüsung � 

Verteilgitter im AHK - in den AHK gebracht. 

Der notwendige Ammoniakwasserverbrauch wird im Wesentlichen durch den NOx-Eintritt, geforderten 

NOx-Austritt, O2 und Abgasmenge bestimmt. 

 

Die gesamte Ammoniakwasserversorgung inkl. Tank ist nach den geltenden Gesetzen, Normen, 

Vorschriften und Richtlinien ausgeführt und beinhal tet sämtliche sicherheitstechnischen Einrichtungen 
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inkl. des Ammoniakwasserentladebereiches. Die NH3-Überwachung erfolgt an lösbaren Verbindungen 

innerhalb des Kesselhauses. 

3.4 DAMPFTURBINE 

3.4.1 ALLGEMEIN 

Die Dampfturbine ist eine Anzapfkondensationsturbine mit horizontaler Teilungsebene, bestehend aus 

einem HD-, MD- und einem ND �Teil. Der Dampf aus dem HD- MD- und ND- Teil des Abhitzekessels 

wird in der Dampfturbine unter Abgabe mechanischer Energie entspannt. Nach der letzten 

Schaufelreihe wird der Dampf durch ein optimiertes Abdampfgehäuse (Diffusor zur Reduzierung der 

Austrittsverluste) in den Kondensator geleitet, wo die Kondensationswärme an das Kühlwasser 

abgegeben wird. 

Der Wellenstrang und die Turbinengehäuse dehnen sic h, von einem gemeinsamen axialen Fixpunkt 

ausgehend, aus. HD- und MD-Außen- und Innengehäuse sind aus Guss gefertigt, das ND- 

Außengehäuse ist in Schweißkonstruktion ausgeführt.  Der Turbinenläufer ist aus einem vollen Block 

geschmiedet. 

Die Beschaufelung der Dampfturbine besteht aus Leit- und Laufschaufeln, in denen die thermische 

Energie des Dampfes in mechanische Energie umgesetzt wird. Die Laufschaufeln werden im HD-. 

MD- und in den ersten ND-Stufen mit Deckbändern aus geführt. Die letzten Stufen der ND-Turbine 

sind freistehend. Da der in den Kondensator eintretende Dampf bereits Nassdampf ist werden 

zwischen den Endstufenreihen Entwässerungen vorgese hen. 

Jedes Drucksystem ist mit Schnellschlussventilen, fallweise in Kombination mit Regelventilen, 

ausgerüstet, die bei einem Turbinenausfall, auch al s Turbinentrip bezeichnet, die Dampfzuführung 

zuverlässig unterbrechen. Der Dampf wird in diesem Fall über die Dampfumformstationen (siehe Pkt. 

3.4.5) geleitet. 

Die Turbinenradiallager sind Einzellagersysteme als ölgeschmierte Gleitlager ausgeführt, sodass der 

Wellenstrang nur ein Lager zwischen jedem Gehäuse a ufweist. Das Axiallager (Festlager) ist als 

Kippsegmentlager ausgeführt, welches eine Axialkraf t in beiden Richtungen aufnehmen kann. Die 

Lagerböcke bestehen aus gegossenen Ober- und Untert eilen, die an der Gehäuseteilfuge 

zusammengeschraubt werden. Sie sind teilweise verschiebbar auf Grundplatten gelagert, welche starr 

auf dem Fundament montiert sind. 

Die Dampfturbine ist modular aufgebaut und zur Stromerzeugung optimiert. Sie besteht im 

Wesentlichen aus den folgenden Baugruppen (wie bereits o.a.): 

- Hochdruckteil 

- Mitteldruckteil 

- Niederdruckteil 

- Schnellschluss- und Regelarmaturen 

- Ölversorgung � Schmieröl, Steueröl 
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- Armaturen und MD-, ND-Umleitstationen (Reduzierstation) 

- Fernwärmeanzapfung 

- Kondensator 

- Steuerung, Regelung und Schutz 

3.4.2 HOCHDRUCKTEIL UND MITTELDRUCKTEIL 

Der Dampf aus dem Hochdruckteil des Abhitzekessels (AHK) wird im Hochdruckteil der Dampfturbine 

entspannt und zum AHK zurückgeführt. Unmittelbar vo r Eintritt des entspannten Mitteldruckdampfes 

(KZÜ � kalte Zwischenüberhitzung) in den AHK wird d er Dampf aus dem Mitteldruckteil des AHK der 

KZÜ beigemischt, überhitzt und dem Mitteldruckteil der Dampfturbine zugeführt. Im Mitteldruckteil der 

Dampfturbine erfolgt die Entspannung des Dampfes auf das Eintrittsdruckniveau der ND-Turbine. 

3.4.3 NIEDERDRUCKTEIL 

Der Dampf aus dem Mitteldruckteil wird gemeinsam mit dem Dampf aus dem Niederdruckteil des 

Abhitzekessels im Niederdruckteil der Dampfturbine auf Kondensatordruck entspannt. 

Vor bzw. im Niederdruckteil wird der Dampf für die Fernwärmeerzeugung angezapft.  

Zur Vermeidung von Lufteinbrüchen in die Teilturbin en wird ein Wellendichtungsdampfsystem 

vorgesehen. Dazu wird in die Wellendichtungen Dampf zu- oder abgeführt, wobei dies mittels einer 

Wellendichtungsdampfdruckregelung bewerkstelligt wird. Entscheidend für die Dichtheit ist ein 

konstanter Überdruck im Sperrdampf von ca. 35mbar b ei allen Betriebszuständen. Das Kondensat 

des Sperrdampfes (Wrasendampf) wird im sogenannten Wrasendampfkondensator 

(Stopfbuchsendampfkondensator) gesammelt und dem Wasser-Dampf-Kreislauf im Kondensator 

wieder zugeführt. 

Kondensate während des Anwärmens und Anfahrens der Turbine werden in Sammelrohren 

aufgefangen und in den Kondensator (Turbinenentwäss erung) oder in den Dampfturbinenentspanner 

geleitet. 

3.4.4 ÖLVERSORGUNG � SCHMIERÖL, STEUERÖL: 

Die Dampfturbine benötigt Öl für: 

- Schmierung und Kühlung der Lager 

- den Antrieb der hydraulischen Drehvorrichtung 

- Anheben des Läuferstranges bei niedrigen Drehzahlen  (Anfahr-, Abfahr- und Turnbetrieb) 

- Turbinensteuerung 

Schmieröl 

Die Schmierölversorgung besteht im Wesentlichen aus  einem Hauptölbehälter, mehreren Ölpumpen, 

Armaturen, den verbindenden Rohrleitungen, sowie einer Öldunstabsaugung. Der Öldunst wird mittels 
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Gebläse durch einen Ölabscheider (ca. 99,9%-ige Öl- Abscheidung) gesaugt, sodass lediglich ölfreie 

Luft über Dach ins Freie abgeleitet wird. 

Der Öltank dient insbesondere zur Abscheidung der i m Ölkreislauf aufgenommenen Luft und auch zur 

Ablagerung der Alterungsstoffe. Der Öltank ist in e inem eigenen Raum, der einen eigenen 

Brandabschnitt darstellt und gleichzeitig als Auffangraum für evtl. auftretende Leckagen dient. 

Das Öl wird mittels elektrisch angetriebener Ölvers orgungspumpen durch den Ölkühler und die Ölfilter 

an die Schmierstellen (Gleitlager) gefördert. Als B etriebspumpen sind eine Kreiselpumpe und eine 

Reservepumpe gleicher Ausführung (ca. 5bar Förderdr uck) vorgesehen. Die Notölpumpe (ca. 3bar 

Förderdruck) wird mittels Gleichstrommotor betriebe n und ist an die sichere Stromversorgungsschiene 

angeschlossen. Die Anhebeölpumpe (ca. 160bar Förderdruck) wird im An-, Abfahr- und Turnbetrieb 

sowie fallweise zur Versorgung der hydraulischen Drehvorrichtung betrieben. Sämtliche für die 

Ölversorgung erforderlichen Komponenten sind in ein em Schmierölmodul angeordnet und werden im 

Nahbereich der Dampfturbine positioniert. 

Steueröl 

Die Schnellschluss- und Regelarmaturen der Dampfturbine sind mit hydraulischen Antrieben 

ausgeführt. Die Steuerflüssigkeit wird von der Steu erölversorgungsstation zur Verfügung gestellt, die 

im Wesentlichen aus dem Steueröltank, den Pumpen, d em Hydrospeicher, den Filtereinheiten, 

Ölkühler und Sicherheits- und Absperrblock besteht.  

3.4.5 ARMATUREN UND UMLEITSTATION (REDUZIERSTATION) 

Der Dampf wird vom Abhitzekessel durch verbindende Rohrleitungen der Dampfturbine zugeführt. 

Bei einem Dampfturbinentrip (Schnellschluss) wird durch das Schließen der Schnellschlussventile an 

der Eintrittsseite der HD-, MD- und ND-Teilturbine der Dampfstrom zur Maschine unterbrochen. Der 

Hochdruckdampf wird über eine Umleitstation (HD-Byp ass � mit Sicherheitsfunktion gem. TRD 421) in 

die kalte MD-Leitung (ZÜ-Leitung) und gemeinsam mit  dem MD-Dampf des Abhitzekessels durch eine 

weitere Umleitstation (MD-Bypass � mit Sicherheitsf unktion gem. TRD 421) in den Kondensator 

geleitet. Der ND-Dampf des Abhitzekessels wird durch eine eigene Umleitstation (ND-Bypass � mit 

Sicherheitsfunktion gem. TRD 421) ebenfalls in den Kondensator geführt . In den Umleitstationen 

erfolgt eine Druckabsenkung mittels Druckreduzierventilen und eine Senkung der Dampftemperatur 

durch Speisewassereinspritzung auf das zur Einleitung in den Kondensator erlaubte Eintrittsdruck (-

temperatur) Niveau. 

Die Umleitstationen gestatten ein geordnetes Abfahren der Gasturbine und des Abhitzekessels wobei 

das Kondensat im Wasser- Dampfkreislauf verbleibt. Die Umleitstationen ermöglichen aber auch 

einen Weiterbetrieb der Gasturbine und des Abhitzekessels bis zur Störungsbehebung und zum 

Wiederanfahren der Dampfturbine. Dabei ist der Kondensator so dimensioniert, dass er die gesamte 

Dampfmenge aus den 3 Druckstufen des AHK voll kondensieren kann. 
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3.4.6 FERNW˜RMEAUSKOPPLUNG 

Die Dampfentnahme zur Fernwärmeerzeugung erfolgt au s der Überströmleitung vom MD- in den ND-

Teil bzw. aus einer Anzapfung im ND-Teil der Dampfturbine. Der Wasser-Dampfkreislauf bzw. die 

Dampfturbine werden so konzipiert, dass jederzeit eine Fernwärmeentnahme von  20MWth 

ausgekoppelt werden kann. Die Vorlauftemperatur im Fernwärmenetz gleitet zwischen 70°C und 

110°C. Die Fernwärmeeinbindung aus dem GuD-Kraftwer k erfolgt in die bestehende 

Fernwärmeversorgung. 

3.4.7 KONDENSATOR 

Im Kondensator, der unmittelbar mittels Kompensator an die Dampfturbine angebaut und am 

Fundament abgestützt ist, wird der aus dem ND-Teil der Dampfturbine strömende Abdampf entspannt 

und kondensiert. Im Kondensator herrscht ein Unterdruck der durch die Kühlwassertemperatur 

bestimmt wird. Beim Startvorgang und im Betrieb wird der Unterdruck mittels Wasserringpumpen 

erzeugt und aufrecht gehalten. 

Der Kondensator ist als zweiwegiger Oberflächenkond ensator so dimensioniert, dass bei einem 

Dampfturbinenausfall die gesamte im AHK erzeugte Dampfmenge kondensiert werden kann. Die 

Konstruktion des Kondensators berücksichtigt die Wä rmespannungen und verhindert unzulässige 

strömungsbedingte Schwingungen der Kondensatorrohrb ündel. Die Rohrwerkstoffe werden nach den 

Kriterien der Belastung und des Korrosionsangriffes sorgfältig ausgewählt (z.B. 1.044). Kühlwasser- 

und Dampfseite sind durch den Rohrboden und die Kondensatorrohre voneinander getrennt. 

Der kondensierte Dampf wird im Kondensatsammelbehäl ter (Hotwell) gesammelt und mittels Pumpen 

dem AHK zugeführt. 

Die Kondensationswärme wird vom Kühlwasser (Frischw asserkühlung) aufgenommen und in den 

Vorfluter, entsprechend den Einleitbedingungen gem. BGBl 266 27.Mai 2003 Anhang A, abgeleitet. 

Kondensatorrohrreinigungsanlage 

Der Kondensator ist mit einer Kugelrohrreinigungsanlage ausgerüstet. Dabei werden 

Schwammgummikugeln vor dem Eintritt in den Kondensator in den Strom des Kühlwassers 

eingespeist. Am Austritt des Kondensators befindet sich in der anschließenden Rohrleitung ein Sieb, 

in der Nennweite der Kühlwasserleitung, das die Kug eln aus dem Wasserstrom zurückhält und in eine 

anschließende Rohrleitung der Nennweite ca. DN 80 f ührt. Von dort aus werden sie durch eine 

Kreiselpumpe über eine Rohrleitung wieder an den Au sgangsort zurückgepumpt. Das Verfahren 

arbeitet kontinuierlich, die Rohre bleiben frei von Verschmutzungen wie Schlamm, Algen, Kesselstein, 

etc.. Der Betrieb der Anlage wird über Schaugläser und elektronische Messgeräte wie beispielsweise 

einer Differenzdruckmessung überwacht. 
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3.4.8 DAMPFTURBINENINSTRUMENTIERUNG, MECHANISCHES REGEL- UND 

SCHUTZSYSTEM 

Die Dampfturbine wird im Wesentlichen mit den nachstehend genannten Messeinrichtungen: 

- Drehzahlmessung - dient der Überwachung der Drehzah l und dem Schutz der 

Dampfturbine gegenüber unzulässigen Überdrehzahlen.  

- Wellenschwingungsmessung � dient der Überwachung de r Wellenschwingung und dem 

Schutz der Dampfturbine gegen unzulässige Schwingun gen (Anlaufen der Schaufeln am 

Gehäuse). 

- Lagertemperaturmessung - dient der Überwachung der Lagertemperaturen und dem 

Schutz der Dampfturbine gegenüber unzulässigen Über temperaturen in diesem Bereich. 

- Lagerbockschwingung 

- Dampfabströmtemperatur vor Kondensatoreintritt, die nt als Überhitzungsschutz des ND-

Teiles 

den Regelsystemen 

- Drehzahl-Leistungsregelung - definiert die Nenndrehzahl, bei der der Drehzahlregler die 

Führung und nach dem Synchronisierungsvorgang der L eistungsregler die Führung des 

Turbosatzes übernimmt. Die Leistungssollwertführung  ermöglicht das Belasten des 

Dampfturbosatzes über den eingestellten Leistungsgr adienten bis zum Zielsollwert. 

und den Schutzsystemen 

- Überdrehzahlschutz - löst bei unzulässigen Drehzahl en den Turbinentrip der 

Dampfturbine aus und verhindert so einen Dampfturbinenschaden. 

bestückt. 

 

Weitere Schutzsysteme wie: 

- Schmieröldruckschutz, 

- Lagergehäuseschwingungsschutz, 

- Wellenschwingungsschutz, 

- Gehäusewandtemperaturschutz 

- Lagertemperaturschutz, 

- Vakuumschutz 

- Fehlersichere Schutzkreise (Steuerung der Schnellschlussventile; Redundanz der 

Schnellschluss-Fernauslösung erfolgt nach dem Ruhes tromprinzip), 

- Schutzverriegelungen, 

sollen den Turbosatz vor unzulässigen Betriebszustä nden und damit Beschädigung schützen. 
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3.4.9 INBETRIEBSETZUNG DES WASSER DAMPF-SYSTEMS 

3.4.9.1 Allgemeines 

Unmittelbar im Rahmen der heißen Inbetriebsetzungsp hase wird das Wasser-Dampfkreislaufsystem 

einem Reinigungsprozess unterzogen, der sich in einen chemischen und mechanischen Prozess 

gliedert. Der chemische Prozess bereitet eine für d en Betrieb der Anlage widerstandsfähige 

Innenschicht der Rohre vor und der mechanische Prozess entfernt die noch vorhandenen 

Feststoffanteile mittels Dampf- resp. Luftausblasung aus den Einzelrohren. 

Dies betrifft insbesondere die wasser-dampf-benetzten Heizflächen des Abhitzkessels und die 

verbindenden Rohrleitungen zur Dampfturbine, wobei letztere umgangen wird. Zweck dieser 

Reinigung ist die Sicherstellung, dass die während der Fertigung und Montage unvermeidlichen 

vorhandenen Rückstände wie Zunder, Schweißperlen, k orrosive Reststoffe aus den Rohren gespült 

werden und die Druckverluste in den Rohrleitungen dadurch minimiert, sowie die Lebensdauer der 

Rohre gesteigert wird. Ergebnis dieses Reinigungsprozesses ist der Schutz der Dampfturbinen-

schaufeln vor möglichen Festkörpereinschlägen durch  die genannten Verunreinigungen und damit die 

Sicherstellung eines einwandfreien Betriebes der Gesamtanlage. 

Sowohl für den chemischen als auch mechanischen Rei nigungsprozess werden Hilfseinrichtungen 

und Provisorien vorgesehen. Die Dampfproduktion für  den Ausblasvorgang erfolgt durch den 

Wärmeeintrag der Abgase aus der Gasturbine, welche für die Effizienz dieses Vorganges in Nennlast 

betrieben wird. 

Nachstehend werden die beiden Reinigungsprozesse beschrieben, wobei durchaus 

lieferantenspezifisch anstatt dem Beizprozess auch ein Auskochprozess der Heizflächen zur 

Anwendung kommen kann. 

3.4.9.2 Chemische Reinigung - Beizprozess 

Die chemische Reinigung erfolgt in fünf nachstehend  angeführten Reinigungsschritten: 

Spülen 

Beizen 

Verdrängen der Säure 

Leitfähigkeitsspülen 

Passivierung 

3.4.9.3 Spülen  

Nach dem Füllen des Wasser-Dampf-Kreises mit kaltem , demineralisiertem Wasser und erfolgter 

Dichtheitskontrolle werden die jeweiligen zur Reinigung anstehenden Komponenten mittels Pumpen 
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gespült. Bei diesem Reinigungsschritt werden durch die hohe Fließgeschwindigkeiten des Deionats 

Verunreinigungen ausgespült. 

3.4.9.4 Beizen 

Zur Erzeugung einer hydrophilen Oberfläche wird dem  Kesselwasser (Deionat) ein Netzmittel und im 

Nachlauf ein Inhibitor und Flusssäure dosiert und i m Umlauf über die temporäre Beizstation 

(Hilfseinrichtung) der Wasser-Dampf-Kreislauf gebeizt. Die Zirkulation dieser Beizlösung erfolgt so 

lange als der Eisengehalt der Lösung bei gleichzeit ig vorhandener freier Säure konstant ist. 

3.4.9.5 Verdrängen der Säure  

Die Säure wird durch Schwerkraft oder mittels Pumpe  aus den Rohrleitungen verdrängt und an das 

temporäre Becken abgegeben. 

3.4.9.6 Leitfähigkeitsspülen  

Die Reste der Säure werden aus den Rohrleitungen un ter Einsatz von Pumpen mittels Deionat 

ausgespült und in das temporäre Becken geleitet. Di eser Vorgang dauert so lange bis die 

Leitfähigkeitsdifferenz zwischen Wasserein und �aus tritt kleiner 20µS/cm beträgt. 

3.4.9.7 Passivierung 

Die gereinigten Metalloberflächen sind nach dem Bei zvorgang hochaktiv und müssen sofort gegen 

erneute Oxidation geschützt werden. Dieser Schutz w ird durch Dosierung von Ammoniakwasser bis 

zu einem pH-Wert von ca. 10 erreicht und dann erfolgt die Zudosierung von Wasserstoffperoxid, 

welcher eine definiert Oxidbildung bewirkt, die eine Schutzschicht bildet. Wenn die 

Schutzschichtbildung abgeschlossen ist, wird das konditionierte Wasservolumen in das temporäre 

Becken abgelassen. 

3.4.9.8 Temporäres zweiteiliges Becken  

Das zweiteilige temporäre Becken ist ein Erdbecken,  welches mittels verschweißter Dichtungsbahnen 

(Folie � gem. DVS-Richtlinie 2225-4) wasserdicht au sgekleidet (gem. ÖNORM S2073 � 1.06.2006 

und ÖNORM S2076-1 � 1.10.1999) ist.  

Die Fassungsvolumina betragen ca. 2.500m‡ und ca. 700m‡. Die Errichtung des Beckens erfolgt in 

Abhängigkeit von den Anforderungen des Lieferanten an geeigneter Stelle und dient als Auffang- 

resp. Absetzbecken für die auszuschleusenden Abwäss er. 
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Beispielhafte Ausführung des zweiteiligen temporäre n Beckens (wird im Ausführungsfall dem Gelände 

angepasst): 

Becken 1 ca. 2.500m‡ 

�

	�
������
�
�������

�
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3.4.9.9 Abwasser und Abwasserbehandlung (Neutralisation) 

Abwasser 

Die anfallenden Abwassermengen werden in das temporäre zweiteilige Becken eingeleitet und 

entsprechend ihrer Konditionierung behandelt und als Reinwasser in das öffentliche Kanalnetz  

geführt. Die Abwassermengen und die Behandlung der Abwässer sind nachstehend angeführt: 

Zu Pkt. 3.3.19.3 Spülung mit Deionat � Abwassermeng e ca. 860m‡; nach Absetzen der Feststoffe im 

temporären Becken (Absetzbecken) wird das überstehe nde Wasser in den Vorfluter eingeleitet 

(entsprechend BGBl. 186 vom 19.April 1996). 

Zusammensetzung: Deionat mit ungelösten Feststoffen 

Zu Pkt. 3.3.19.4 � 3.3.19.6: Beizen und anschließen des Spülen � Abwassermenge ca. 2.300m‡; die 

Beiz- und Entfettungslösung wird mittels Deionat in  das Absetzbecken (temporäres Becken) gespült. 

Zusammensetzung: die Beizlösung besteht aus einer Mischung von 1% F luorwasserstoffsäure, dem 

eingesetzten Inhibitor � 0,15% -, Entfettungsmittel  � 0,05 � 0,1%) sowie gelösten Eisenionen (Fe++). 

Zu Pkt. 3.3.19.7: nach dem Passivierungsschritt wird eine Abwassermenge von ca. 600m‡ in den 

zweiten Absetzbeckenabschnitt (ca. 700m‡) eingeleitet. 

Zusammensetzung: der pH-Wert der Lösung beträgt ca. pH=10,2, die Le itfähigkeit  ist < 200µS/cm, 

zusätzlich ist 0,1 � 0,2% Wasserstoffperoxid enthal ten. 

 

Abwasserbehandlung 

Die Neutralisation der Beizabwässer erfolgt im Abse tzbecken mittels Weißkalkhydrat und Aktivkohle, 

wobei nach entsprechender Beprobung das überstehend e klare Wasser aus den Beizprozessschritten 

und jene aus dem Passivierungsschritt je nach Wasserqualität in den Vorfluter oder in die öffentliche 

Kanalisation eingeleitet werden. Derzeit ist geplant mit ca. 8 m‡/h in die Kanalisation einzuleiten. Der 

genaue Ablauf mit Mengen und Zeiten wird mit entsprechender Vorlaufzeit mit den verantwortlichen 

Betreibern des Kanalnetzes und der Kläranlage abges timmt.  

3.4.9.10 Chemikalieneinsatz 

Folgende Mengen an Chemikalien, angegeben als ca.-Werte werden für den erstmaligen und nur 

einmal auszuführenden Reinigungsprozess eingesetzt:  

Bezeichnung Menge 

in kg 

 Gefahrenauslöser  WGK Voraussichtliche Lieferform 

Flusssäure (71 � 75 %)  7.000  1) T+; C 1 Kleincontainer  

Inhibitor CL 4  700 2) C, N, Xn 2 Kunststoffgebinde 4)  

Entfettungsmittel LT 711 MOD 400 3) Xn - Kunststoffgebinde 4) 
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Ammoniaklösung (< 25 %)  600  4) N, C 2 Kunststoffgebinde 4) 

Wasserstoffperoxid (35 %)  900  Xn, C 1 Kunststoffgebinde 4) 

Kalkhydrat Ca(OH2)  11.000  Xi 1 Abgesackt 

Aktivkohle 6.000 5) k.A. - Abgesackt  

Antischaum 10 6) Xi - Kunststoffgebinde 4) 

Kohlendioxyd (CO2) (Gas) 3.000   - Stahlflaschen  

 

1) Menge Flusssäure für den gesamten Beizvorgang. Im  Betriebsgelände werden sich höchstens 3.500 Liter 
Flusssäure in Fässern auf Sicherheitspaletten  befinden, die bis zum Ansetzen oder Ergänzen der 
Beizlauge (Flusssäuregehalt 1 %) zwischengelagert we rden. 

2) < 25% Alkylbenzyldimammoniumchlorid, < 25% Fettalkohol, etoxyliert, 5-10% Natriumhodanid 
3) 50% Fettalkoholalkxylat 
4) Fässer, Kanister oder Kleinbehälter  
5) 85-98% Kohlenstoff 
6) 5-10% Alkylsulfonamide in Plastikkanister 
 

3.4.9.11 Einleitbedingungen 

Nachstehende Grenzwerte werden zur Einleitung in das öffentliche Kanalnetz eingehalten (gem. 

BGBl. 222 Indirekteinleitverordnung � IEV): 

pH 6,5 � 9 (10) 

Abfiltrierbare Stoffe < 150mg/l 

Fluoride < 20mg/l 

Chrom-gesamt < 0,5mg/l 

Ammoniak < 200mg/l 

Nickel < 0,5mg/l 

T < 35°C 

TSS 30mg/l 

Eisen 2,0mg/l 

Zink 1,0mg/l 

Ammonium als N 20mg/l 

CSB 100mg/l 

 

Mit der Einhaltung dieser Grenzwerte wird die 44. Verordnung AEV Oberflächenbehandlung 31. 

Jänner 2002 Teil II Emissionsbegrenzung gem. §1 Anh ang A (Einleitung in öffentliche Kanalisation) 

eingehalten. 
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3.4.9.12 Gefahrstoffsubstitution 

Nach Angabe der den Beizvorgang ausführenden Firmen  handelt es sich bei den eingesetzten 

Chemikalien um Stoffe, die im Rahmen der einzusetzenden Wirksamkeit auch bzgl. der deutschen 

GefStoffV §7 substituiert wurden. Die Kombination dieser Stoffe stellt ein Optimum bzgl. 

Reinigungseffizienz, Umweltrelevanz und Wirtschaftlichkeit dar. 

Entsprechende Sicherheitsdatenblätter liegen den ei ngesetzten Chemikalien bei. 

3.4.9.13 Schlammentsorgung aus dem temporären Becke n 

Die  im temporären Becken anfallenden Sedimentstoff e werden durch den Lieferanten der GuD-

Anlage ordnungsgemäß nach AWG 2002 entsorgt. 

3.4.10 ALTERNATIVE ZUR BEIZUNG DER HEIZFL˜CHEN 

3.4.10.1 Auskochen der Heizflächen  

Das Auskochen dient der Säuberung des neu installie rten Kesselsystems von Fetten, Spänen, losem 

Zunder und Schmutzrückständen aus der Fertigung und  Montage. 

Für einen zweimaligen Auskochvorgang ist ein Wasser volumen von ca. 10-mal dem des 

Kesselvolumens erforderlich. 

Einem Vorabspülvorgang mit Kesselwasser � Deionat �  folgt der Auskochvorgang, bei dem bereits im 

Abhitzekessel-Befüllvorgang die Chemikalien zugeset zt werden. Es handelt sich hierbei zumeist um 

Lösungen mit einem pH-Wert von 12,5. Der Auskochvor gang selbst erfolgt dann bei geschlossenem 

Kessel und/auch geschlossenen verbindenden Rohrleitungen. Nach Abstellung der Wärmezufuhr � 

Abstellen der Gasturbine � wird so lange gewartet, bis der Abhitzekessel drucklos ist. Dann wird der 

Abhitzekessel entleert. Die Entleerung erfolgt in ein Becken, wie o. beschrieben, wo entsprechende 

Einleitbedingungen hergestellt werden bzw. nach Vorliegen der Analysenwerte und unter Einhaltung 

der Grenzwerte gem. Anlage A BGBl. 186 vom April 1996. Danach folgt ein weiterer Auskochvorgang. 

Der Überschuss an Lösungsmittel im Kesselwasser bes timmt dann den Reinigungseffekt des Wasser-

Dampf-Kreislaufes und der Ausblasvorgang kann beginnen. 

3.4.10.2 Ausblasen 

Beiden chemischen Behandlungsprozessen der Heizfläc hen und verbindenden Rohrleitungen vom 

Abhitzekessel zur Dampfturbine ist der Ausblasvorgang mit Dampf oder Luft gemeinsam, um die aus 

dem chemischen Prozess fallweise noch im Wasser-Dampf-System verbliebenen Fremdpartikel zu 

entfernen. 
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Dazu wird der Dampf mittels Abgaswärme aus der Gast urbine und jener für das Hilfsdampfsystem mit 

dem Hilfskessel gemeinsam. erzeugt. Es ist entscheidend, dass die Reinigungskriterien vor dem 

ersten Dampfanstoß der Dampfturbine erreicht werden , um so Schäden an der Dampfturbine 

hintanzuhalten. Dazu werden an bevorzugten Stellen entsprechende Ausblasspiegel (polierte 

Stahlblechplättchen, Cu- oder Al-Plättchen) temporä r installiert, die zum Nachweis von 

Festkörperteilchen durch deren Einschläge dienen un d damit den Reinheitsgrad der Heizflächen 

bestimmen. 

 

Der durch das Dampfsystem geführt Dampf wird über d ie Umleitstationen in den Kondensator geführt, 

wo er anschließend niedergeschlagen wird und als Ko ndensat dem Speisewassersystem wieder 

zugeführt wird. 

Lieferantenspezifisch kann dieser auch an die Atmosphäre abgegeben werden, wobei an der 

Ausblasstelle in die Atmosphäre entsprechende Schal ldämpfer angeordnet werden, um die für den 

kurzzeitigen, aber mehrmaligen Prozess erforderlichen Schallimmissionswerte einzuhalten. Das 

Ausblasgeräusch entspricht dabei jenem eines möglic hen Sicherheitsabblasevorganges durch ein 

Sicherheitsventil und Schalldämpfer. 

3.5 HAUPTKÜHLSYSTEM 

3.5.1 ALLGEMEIN 

Zugehöriger Plan: G21 WR17001_EIN_320_Kühlwassersystem  

Hauptaufgabe des Hauptkühlsystems ist es, den aus d er Turbine austretenden Dampf zu 

kondensieren und die Wärme mit dem Kühlwasser abzuf ühren. Durch die mit dem geplanten 

Kühlsystem erzielbare Kühlwassertemperatur wird der  Wirkungsgrad der Dampfturbine entscheidend 

positiv beeinflusst. Der Vorteil der Frischwasserkü hlung ist die tiefe Kühlwassertemperatur mit der 

man einen möglichst hohen Unterdruck erzeugen und a ufrecht erhalten kann. Dadurch wird das 

maximale mögliche Wärmegefälle in der Dampfturbine ausgenützt, und der bestmöglichste 

Wirkungsgrad erreicht. 

Wie bereits unter Pkt. 2.1 (Allgemeine Konzeptbeschreibung) festgeschrieben, wird der Kondensator 

mit Frischwasser aus dem Vorfluter - Salzach - beaufschlagt. Dazu wird eine 

Hauptkühlwasservorlaufleitung ca. DN 2200 aus dem K ühlwasserbauwerk � darin befinden sich 2 

Hauptkühlwasserpumpen sowie entsprechende Entnahmew asser-Reinigungsanlagen �zum 

Kondensator geführt. 

Die Kühlwasserrücklaufleitung � ca. DN2200 � führt vom Kondensatorrücklauf in ein 

Kraftschlussbecken und von dort über eine Pumpenerg ierückgewinnungsturbine in den Vorfluter 

(Salzach). 
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3.5.2 FRISCHWASSERKÜHLUNG � KÜHLWASSERBAUWERK 

Zugehörige Pläne: G11 WR17001_EIN_150_Kühlwasserbau werk  

G12 WR17001_EIN_151_Kühlwasserbauwerk Ansichten 

G13 WR17001_EIN_152_Kühlwasserbauwerk Lageplan 

G14 WR17001_EIN_153_Kühlwasserleitungen Längenschni tt 

G15 WR17001_EIN_154_Kühlwasserleitungen Details 

Für die Frischwasserkühlung wird das Kühlwasser dem  Vorfluter (Salzach) entnommen. Dazu wird 

das bestehende Kühlwassereinlaufbauwerk von Rieders bach I erneuert. In diesem Kühlwasser-

bauwerk sind 2 redundante Straßen für die Wasserzuf uhr (zu je ca. 6,4 m‡/s im Normalbetrieb) 

vorgesehen, die voneinander getrennt sind und entsprechend durch je 1 Dammtafel (ca. BxH3,5x6,25 

m) abgesperrt werden können. Weiters ist jeweils ei ne Rechenanlage sowie ein Siebband zur 

mechanischen Reinigung des einfließenden Kühlwasser s vorgesehen. 

Die Entnahme des Rechengutes wird mit dem, am Rechen � Spaltenweite ca. 30 mm - montierten 

Schalengreifer durchgeführt. Anschließend wird das Rechengut in eine gemeinsame Spülrinne 

abgeworfen, welche das Rechengut mittels Flusswasser direkt in einen Container befördert.  

Als zweite und letzte Reinigungsstufe ist je Straße  ein Siebband mit einer Maschenweite von ca. 0,5 

mm vorgesehen, um die feinsten Verunreinigungen aus dem Kühlwasser zu entfernen. Für die 

Reinigung der Siebbänder und zur Spülung des Siebba ndaustrages werden 2 Abspritzanlagen 

installiert. Das Spritzwasser mit dem Austrag aus den Siebbändern wird ebenfalls  über eine Rinne in 

den Container befördert. 

Vom Kühlwasserbauwerk wird das Kühlwasser mittels 2  vertikaler Rohrgehäusepumpen in einer ca. 

500 m langen Kühlwasserzulaufleitung mit einem Durc hmesser von ca. DN 2200 dem Kondensator 

zugeführt, wo die Abwärmemenge des kondensierenden Dampfes aufgenommen wird. Nach dem 

Kondensator wird das aufgewärmte Kühlwasser in eine r ca. 20 m langen, DN 2200, Rohrleitung in ein 

Kraftschlussbecken und von dort durch Ausnutzung der geodätischen Höhe in einer ca. DN 2200 

Rohrleitung, den gesetzlichen Einleitbedingungen (BGBl. Nr. 266 Teil II, 27.Mai 2003 §1 Abs. 3 

Anhang A) folgend, wie unter Pkt. 3.4.7 Kondensator beschrieben, in den Vorfluter geleitet. 

 

Vor der Einleitung in die Salzach ist eine Pumpenergierückgewinnungsturbine in die Rücklaufleitung 

integriert. Diese Turbine dient zur Rückgewinnung d er potentiellen Energie des Rücklaufwassers 

zwischen dem Kraftschlussbecken und der Einleitstelle in die Salzach. Die Wasserkraftturbine ist als 

Rohrturbine ausgeführt und mit entsprechenden Abspe rrorganen und einer Umgehungsleitung 

ausgestattet. 
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Wasserkraftturbine: 

Bauart       Kaplan-Rohrturbine 

       S-Bauweise, horizontale Welle 

Laufraddurchmesser     1250 mm 

Nettofallhöhe      10,6 m 

Ausbauwassermenge     6,4 m‡/s 

Turbinenleistung     602 kW 

Drehzahl      375 min-1 

Generator      Asynchrongenerator, direktgetrieben 

 

Beschreibung des Kühlwasserbauwerks in der Salzach  

Ausgangssituation: 

 

Mit dem geplanten Ersatz von KW Riedersbach I durch die neue GUD � Anlage ändern sich die 

erforderlichen Kühlwassermengen von derzeit gesamt (Werk I und Werk II) von max. 7 m3/s auf 

künftig 11,4 m 3/s (Werk II und GuD) im Normalbetrieb. 

 Entnahme und Rückleitung erfolgten bislang punktue ll am rechten Salzachufer bei km 33,64. 

 

Gemäß den aktuellen Vorgaben der Wasserrahmenrichtl inie ist eine punktuelle Rückleitung nur mehr 

schwer möglich, weiters ist wegen der deutlich höhe ren Wassermenge auch der Einlaufbereich zu 

erweitern. 

 

Die Salzach ist im gegenständlichen Bereich ein ges chiebeführender Fluss, worauf beim Einbau von 

Entnahme- und Rückgabebauwerken besonders Bedacht g enommen werden muss, um dauerhafte 

Funktionalität der Anlage gewährleisten zu können. 

Die derzeitige Gestaltung des Einlaufbereiches mit dem Störkörper wurde im Zuge eines 

Modellversuches an der TU Graz durch Prof. Simmler entwickelt. Das Konzept hat sich bewährt und 

soll daher grundsätzlich beibehalten werden.  

Das Flussprofil zeigt im Einlaufbereich aufgrund des Störkörpers eine beständige Tiefenrinne am 

rechten Ufer. Dies muss auch künftig gesichert sein . 

 

Die Salzach hat bei km 33,64 eine mittlere Sohlbreite von 100m mit einem rechtsufrigen 

Sohltieftspunkt von 371,0 m.ü.A.  und einem kontinu ierlichen Anstieg bis zum linken Ufer auf 

Sohlhöhe 373,7 m.ü.A.  

Der Niederwasserspiegel liegt auf 373,2 m. 
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Technisches Konzept für das neue Kühlwasserbauwerk 

Der im Modellversuch entwickelte Störkörper bei km 33,64 bleibt unverändert erhalten. 

Diesem wird eine 5m breite, betonierte Schottergasse aus Hartbeton vorgelagert, welche eine Abdrift 

von Geschiebe entlang  der 0,8 bis 1,0m hohen Leitwand sicherstellen soll.  

Landseits der Leitwand wird der Einlaufbereich samt Pumpenhaus für 11,4 m‡/s Einzugswassermenge 

im Normalbetrieb, laut Plan ausgeführt. Schwemmzeug  soll entlang eines ca. 15m langen  

Schwimmbaumes zur Schottergasse abgeleitet  werden. 

Die bestehende Schrapperanlage bleibt zur gelegentlichen Räumung des Zulaufkanals weiter in 

Funktion. 

Flußseits der Schottergasse schließt ein 20m langer  Rückgabe- und Einmischbereich an. Aus dem  

zentralen Rücklaufrohr strömt das erwärmte Wasser ü ber in Fließrichtung angeordnete Auslaufstutzen  

in die Salzach aus und wird aufgrund der lokalen Turbulenzen eingemischt. 

 

 

 

Dabei tritt bei extremen Niederwasserverhältnissen (NQT = 43,3 m3/s�.Reihe 1961-2007) zwischen 

Ober- und Unterwasser eine Spiegeldifferenz von 6 cm auf (Hydraul.Berechnung DI Heindl). 

 Diese nimmt mit zunehmender Wasserführung ab. 

Abflussaufteilung bei NQT=43,3 m3/s:  

         11,4 m3/s Kühlwassereinzug im Normalbetrie b 

ca.    16 m3/s Abfluß durch Schottergasse 

ca.    16 m3/s Abfluß über Rückgabestrecke 

 

Die Oberkante des Rücklaufrohres liegt auf 372,5 m. ü.A. und somit selbst bei NQ T = 43,3m3/s 

mindestens 70 cm unter der Wasseroberfläche. Somit ist dieser Bereich für Fische und auch für Boote 

stets passierbar.  
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Die bis zum linken Ufer vorgesehene Sohlrollierung mit 10m Breite (Steingewicht  von 800-1000 kg) 

soll gewährleisten, dass es zu keiner Ausbildung ei ner linksufrigen Tiefenrinne kommt. 

3.6 NEBENANLAGEN 

3.6.1 ALLGEMEIN 

Als Nebenanlagen des GuD-Kraftwerks werden sämtlich e Anlagensysteme und �komponenten 

bezeichnet, die neben den Hauptkomponenten des Leistungsstranges � Gas- und Dampfturbosatz 

und Abhitzkessel � unmittelbar und mittelbar zu des sen Funktion notwendig sind. Das sind im 

Wesentlichen: 

- Brennstoffversorgungssystem mit Gasdruckregelanlage 

- Deionatversorgungssystem � Kesselzusatzwasser 

- Nebenkühlsystem 

- Zwischenkühlsystem 

- Kondensatsystem 

- Kondensatreinigung 

- Hilfsdampfsystem 

- Brauchwasserversorgung 

- Maschinenhauskrane und andere Hilfshebezeuge 

- Kraftwerks-Stillstandsheizung und Klimatisierung 

- Druckluftsystem 

- Feuerlöschsystem 

3.6.2 BRENNSTOFFVERSORGUNG � GASDRUCKREGELANLAGE 

Zugehörige Pläne: G16 WR17001_EIN_160_Gasdruckregelan lage 

   G19 WR17001_EIN_301_Brennstoffversorgungssystem GDRA 

 

Die Gasturbine des GuD-Kraftwerks wird mit Erdgas betrieben. An der Erdgasübergabestelle - das ist 

der oberirdische Brandschieber vor Gasdruckregelanlage - wird ein Erdgasübergabedruck von ca. 

40barü  anstehen. Für die Gasturbine wird ein Erdgasvordru ck vor Gasturbinenregelventil (lieferanten-

spezifisch) von 33 bis 55barü  benötigt. 

 

Die Erdgasdruckregelanlage besteht im Wesentlichen aus zwei redundanten Reduzierstrecken und 

einer Verdichterstrecke. Zuvor erfolgt eine entsprechende Gasreinigung mittels Grob- und Feinfilter 

zur Entfernung von im Erdgas enthaltenen Verunreinigungen (Staub, Rostpartikel aus den 

Rohrleitungen, etc.) und Abscheidung von Flüssigkei ten. Im Anschluss daran erfolgt die 

Erdgaszählung mittels geeichter Erdgaszähleinrichtu ngen zur Verrechnung mit dem Gaslieferanten. 

Nach der Reduzierung respektive Verdichtung des Erdgases wird es durch eine Rohrleitung (Länge 
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ca. 140 m, Durchmesser ca. 600 mm), welche gleichzeitig die Funktion eines Gaspuffers erfüllt 

(Einhaltung der seitens der Gasturbine geforderten max. Gasdruckänderungsgeschwindigkeit), aus 

der Gasdruckregelanlage bis unmittelbar vor das Maschinenhaus geführt und dort an eine 

Brennstoffvorwärmstation angebunden. Im Bereich zwi schen Kessel- und Maschinenhaus wird der, 

bei einer 600 mm Rohrleitung lt. ÖVGW geforderte 4 m breite Schutzstreifen auf 2,5 m reduziert. 

 

Erdgasvordruck z.B. 33 barü : 

Dies bedeutet, dass der vorliegende Erdgasübergabed ruck durch ein Regelventil reduziert werden 

muss. Um ein Unterschreiten des Erdgastaupunktes sowie insbesondere ein Vereisen der 

Regelventile beim Druckreduziervorgang zu verhindern wird ein Erdgasvorwärmer 

(Sicherheitswärmetauscher) vor die Reduzierstrecken g eschaltet. Im Falle des Ansprechens der 

Leckraumüberwachung des Sicherheitswärmetauscher wi rd dieser max. 2 Werktage weiter betrieben. 

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheit wird die Wasserseite auf Druck überwacht und mit 

Schnellschlussventilen ausgerüstet. Die Reduzierstr ecken sind mit allen erforderlichen 

Sicherheitsorganen (Sicherheitsabsperrventilen SAV und Sicherheitsabblaseventilen SBV), 

Messgeräten, Regeleinrichtungen etc. ausgerüstet. 

 

Erdgasvordruck z.B. 55 barü : 

Sollte ein Erdgasvordruck von z.B. 55barü  erforderlich sein, dann muss der Erdgasübergabedru ck im 

Gasverdichter auf ca. 60barü  erhöht werden, um einen entsprechenden Erdgasvordr uck vor dem 

Gasturbinenregelventil zu gewährleisten. Dieser Gas verdichter wird als Turboverdichter 

(Strömungsmaschine) ausgeführt und besteht im Wesen tlichen aus nachstehend angeführten 

Komponenten: 

- Gehäuse � horizontal geteilt (diese wird eine Wasse rdruckprobe mit 150% des zul. 

Erdgasdruckes geprüft), 

- dem Laufrad, das mit 115% der Nenndrehzahl getestet ist 

- dem verstellbaren Vorleitapparat und/oder Nachleitapparat zur Steigerung des 

Teillastwirkungsgrades 

- der Wellenabdichtung (Labyrinth-, Kohlenstoff-, Einzel- oder Tandemtrockendichtung 

- dem Sperrgas-, Kontroll- und Regelungssystem 

- dem Ölsystem (Schmieröl) 

- dem elektrischen Antrieb (Synchronmotor) 

- der Kupplung � Lamellenkupplung 

- dem auf PLC-basierten Steuerungssystem für Startfre igabe-, Maschinenschutz-, 

Pumpschutz- und Prozesssteuerungssystem  

- bei Bedarf eine Schallschutzhaube mit dem Brandschutzsystem und der Be- und 

Entlüftung. 
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Der Verdichter (ca. 30t) wird auf der Fundamentplatte der Gasdruckregelanlage innerhalb des 

Gebäudes aufgestellt. Die sicherheitstechnischen Ei nrichtungen sind adäquat derer in den Reduzier-

strecken ausgeführt. 

 

Für die Brennstoffversorgung des Hilfsdampfkessels wird nach den Filtern eine DN50-Abzweigleitung 

eingebaut, Im Anschluss daran erfolgt die Erdgaszäh lung, -vorwärmung und -druckreduzierung auf 2 

bar. 

 

Sicherheit gegen Explosion der Gasdruckregelanlage (primärer und sekundärer Ex-Schutz): 

 

Die maschinelle und bauliche Ausführung und in weit erer Folge der Betrieb der Gasdruckregelanlage 

erfolgt nach ÖNORM EN 12186, ÖVGW G 59/2 (2001-02-0 1), ÖVGW Richtlinie G 73/1 (2002-04-01), 

ÖVGW Richtlinie G 78 (2001-08-01), ÖVGW Richtlinie G 153/2 (2002-04-01), Druckgeräteverordnung 

- DGVO (BGBl. II Nr. 426/1999), Druckgeräteüberwach ungsverordnung - DGÜW-V (BGBl. II Nr. 

420/2004). Die sicherheitstechnische Ausführung des  Erdgasverdichters erfolgt nach ÖNORM 

EN 12583, DVGW G 497 (2008-01-01) und DVGW G 497-B1 (2009-06-01).  

 

Die elektrischen Anlagen werden nach den Bestimmungen des Elektrotechnikgesetzes 1992 (BGBl. 

106/1993), der Elektrotechnikverordnung (BGBl. II 222/2002), der ˜nderung der 

Elektrotechnikverordnung (BGBl. II 33/2006) errichtet. Im Ex-Bereich werden zusätzlich die 

ÖVE/ÖNORM E 8065 (2008-08-01), die Verordnung explo sionsfähige Atmosphären � VEXAT (BGBl. 

II 309/2004) und die Explosionsschutzverordnung 1996 � ExSV 1996 (BGBl. 252/1996) eingehalten. 

Desweiteren wird auch die Richtlinie 1999/92/EG des Europäischen Parlaments und des Rates 

zugrundegelegt. 

 

Zündquellen sind durch entsprechende Ausführung der  Anlageneinbauten (ex-geschützte 

Ausführungen der elektrischen Einrichtungen), Verme idung von heißen Oberflächen an den 

Komponenten und Rohrleitungen sowie Vermeidung von gefährlichen elektrostatischen Aufladungen 

(Boden der Erdgasdruckregelanlage durch entsprechenden Bodenaufbau, Potentialausgleich, etc.) 

keine vorhanden. 

 

Es werden ortsfeste Gasspürgeräte (Gasdetektoren) i nstalliert, die insbesondere als 

Sicherheitseinrichtung gegen die Entstehung von explosionsfähigem Gas-Luft-Gemisch vorgesehen 

sind. Die Position der Gasdetektoren wird im Rahmen der Detailplanung der Gasleitungsverrohrung in 

der Gasdruckregelanlage festgelegt, damit diese an jenen Stellen montiert werden, an denen eine 

Gefahr besteht, dass Gasleckagen auftreten können. Das Gaswarnanlage (Gasdetektoren inkl. 

Steuerung und Anzeige respektive Auslösung) ist so eingestellt, dass bei einer Erdgaskonzentration in 
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der Raumluft von 20% der unteren Explosionsgrenze (UEG) von Erdgas ein Alarm und bei 40% der 

unteren Explosionsgrenze (UEG) von Erdgas eine Absperrung der Gaszufuhr erfolgt. Gleichzeitig 

schaltet bei 20% der UEG ein Lüfter der installiert en mechanische ex-geschützten Zwangsentlüftung 

automatisch ein. Bei 40% der UEG wird ein zweiter Lüfter zugeschaltet. Als Ausfallsicherheit wird ein 

dritter Lüfter installiert, welcher bei einem Ausfa ll eines Lüfters dessen Funktion übernimmt.  

3.6.3 BRENNSTOFFVERSORGUNG - VORW˜RMSTATION 

Die Brennstoffvorwärmstation (Performance Heater zu r Gasturbinenwirkungsgradsteigerung) besteht 

aus einem Heißwasser-/Gaswärmetauscher mit entsprec henden Sicherheitseinrichtungen im Falle 

von Leckagen, Filtereinheiten, dem gasseitigen Schnellschlussventil und den Absperrarmaturen. Im 

Anschluss an die Vorwärmstation erfolgt der Maschin enhauseintritt und in weiterer Folge die 

Einbindung in das Gasschloss der Gasturbine. Analog der Gasdruckregelanlage werden 

Gasdetektoren im Bereich der Vorwärmstation install iert. 

Als Heißwasser dient Kesselspeisewasser aus der Mit teldruckschiene (ca. 240°C, 38bar). 

3.6.4 DEIONAT/ KESSELZUSATZWASSERVERSORGUNG 

Deionat wird zur Erstbefüllung des Abhitzekessels s owie zur Ergänzung der im Wasser-Dampf-

Kreislauf durch Absalzung, Abschlämmung und Leckage n verloren gegangenes Wasser benötigt. Die 

Zusatzspeisewassermenge beträgt ca. 0,6 bis max. 3, 0kg/s bei Normalbetrieb der Anlage. 

Die Deionatversorgung von max. 20m‡/h erfolgt über eine Verbindungsleitung vom bestehenden 

Kraftwerk Riedersbach II, welches das Deionat aus der bestehenden Vollentsalzungsanlage 

Riedersbach II bezieht. Durch die Verbindungsleitung (Ø 150mm) wird das Deionat zu den 

Deionatbehältern (2x150m‡) bzw. direkt in der erforderlichen Menge dem Wasser-Dampf-Kreis der 

GuD-Anlage zugeführt. 

Das GuD-Kraftwerk verfügt über keine eigene Wassera ufbereitungsanlage, sodass auch keine 

Chemikalien für eine Vollentsalzungsanlage in der n euen Anlage eingesetzt werden und 

entsprechende Abwässer dadurch auch nicht anfallen.  

Die Befüllvorgänge der Deionatbehälter im GuD-Kraft werk erfolgt in Abstimmung mit der bestehenden 

Kraftwerksanlage. 

3.6.5 NEBENKÜHLSYSTEM 

Das Nebenkühlwassersystem besteht aus den 2x100% Kü hlern als Rohrbündel- oder 

Plattenwärmetauschern mit 2x100% Booster-Pumpen, de m Schmutzfilter und den verbindenden 

Rohleitungen. 

Das Nebenkühlwasser wird als Teilstrom ca. 0,25m‡/s dem Hauptkühlwasservorlauf entnommen und 

durch ein Schmutzfilter dem Nebenkühler zugeführt, wo die Wärme (ca. 10MW th) aus dem 
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Zwischenkühlkreislauf aufgenommen und in das Krafts chlussbecken eingeleitet wird. Dann wird 

dieses gemeinsam mit dem Hauptkühlwasserrücklauf in  den Vorfluter Salzach geleitet. 

3.6.6 ZWISCHENKÜHLKREISLAUF 

 Das Zwischenkühlwassersystem ist ein geschlossener Kreislauf welcher die Wärmen der Ölsysteme 

(Ölkühler für Gasturbine, Dampfturbine, Generator, etc.), Probenahmekühler, Turboverdichter, 

Speisewasser-, Kondensat-, Wasserring- (Evakuierungs-)pumpen, Druckluftanlage und E- Systeme, 

in den Nebenkühlwasserwärmetauschern (je 2x100% Wär metauscher) an das Frischwasser, welches 

als Teilstrom aus der Hauptkühlwasserleitung kommt,  abführt. 

Mit diesem Konzept (Öl- / Wasser- und Wasser- / Was serwärmetauscher) des Zwischenkühl-

wassersystems gelingt es eine mögliche Ölleckage ei nes Ölwärmetauschers in jedem Fall innerhalb 

des Zwischen-/Nebenkühlwasserkreislaufes zu halten und nicht an die Umgebung bzw. den 

Kühlwasserrücklauf abzugeben, weil die beiden Syste me hydraulisch voneinander getrennt sind. Die 

Kühler werden als U-Rohrwärmetauscher ausgeführt. D ie Werkstoffwahl für die Rohrbündel des 

Wärmetauschers, Rohrleitungen und Armaturen erfolgt  jeweils nach den Anforderungen des 

eingesetzten Mediums, wobei für den Zwischenkühlkre islauf Deionat, konditioniert mit Carbohydrazid 

(ca. 1-5mg/l diskontinuierlich geimpft), zum Einsatz kommt. 

3.6.7 KONDENSATSYSTEM (ENTW˜SSERUNGEN) 

Das Kondensatsystem besteht aus dem Haupt- und Nebenkondensatsystem. Der im Kondensator 

niedergeschlagene (kondensierte) Dampf wird im sogenannten Kondensatorsammelbehälter � dem 

Hotwell � gesammelt und mittels Hauptkondensatpumpe n, die gleichzeitig als ND-

Speisewasserpumpen fungieren können, in den Wasser- Dampfkreislauf zurückgeführt. Dabei wird ein 

Teilstrom des Kondensates (das sind ca. 50% der Gesamtkondensatmenge) bei Bedarf durch eine 

Straße der Kondensatreinigungsanlage (siehe Punkt 3 .6.8) geführt, um Verunreinigungen, wie 

Feststoffe (Salze, Ölreste, Rost-, Fremdpartikel, e tc.) aus dem Kesselwasser zu entfernen. 

Anschließend wird das gereinigte Kondensat in den  Hauptkondensatkreislauf vor der 

Kondensatvorwärmschleife im Kessel wieder eingebund en und dem Speisewasserbehälter bzw. den 

entsprechenden Drucksystemen zugeleitet. 

Die Nebenkondensate werden in einem Rohkondensatbehälter resp. einer Kondensatsammelschiene 

zusammengeführt und an geeigneter Stelle (Druck- un d Temperaturniveau) wieder in das 

Hauptkondensatsystem geleitet. Das Nebenkondensat fällt vorwiegend im Stopfbuchsenkondensator 

und in den Dampf-/Wasserwärmetauschern der Fernwärm eauskopplung an. 

Entwässerungen (Abhitzekessel, Dampfturbine, Dampfl eitungen, etc.) werden durch die Entspanner 

(atmosphärisch mit Brüdenleitung über Dach) und fal lweise Ausdampfbehälter/Grube in den 

Neutralisationsbehälter geführt. 
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3.6.8 KONDENSATREINIGUNG UND AMMONIAKSTRIPPUNG 

Zugehöriger Plan: G24 WR17001_EIN_340_Kondensatreinigung und Neutralisation 

Kondensatreinigung 

Die Kondensatreinigung ist für ca. 200m‡/h 2-straßi g konzipiert. Sie ist im Kesselhaus auf Kote –0,0m, 

unmittelbar neben dem Abhitzekessel, situiert und besteht aus folgenden Komponenten: 

- 2 Kerzenfilter (Betriebsdruck max. 6bar) 

- 2 Filterkerzensätzen, Filtrationsfeinheit 10µm 

- 2 Anfahrfilterkerzensätzen, Filtrationsfeinheit 50µ m 

- Kationentauscher 

- Mischbettaustauscher 

- Verbindende Rohrleitungen und Armaturen 

- Regenerierstation bestehend im Wesentlichen aus Kreislaufpumpe (ca. 200m‡/h; ca. 

3barü ) Messbehälter für Salzsäure und Natronlauge verbin denden Rohrleitungen und 

Armaturen 

Wasserstrahlpumpen diversen Messeinrichtungen Harzspülbehälter Bedienbühnen 

- Chemikalienlager 

- Lagertank Salzsäure und Natronlauge je 30m‡ mit baulich getrennten Auffangwannen 

- Säuredampffilter 

- Verbindungsleitungen (aus Polyethylen/Polypropylen) innerhalb der 

Chemikalienlagerstation 

- Schlauchverbindungen für Entladevorgänge 

- Steuer- und Messeinrichtungen 

 

Das Kerzenfilter dient zur mechanischen Reinigung des Kondensates von ungelösten 

Korrosionsprodukten. Anschließend wird das Kondensa t über Ionenaustauscher geführt, um das 

Kondensat von vorhandenen Salzen zu befreien. Das gereinigte Kondensat wird anschließend wieder 

in den Wasser- Dampfkreislauf zurückgeführt. Die Rü ckführung erfolgt in die Hauptkondensatleitung. 

Der Kationentauscher entfernt aus dem Wasser alle Kationen (positiv geladene Ionen) wie z.B. 

Kalzium, Natrium, Magnesium und vor allem Ammoniak und ersetzt diese durch H-Ionen. Ist das Harz 

erschöpft, wird dieses mit 5 bis 10 %-iger Salzsäur e regeneriert. Der Mischbettaustauscher entfernt 

aus dem Wasser alle Anionen (negativ geladene Ionen) wie z.B. Sulfat, Carbonat, Chlorid, Nitrat und 

Kieselsäure und ersetzt diese durch OH-Ionen, sodas s salzfreies Wasser entsteht. Ist das Harz des 

Mischbettaustauschers erschöpft wird es mit Salzsäu re und Natronlauge (50%-ig) regeneriert. Die 

Regenerierabwässer der Kondensatreinigungsanlage we rden in den Neutralisationsbehälter/ -becken 

geführt. 
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Die Salzsäure und Natronlauge werden in je 1x30m‡ Behälter (PE bzw. Polypropylen) gelagert. Die 

Behälter sind baulich voneinander getrennt und in A uffangwannen aufgestellt. Der Säurebehälter ist 

mit einem Säuredampffilter ausgerüstet. Beim Befüll en der Säurebehälter wird Säuredunst durch die 

Entlüftung gedrückt. Um zu verhindern, dass Säuredu nst in die Umgebung geblasen wird und zu 

Geruchsbelästigung führt, ist eine Wasservorlage im  Bereich der Entlüftung vorgesehen, durch die der 

Säuredunst (-dampf) geführt wird. Das Prinzip der S äuredunstreinigung ähnelt dem eines 

Sprühabsorbers, wobei das mit Säure aufkonzentriert e Wasser dem Neutralisationsbehälter dann 

zugeführt wird." Die Befüllung erfolgt über je eine  Leitung, die von den Behältern bis zur Koppelstell e 

(flexibler Schlauchanschluss an das Tankfahrzeug) im Kesselhaus in Tornähe bei Achse A09 fest 

verrohrt ist. Im Bereich der Entladung ist eine Tiefstelle mit Pumpensumpf angeordnet 

 

Ammoniakstrippung 

Der Kondensatreinigung ist eine Ammoniakstrippanlage nachgeschaltet, sodass der Ammoniumgehalt 

entsprechend gesenkt und das gestrippte Wasser gem. den gültigen Grenzwerten nach BGBl. 266 

Ausgabe 27. Mai 2003 �AEV Kühlsysteme und Dampferze uger� in den Hauptkühlwasserrücklauf via 

Kraftschlussbecken eingemischt wird. 

Die Rückgewinnung des im Kondensat gelösten Ammonia ks erfolgt in drei Schritte: 

- Vorbehandlung 

- Ammoniakstrippung 

- Brüdenbehandlung 

 

zur Vorbehandlung: 

Ammoniak lässt sich nur im alkalischen Milieu strip pen (freisetzen), weshalb eine pH-Wert-Anhebung 

mittels Natronlauge oder Kalkmilch erforderlich ist. Dieser sogenannte Alkalisierungsprozeß � pH-

Wert-Anhebung - wird mehrstufig in Rührbehältern du rchgeführt. Diverse Feststoffe werden durch den 

Prozeß geführt bzw. in einem der Alkalisierung nach geschalteten Sedimentationsbecken abgesetzt 

und geordnet einer Entsorgung zugeführt. 

 

Zur Ammoniakstrippung: 

Der eigentliche Prozess der Trennung des Ammoniaks aus dem Kondensat erfolgt in sogenannten 

Füllkörper- oder Packungskolonnen. Dazu wird das Ro hkondensat von oben nach unten durch die 

Kolonne geführt. Im Gegenstrom dazu durchströmt als  Ammoniakträgermedium Luft oder Dampf � 

dieses wird im Detailplanungsstadium noch festgelegt � und treibt das Ammoniak aus der 

Flüssigphase. Die beladenen Brüden werden über der Kolonne abgezogen und das Reinwasser 

(Reinkondensat) im Kolonnensumpf gesammelt und dem W-D-Kreislauf wieder zugeführt. 

Folgende Komponenten sind für eine erfolgreiche Amm oniakstrippung erforderlich: 
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- Die Strippanlage besteht grundsätzlich aus zwei ide nten Anlagen, die bei Volllast parallel 

und bei Teillast in Serie betrieben wird, 

- Zur Anhebung der Temperatur des Abwassers � Rohkond ensates, weil aufgrund der 

Verweilzeit eine Abkühlung stattfindet � ist ein Wä rmetauschersystem erforderlich, 

- Zur Abfiltrierung von Feststoffen ist eine Filterstufe vorgesehen, 

- Zur Vermeidung von Belägen in der Strippanlage ist eine Zirkulation mit Säure über die 

Kolonne vorgesehen, 

- Im Falle von Luftzirkulation über den Absorber als Austreibmedium wird diese mittels 

Schwefelsäure ausgewaschen � das sich bildende Ammo niumsulfat wird dann bei 

Erreichen einer bestimmten Konzentration in entsprechenden Behältnissen gesammelt 

und umweltgerecht entsorgt, 

- Das Abwasser wird durch das Neutralisationsbecken geführt und erforderlichenfalls mit 

Salzsäure neutralisiert. 

 

Zur Brüdenbehandlung: 

Insbesondere bei der Verwendung von Dampf als Träge rmedium werden die ammoniakhaltigen 

Brüden in einer nachgeschalteten Destillationsanlag e angereichert und dem  Dosiersystem � Behälter 

� zugeführt. Das Reinkondensat wird dem W-D-Kreisla uf zugeführt. Im Falle das Luft als 

Trägermedium eingesetzt wird, wird die ammoniakhalt ige Luft dem Verbrennungsprozeß im 

Kohlekraftwerk zugeführt.  

 

Eigenbedarf: 

Elektrische Leistung     ca. 50 kW 

Elektrischer Jahresverbrauch    13,8 MWh 

Benötige thermische Leistung    ca. 500 kW 

Jährlicher Wärmeverbrauch    ca. 138 MWh 

 

3.6.9 HILFSDAMPFVERSORGUNG 

Die Hilfsdampfversorgung erfolgt im Normalbetrieb der GuD-Anlage aus dem internen ND-System des 

AHK und erfolgt beim Anfahren und Abfahren der Anlage aus einer externen Hilfsdampfversorgung. 

Der Hilfsdampf wird beim Startvorgang der GuD-Anlage für den Sperrdampf, Kesselwasserentgasung 

und Kühldampf der DT, sowie zur Warmhaltung des AHK  bei Stillstand der Anlage, und fallweise als 

Redundanz für die Stillstandsheizung benötigt. 

 



  Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

 REV.01 EINREICHUNTERLAGEN 

 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 58 von 91 Verfasser: Energie AG OÖ Kraftwerke GmbH  
A01 TECHNISCHER BERICHT  
Stand Dezember 2010 

 

Die externe Hilfsdampfversorgung wird durch einen separaten Hilfsdampfkessel, der in einem 

Gebäude aus Stahlbeton (lxbxh 15,90x7x14,80) bündig  an das Kesselhaus in einem eigenen 

Brandabschnitt positioniert ist hergestellt. 

Der Hilfsdampfkessel wird mit Erdgas betrieben, welches den Brennern durch eine Rohrleitung (Länge 

ca. 120 m, Durchmesser ca. 200 mm, Nenndruck 6 bar) zugeführt wird. Der Betriebsdruck vor dem 

Druckregler im Kesselhaus beträgt 2 bar, nach dem D ruckregler 1 bar. 

 

Hilfsdampfkessel 

Der Hilfsdampfkessel wir als sogenannter Großwasser raumkessel in Dreizug-Flammrohr-

Rauchrohrtechnik ausgeführt und  wird mit Erdgas be feuert. Der Kamin wird mit einem 

Innendurchmesser von ca. 1.200mm ausgeführt. Die Hö he des Kamins wird in Anlehnung an  

ÖNORM M 9440 ermittelt und ausgeführt. Der Einsatz des Hilfskessels beschränkt sich auf die 

Startvorgänge der GuD-Kraftwerksanlage und ist dahe r bei einem Kaltstart der GuD-Anlage, d.h. nach 

einem Stillstand � 60h ca. 5h im Einsatz. Darüberhinaus wird, bei Woc henendstillständen, soferne das 

KW-Riedersbach 2 nicht in Betrieb ist, der Hilfskessel ebenfalls in Betrieb genommen, um die Startzeit 

der GuD-Anlage zu Wochenbeginn entsprechend zu verkürzen. Mit dem Hilfskessel werden der AHK 

warm und das Vakuum des Kondensators aufrecht gehalten. 

Damit ergibt sich für den Hilfskessel eine Einsatzz eit von max. ca. 1000h/a. 

 

Folgende Daten liegen dem Hilfsdampfkessel zugrunde: 

Dampfleistung   ca. 35t/h 

Kesselwärmeleistung  ca. 29.800kW 

Dampfdruck/Temperatur ca. 12barü /230°C 

Abmessungen   LxBxH ca. 11,0x5,0x6,4m 

 

Emissionen: 

Folgende Emissionen sind zu erwarten: 

Rauchgasvolumenstrom trocken Nm‡/h  28.824 

Rauchgasvolumenstrom feucht Nm‡/h  31.050  

Rauchgasmassenstrom feucht kg/h  38.540 

Rauchgasvolumenstrom feucht Bm‡/h  59.490 

Abgastemperatur °C    250 

 

NOx als NO2  in mg/Nm‡tr <100 bez. 3%O2 

CO   in mg/Nm‡tr <80 bez. 3%O2 

Staub   in mg/Nm‡tr     5 (Rechenwert) 
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Die Ausführung des Hilfskessels erfogt nach den let ztgültigen Vorschriften, Normen und Richtlinien, 

insbesondere nach EN 12952 und EN 12953 T6-8 und EN 12953 T7 für Brenner, für die abgasseitige 

und gebäudetechnische sowie ströumgstechnische Ausl egung gelten insbesondere DIN 1056, die DIN 

4133 und die DIN EN 13084-1 und  DIN EN 13384 bzw. DIN EN 13084-1. 

3.6.10 NOTSTROMDIESEL 

Der Notstromdiesel ist ein auf einem Grundrahmen montiertes stationäres dieselgetriebenes Aggregat 

mit Synchrongenerator das sich in einem Container mit den Abmessungen LxBxH  

ca. 10,0x3,0x3,8m befindet. Es dient bei Netzausfall zur Aufrechterhaltung des Betriebes wichtiger 

Aggregate und Komponenten der GuD-Anlage. Unter dem Grundrahmen befindet sich eine 

Ölauffangwanne, deren Inhalt die gesamten eingesetz ten Öl- und Betriebsstoffe bei Leckage 

aufnehmen kann. Der Netto-Tankinhalt beträgt 4m‡ Dieselöl, womit ein Vollastbetrieb von ca. 24h 

sicher gestellt ist (Verbrauch des Notstromdiesels im base load ca. 152l/h). Als Emissionsgrenzwerte 

(Garantiewerte) werden die Grenzwertempfehlungen fü r Stationärmotoren aus der technischen 

Grundlage � Emissionen für Stationärmotoren des BMW A Seite 21 aus 2001 in der bestehenden 

Fassung vorgegeben.  

Die Leistung des Aggregates beträgt ca. 1000kVA und  ist für alle notstromberechtigten Verbraucher 

ausgelegt, wobei die volle Notstromleistung nach <15s Sekunden erreicht wird. Die 

Brennstoffwärmeleistung beträgt bei einem angenomme n Wirkungsgrad von ca. 35 % 2.900 kW. Die 

Zu- und Abschaltung des Aggregates erfolgt automatisch. Elektrisch ist der Notstromdiesel über einen 

Leistungsschalter in die 400V Schaltanlage eingebunden. 

Der Notstromdiesel ist für Umgebungsbedingungen von  �25°C bis 40°C Außenlufttemperatur 

ausgelegt, wobei die Warmhaltung des Dieselaggregates aus der Fernwärmesammelleitung resp. der 

GuD-Stillstandsheizung erfolgt. 

Die Abgasführung erfolgt mittels Edelstahlrohrleitu ng vom Motor über Schalldämpfer über Dach. Die 

Oberflächen der für Personen zugänglichen Bereiche beträgt max. 50°C. 

Die Zuluft (Kühlluft und Verbrennungsluft) wird übe r Schalldämmkulissen zugeführt werden, ebenso 

die Abluft. Für die Kühlung der Zylinderwärme ist e in Wasser/Luftwärmetauscher vorgesehen. 

Die Abfuhr der Motorstrahlungswärme und die Verlust leistung des Generators erfolgenen ebenfalls 

durch den Ventilator des Zylinderwärmekühlers. Eben so die Wärmeabfuhr der Luft/Luft 

Wärmetauscher des Ladeluftkühlkreises. 

Der Notstromdiesel ist, abgesehen von der Warmhaltung, als autarkes Aggregat vorgesehen. 

 

Generator 

Als Generator ist eine eigenbelüftete Drehstrom- Sy nchronmaschine mit Dämpferkäfig in 

Zweilagerausführung mit einer Nennspannung von 400V /230V, 50Hz vorgesehen. Die Erregung 

erfolgt über eine auf der Generatorwelle aufgesetzt e, bürstenlose Erregermaschine. 
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Die Auslegung der Isolation erfolgt nach Klasse H. Durch eine Dämpferwicklung aus Rundkupfer-

stäben mit geschlossenen Kurzschlussringen ist eine  hohe Schieflastbelastbarkeit  sichergestellt.  

Der Generator ist für Parallelbetrieb mit dem vorge lagerten Netz und für die betrieblichen 

Anforderungen geeignet. 

 

Generator- und Anlagenschutz 

Folgende Schutzfunktionen sind vorgesehen: 

• Differentialschutz 

• Überspannungsschutz 

• Rückleistungsschutz 

• Überstromzeitschutz 

• Überlastschutz 

• Spannungssteigerungsschutz 

• Erregerausfallschutz 

Der Container für das Dieselaggregat und den darunt erliegenden Tank wird gem. TRVB ausgeführt. 

3.6.11 NUTZWASSERVERSORGUNG 

Das Nutzwasser wird aus der bestehenden Wasserleitung des Kraftwerksstandortes entnommen und 

mittels Rohrleitung Ø50, den im GuD-Kraftwerk vorge sehenen Verbrauchsstellen, z.B. 

Sanitäranlagen, Augenduschen im Bereich der Chemika lienentladestation für die 

Kesselspeisewasserkonditionierung, etc., über entsp rechende Verteiler zugeführt. 

3.6.12 DRUCKLUFTVERSORGUNG 

Zugehöriger Plan: G25 WR17001_EIN_350_Druckluftversorgung 

Für das GuD-Kraftwerk wird eine Gesamtluftmenge von  etwa 300m‡/h benötigt. Diese Luftmenge wird 

vorwiegend für die diversen Ventilsteuerungen (z.B.  am Abhitzekessel, der Filtration, etc.) sowie 

fallweise für die Abreinigung der Verbrennungslufta nsaugfilter der Gasturbine nach dem 

Pulsationsverfahren. Unter Berücksichtigung des Gle ichzeitigkeitsfaktors wird die Luft von zwei 

Schraubenkompressoren zu je 150m‡/h mit einem Druck von ca. 8 bar dem System zur Verfügung 

gestellt. Aus den Druckluftkompressoren wird die Luft in einem 10 m‡ Pufferspeicher gespeichert. 

Entsprechende Druckluftringleitungen sind, angepasst an die Bedürfnisse (Druckluftwerkzeugeinsatz, 

etc.), im Maschinen- und Kesselhaus vorgesehen. Die Durchmesser dieser Leitungen betragen 2� als 

Sammel-/ Verteilleitung und 1�; 11/4�und 11/2� und ‰�, je nach Bedarf an den Verbraucherstellen, die 

Durchmesser der jeweiligen Verteil-Stichleitungen. 
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3.6.13 MASCHINENHAUSKRAN UND ANDERE HEBEZEUGE 

Für Revisions- und Reparaturzwecke, aber auch berei ts im Stadium der Montage sind zwei 

Maschinenhauskräne (in Brückenkranbauart) mit einer  maximalen Traglast von je ca. 200/20t/2t 

vorgesehen und überstreifen dabei den gesamten Antr iebsstrang � Gas- und Dampfturbosatz. 

Entsprechende Ablageflächen an den Seiten des Gas- und �Dampfturbosatzes ermöglichen das 

Absetzen und Abtransport oder Vorortrevision der Komponenten. 

Die Bemessung der Bauteile erfolgt nach den letztgü ltigen Normen Vorschriften und Richtlinien. Die 

Stahlkonstruktion des Tragwerkes ist nach DIN 15018, Hubklasse H2 und Beanspruchungsklasse B3 

ausgelegt. 

Weiters werden Hebezeuge als Elektrozüge eingesetzt , die im Bereich der Speisewasserpumpen, 

Kondensatpumpen, Abhitzekessel, Haupt-, Neben- und Zwischenkühlwasserpumpen, elektrischen 

Einrichtungen � Trafos, etc., als Revisions-, Insta ndhaltungs- und Wartungshilfshebezeuge dienen. 

Die Traglasten werden den Erfordernissen angepasst und betragen ca. 0,25t � 5,0t. 

3.6.14 STILLSTANDSHEIZUNG 

Sämtliche Gebäude des GuD-Kraftwerks werden mittels  Stillstandsheizung (ca. 500kWth) beheizt. 

Die Stillstandsheizung für das GuD-Kraftwerk wird d urch Einbindung in die Fernwärmeleitung der 

bestehenden Anlage versorgt. Im GuD-Kraftwerk ist dafür eine Sammelschiene mit entsprechenden 

Verteilleitungen � Verteilerstation - vorgesehen. D abei ist entscheidend, dass die Innentemperatur 

nicht < 5°C beträgt.  

3.6.15 FEUERLÖSCHSYSTEM 

Im Maschinen- und Kesselhaus, aber auch in den baulich vom Maschinen- und Kesselhaus 

getrennten Räumlichkeiten für die elektrotechnische n Einrichtungen, Nebenanlagen, etc., werden 

Handfeuerlöschgeräte in ausreichender Zahl an übers ichtlicher Stelle angeordnet. 

Die Gasturbine ist mit einer CO2-Löscheinrichtung ausgestattet (siehe Pkt. 3.2.7). Die Blocktrafos sind 

mit einer Sprühflutanlage ausgerüstet, deren Wasser versorgung aus dem bestehenden und 

erweiterten Feuerlöschsystem erfolgt. 

Zudem ist eine Feuerlöschringleitung mit entspreche nden Anzapfstellen � Hydranten - um das GuD-

Kraftwerk vorgesehen, wobei auch im Nahbereich des Ammoniakwassertanks ein solcher Hydrant 

situiert wird, sodass im Falle einer Undichtigkeit im Ammoniakwassersystem das ausdampfende 

Ammoniak mit Wasser niedergeschlagen werden kann. Zusätzlich gibt es dann an definierten Stellen 

in den Kraftwerksgebäuden Trockensteigleitungen. Nä here Details zum Feuerlöschsystem und zum 

gesamten Branschutzkonzept sind im eigenen Fachbereich D01 Brandschutzkonzept zu finden. 



  Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

 REV.01 EINREICHUNTERLAGEN 

 

 

FACHBEITR˜GE ZUR UVE Seite 62 von 91 Verfasser: Energie AG OÖ Kraftwerke GmbH  
A01 TECHNISCHER BERICHT  
Stand Dezember 2010 

 

3.6.16 GEB˜UDETECHNIK 

3.6.16.1 Allgemeines: 

Nachstehend wird das vorgesehene Heizungs-, Klima- und Lüftungskonzept gebäudeweise 

beschrieben. 

3.6.16.1.1 Maschinenhalle (MH) 

Geplant ist eine natürliche Belüftung mit zusätzlic her mechanischer Belüftung. Abzuführende 

Wärmeenergie ca. 1.110kW, Auslegung für eine max. z ulässige Raumtemperatur von 45°C. Die 

Lüftungsanlage wird unter Berücksichtigung der Scha llemissionen ausgeführt. 

 

Zuluft: 

Die erforderlichen Zuluftöffnungen werden in der Au ßenwand zwischen den Stützen (Bodenbereich) in 

Form von regelbaren schallgedämmten Jalousien angeo rdnet. Die Zuluft der GT-Einhausung und 

Schmierölräume werden von der Maschinenhalle entnom men. Wobei die Zuluftöffnungen mit 

Zuluftklappe und Brandschutzklappe ausgestattet werden. 

 

Abluft: 

Die Abluft des MH wird über Dach mittels Labyrinthl üftereinheiten abgeführt. 

Die Abluft der GT-Einhausung und Schmierölräume wer den separat ins Freie abgeleitet. 

 

Stillstandsheizung: 

Geplant ist eine Frostschutzheizung, welche mit Heizlüftern ausgeführt werden. Als Heizmedium wird 

das bestehende Fernwärmesystem verwendet. 

3.6.16.1.2 Kesselhaus (KH) 

Geplant ist eine natürliche Belüftung, abzuführende  Wärmeenergie ca. 1.720 kW, Auslegung für eine 

max. zulässige Raumtemperatur von 45°C. Die Lüftung sanlage wird unter Berücksichtigung der 

Schallemissionen ausgeführt. 

 

Zuluft: 

Die erforderlichen Zuluftöffnungen werden in der Au ßenwand zwischen den Stützen (Bodenbereich) in 

Form von regelbaren schallgedämmten Jalousien angeo rdnet. 
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Abluft: 

Die Abluft des KH- und Kondesatreinigungs-Gebäudes  wird über Dach mittels Labyrinthlüfter-

einheiten abgeführt. 

 

Stillstandsheizung: 

Geplant ist eine Frostschutzheizung, welche mit Heizlüftern ausgeführt werden. Als Heizmedium wird 

das bestehende Fernwärmesystem verwendet. 

3.6.16.1.3 E-Gebäude Power-Island  

Die elektrischen Betriebsräume werden mittels Raum- Umluft-Kühlgeräte gekühlt. Als Kühlmedium 

dient das bestehende Nutzwassersystem. Der Batterieraum wird mech. belüftet, Auslegung nach 

EN50272-2 Abschnitt 8.2. Die Sozialräume werden nat ürlich belüftet, Beheizung der Sozialräume und 

Warte erfolgt mit Heizpaneelen. Die EB-Trafo Boxen U 46 und U47 werden natürlich belüftet. 

3.6.16.1.4 Hilfsdampfkesselgebäude  

Geplant ist eine natürliche Belüftung. 

 

Zuluft: 

Die erforderliche Zuluftöffnung wird in der Außenwa nd in Form von regelbaren schallgedämmten 

Jalousien angeordnet. 

 

Abluft: 

Die Abluft wird über das Hilfsdampfkesselhausdach m ittels Labyrinthlüftereinheiten abgeführt. 

 

Stillstandsheizung: 

Geplant ist eine Frostschutzheizung, welche mit Heizlüftern ausgeführt werden. Als Heizmedium wird 

das bestehende Fernwärmesystem verwendet. 

3.6.16.1.5 Kühlwasserbauwerk  

Die elektrischen Betriebsräume werden mittels Raum- Umluft-Kühlgeräte gekühlt. Als Kühlmedium 

dient das bestehende Nutzwassersystem.Die Pumpenhalle wird natürlich belüftet, als Frostschutz 

werden Heizlüfter installiert. Falls erforderlich w erden die Abluftjalousien schallgedämmt ausgeführt.  

Die EB-Trafo Box U 48 wird natürlich belüftet. 
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3.6.16.1.6 Gasdruckregelanlage 

E-Raum und Gasdruckregelanlage werden natürlich bel üftet. Eine mechanische ex-geschützte 

Zwangsentlüftung ist vorgesehen, welche abhängig vo n der Erdgaskonzentration in der Raumluft 

betrieben wird. 
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4  U M W E L T  

Es werden nachstehend die Emissionen durch das neue GuD-Kraftwerk angeführt, wobei die 

Auswirkungen auf die Umwelt in den Fachbeiträgen en tsprechend detailliert beschrieben sind: 

4.1 LUFTEMISSIONEN 

   

Luftdruck  bara 0,967 

Rel. Feuchte  % 90 

Lufttemperatur °C 10,0 

Brennstoffinput Nm‡/h 76.674 

Abgasmassenstrom kg/s 738,0 

Abgastemperatur °C 80 

Abgasvolumenstrom 

bei O2 �Bezug  15% Nm‡tr/h 2.549.925 

    

Emissionsgrenzwerte NOx mg/Nm‡tr 20,0    60-100%-Last mit SCR 

als NO2 NOx mg/Nm‡tr 25,0    60-100%-Last ohne SCR 

 NOx mg/Nm‡tr 35,0    < 60%-Last 

 CO mg/Nm‡tr 35,0    Nennlast 

 

Staub 

(Rechenwert) mg/Nm‡tr <3,0 

 NH3 mg/Nm‡tr  2,86 mit SCR 

Fracht    

 NOx kg/h 51,0 bei 100% Last und 20 mg 

 NOx  63,7    bei 100% Last und 25 mg 

 CO kg/h 89,2 

 

Staub 

(Rechenwert) kg/h 7,6 

Tatsächlich maximal NH 3-Schlupf kg/h 7,3 bei 100% Last und 20 mg NOx 

 

 

 

Die oben angeführten Emissionskonzentrationen bezie hen sich auf einen Restsauerstoffgehalt von 

15%. 
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NOx-Emissionen 

Zur Minimierung der Stickstoffoxid-Emissionen wird bei der Gasturbine eine Brennertechnologie 

eingesetzt, die dem Stand der Technik entspricht und die Emissionen entsprechend primärseitig 

bereits wirkungsvoll minimiert, bzw. wenn die primä rseitigen Maßnahmen nicht ausreichen um im 

oberen Lastbereich zwischen 60 und 100% Last 25 mg/Nm‡ einzuhalten, wird ein SCR-Katalysator 

eingesetzt. 

CO-Emissionen 

Die Kohlenmonoxid-Emissionen werden durch den Stand der Technik der Brennertechnologie 

begrenzt. 

Staub 

Durch den Einsatz von Erdgas als Brennstoff werden lediglich Spuren von Staub emittiert, die jedoch 

weit unter den Konzentrationen des gültigen Grenzwe rtes liegen. Der eingesetzte Grenzwert ist nur 

ein theoretischer Rechenwert. 

4.2 ABW˜RMEN 

Die Abwärme stellt den Energieverlustanteil dar, de r aus dem Brennstoffwärmeeinsatz nicht mehr zur 

Strom- und Fernwärmeerzeugung genutzt werden kann. Dazu zählt insbesondere die Abgaswärme 

aus dem Kamin, die Abstrahlwärme der Kraftwerkskomp onenten in der Hauptsache Abhitzekessel, 

Gas- und Dampfturbosatz sowie die verbindenden Dampf- und Kondensatleitungen und vorwiegend 

die Kondensationswärme, welche im Kondensator der D ampfturbine abgeführt wird. 

Gesamtwärmeverluste     ca.311 MWth  

Kondensationsabwärme    ca. 240MWth 

Nebenkühlwasser     ca. 10MWth 

Abgaswärme nach AHK( Kaminaustritt)   ca. 54MWth 

Abstrahlwärme insges. (AHK, BOP)   ca. 7MWth 

 

Sonderbetriebsfall Umleitbetrieb (tritt nur nach Revisionen und längeren Stillständen (im 

Wochenbereich auf): 

Kondensationsabwärme    ca. 350MWth 

 

Durch die geplante Frischwasserkühlung werden folge nde Temperaturerhöhungen beim projektierten 

Normalbetrieb in der Salzach verursacht (mit Berück sichtigung Parallelbetrieb Kohlekraftwerk 

Riedersbach 2). 

Standort Riedersbach (bei einer Normalwassermenge von 240m3/s):   0,45K 

Standort Riedersbach (bei einer Niederwassermenge von 90m3/s (Q95)):  1,28K 
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Weitere Details sind im Wärmelastplan für die unter e Salzach und den Inn bis Passau ersichtlich. 

4.3 ERSCHÜTTERUNGEN UND SCHALL 

Der Gas- und Dampfturbosatz ist jeweils auf Fundamenttischen gelagert, die ausreichend 

dimensioniert sind und so Erschütterungen an die Um gebung hintanhalten. Ebenso auf einer 

ausreichend dimensionierten Fundamentplatte befindet sich der Erdgasturboverdichter in der 

Erdgasdruckregelstation. 

Weitere Antriebe wie Speisewasserpumpen, Kondensatpumpen, Kühlwasserpumpen, etc., 

haben keine separaten Fundamente, sondern werden auf Stahlgrundrahmen montiert und auf der 

ausreichend dimensionierten Betongrundplatte des jeweiligen Gebäudes fixiert. 

4.4 WASSER, ABWASSER 

Zugehörige Pläne: G21 WR17001_EIN_320_00_Kühlwassersys tem 

G45 WR17001_EIN_332_00_Abwasser GuD 

   G46 WR17001_EIN_333_00_Abwasser Werk I 

G47 WR17001_EIN_334_00_Abwasser Werk II 

 

Für den Betrieb des GuD-Kraftwerks werden folgende Wässer eingesetzt: 

Hauptkühlwasser 

Das Hauptkühlwasser wird, wie bereits bei den Kraft werken Riedersbach I und II aus der Salzach 

entnommen, allerdings wie unter Pkt. 3.5.1 und 3.5.2 beschrieben, mit modifiziertem 

Kühlwasserbauwerk.  

Nebenkühlwasser 

Aus dem Hauptkühlsystem wird jene Teilstromwasserme nge entnommen, die für das 

Nebenkühlsystem erforderlich ist (siehe hierzu Pkt.  3.6.5). Die Kühlwasserrückleitung erfolgt über die  

gemeinsame Hauptkühlwasserrückleitung nach Kraftsch lussbecken in den Vorfluter Salzach.  

Das Nebenkühlwasser dient der Wärmeabfuhr (ca. 10MW th) aus dem Nebenkühlkreis (Ölkühler, etc.) 

des GuD-Kraftwerks und wird über 2x100%-Wärmetausch er in das Kraftschlussbecken eingeleitet (ca. 

0,25m‡/s). Die Einleittemperatur entspricht dabei der zulässigen Abwasseremissionsverordnung (AVE) 

BGBl. 266 im Hauptkühlwasserrücklauf nach Kraftschl ussbecken. 

Abwasser aus dem Abhitzekessel 

Sämtliche Entwässerungen aus dem Abhitzekessel und der Dampfturbine werden in den 

entsprechenden Entspannern gesammelt und von dort diskontinuierlich, je nach Erfordernis, in das 
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Neutralisationsbehältnis geführt und bei Vorliegen der Einleitbedingungen nach AVE BGBl. 266 in das 

Kraftschlussbecken dem Hauptkühlwasser beigemischt und mit diesem in den Vorfluter geleitet. 

4.5 WASSERGEF˜HRDENDE STOFFE 

Die möglichen Auswirkungen durch die wassergefährde nden Stoffe sind aufgrund der gesetzlichen 

Regelungen auf ein Minimum begrenzt. An exponierten Stellen wo diese Stoffe manipuliert werden 

sind Auffangtassen, örtliche Speicherungen und baua rtgeprüfte Leckageanzeigegeräte vorgesehen. 

Mögliche Leckagen von Schmieröl, Trafoöl, Verdichte r-Waschwasser werden gesammelt und 

fachmännisch entsorgt. Wässer bei denen eine Versch mutzungsgefahr durch Öle besteht werden 

grundsätzlich über den Ölabscheider geführt � z.B. Wässer aus dem Kessel- und Maschinenhaus. 

Durch die wasserrechtlichen Anforderungen sind Maßn ahmen beim Umgang mit den 

wassergefährdenden Stoffen vorgesehen, die erheblic he Beeinträchtigungen des Grundwassers 

durch den bestimmungsgemäßen Betrieb weitestgehend ausschließen.  

Durch die bestimmungsgemäße Lagerung und Verwendung  von Schmierölen werden gefährliche 

Reaktionen und Zersetzungsprodukte ausgeschlossen. 

 

Stoff- und Mengeneinsatz im GuD-Kraftwerk Riedersbach 3 

  Stoffbezeichnung max. 
Lagermengen Lagertyp Maßnahme Vor Ort Lagerungen 

  Ammoniakwasser NH4OH 
(< 25%) 60 m‡ Lagertank mit 

Absorptionsbehälter 

liegender, druckloser, 
zylindrischer Tank, 

aufgestellt in dichter 
Beton-Auffangwanne 

keine vor Ort Lagerung 
erforderlich, 

direkte Anlieferung und 
Abfüllung 

  Glykol (Anti-Icing; 
VD-Waschflüssigkeit) 

3 m‡ 
geschlossenes 

System, 
Transportbehälter 

geschlossener 
Mischbehälter   
aufgestellt in 
Auffangtasse 

Vor Ort Lagerung von 
Glykol im 

Transportbehälter in 
bestehenden 

Sonderabfalllager 

  Waschflüssigkeit 300 l Mischbehälter 
Gitterbox 25l 

geschlossener 
Mischbehälter   
aufgestellt in 
Auffangtasse 

Vor Ort Lagerung von 
Glykol im 

Transportbehälter, lt. 
Sicherheitsdatenblatt 

Lagerung im 
Orignalgebinde in 

Lagerraum mit 
Auffangwanne 

erforderlich 

  Schwefelsäure  H 2SO4 2x1000 l Inhalt der Batterien 
in eigenem Raum, 
verfliest, (zwangs-) 

belüftet 
keine vor Ort Lagerung 

 
Schwefelsäure H2SO4 
(NH3-Strippung) 

5 m‡ Lagertank� 

aufgestellt in 
Auffangwanne zur 

Aufnahme der gesamten 
Lagermenge 

eine weitere vor Ort 
Lagerung erforderlich, 
direkte Anlieferung und 

Abfüllung 

  Salzsäure  HCl  (30%ig) 30 m‡ Lagertank baulich getrennte 
Aufstellung jeweils in 

Auffangwanne zur 
Aufnahme der gesamten 

Lagermenge 

eine weitere vor Ort 
Lagerung erforderlich, 
direkte Anlieferung und 

Abfüllung 

  Natronlauge  NaOH (50%-
ig) 30 m‡ Lagertank 

eine weitere vor Ort 
Lagerung erforderlich, 
direkte Anlieferung und 

Abfüllung 
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  Dosierstationen        

  Carbohydrazid (5 - 10%) 0,4 m‡ Gitterbox 25l 
Sämtliche Behälter 

befinden sich in 
Auffangwannen bzw. sind 

in 
Doppelmantelausführung 

ausgeführt - 
Ammoniakanrührbehälter 

mit Aktivkohlefilter 
 

ggf.  in bestehenden 
Sonderabfalllager 

  Natronlauge  NaOH  (3%-
ig) 1 m‡ 

Feststoff in 50kg 
Säcken 

eigener 
Natronlaugenbehälter in 

Bestnad vorhanden! 

  Ammoniakwasser NH4OH 
(25%-ig) angerühr t auf 4%       

1 m‡ Ansetztank 

Vor Ort Lagerung von 
Ersatzmengen in 

bestehendem 
Säurelagerraum 

 
Trinatriumphosphat 
Na3PO4 

10 l Kanister  

 

  Stoffbezeichnung max. 
Lagermengen Lagertyp Maßnahme Vor Ort Lagerungen 

 
Hydrauliköl GT  1 m‡ Lagertank 

Aufstellung der Behälter 
in eigenen Wannen, 
welche im Falle des 

Berstens die gesamte 
austretende Menge 
aufnehmen können  

keine vor Ort Lagerung 

  Hydrauliköl DT (Steueröl) 1 m‡ Lagertank 

Aufstellung der Behälter 
in eigenen Wannen, 
welche im Falle des 

Berstens die gesamte 
austretende Menge 
aufnehmen können 

keine vor Ort Lagerung 

  Turbinenöl  Gasturbine 60 m‡ 
Lagertank 

inkl.geschlossenes 
System 

Aufstellung der Behälter 
in eigenen Wannen, 
welche im Falle des 

Berstens die gesamte 
austretende Menge 
aufnehmen können 

keine vor Ort Lagerung 

  Turbinenöl  Dampfturbine 50 m‡ 
Lagertank 

inkl.geschlossenes 
System 

Aufstellung der Behälter 
in eigenen Wannen, 
welche im Falle des 

Berstens die gesamte 
austretende Menge 
aufnehmen können 

keine vor Ort Lagerung 

  Trafoöl Blocktrafos 95 m‡ 
geschlossenes  

System 

Aufstellung in eigenen 
Wannen, welche im Falle 

des Berstens die 
gesamte austretende 
Menge aufnehmen 

können 

keine vor Ort Lagerung 

  Trafoöl Eigenbedarfstrafo 5,5 m‡ geschlossenes  
System 

Aufstellung in eigenen 
Wannen, welche im Falle 

des Berstens die 
gesamte austretende 
Menge aufnehmen 

können 

keine vor Ort Lagerung 

  
Hydrauliköl für 
Umleitstation 
(HD-Umleitstation AHK) 

400 l geschlossenes 
System 

Aufstellung Puffertank in 
Auffangwanne 

keine vor Ort Lagerung 

  

Hydrauliköl für 
Umleitstation 
(MD-/ND-Umleitstation 
AHK) 

300 l geschlossenes 
System 

Aufstellung Puffertank in 
Auffangwanne keine vor Ort Lagerung 

 

Hydrauliköl für 
Kühlwasserbauwerk 
(Absperrvorrichtungen und 
Turbinenschaufeln der 
Wasserkraftturbine) 

1000 l Geschlossenes 
System 

Aufstellung Tank in 
Auffangwanne keine vor Ort Lagerung 
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  Dieselöl Brennstoff  4 m‡ Lagertank Aufstellung in eigener 
Auffangwanne 

direkte Anlieferung und 
Betankung 

  Diesel Schmieröl 180 l Lagertank Aufstellung in eigener 
Auffangwanne 

Vor Ort Lagerung von 
Ersatzmengen im 

Bestand 

  Fette und Schmierstoffe 4x50 kg in eigenem 
Lagerraum 

undurchlässige 
Bodenplatte 

Vor Ort Lagerung von 
Ersatzmengen im 

Bestand 

  Kältemittel  R407C 50 kg 
geschlossenes 

System 

es kommen nur 
zugelassene Kältemittel 

zum Einsatz 

ggf.  in bestehenden 
Sonderabfalllager 

 
Wasserstoff 480 Nm‡ 

Zentrale 
Gasversorgungsanla

ge 
(4 Stk. 

Flaschenbatterien) 

Eigenes Gebäude (in 
Verbindung mit Argon) 

keine vor Ort Lagerung 

 
Argon 128 Nm‡ 

Zentrale 
Gasversorgungsanla

ge 
(1 Stk. 

Flaschenbatterie) 

Eigenes Gebäude (in 
Verbindung mit 
Wasserstoff) 

keine vor Ort Lagerung 

 

Input � Output-Daten 

Input Output 
Verbrennungsluft Nm‡/h 2.473.251 Abgas Nm‡f/h 2.549.925 

Erdgas Nm‡/h 76.674 Fernwärme MWth 0 � 20 

Ammoniakwasser NH4OH 
(< 25%-ig) 

kg/h 45 Stromabgabe an Netz 
(Nettoleistung) 

MWel � 452 

Ammoniakwasser NH4OH 
(4%-ig) 

l/h 
diskontinuierlich 5 Sonstige 

Wärmeverluste 
MWth 61 

Carbohydrazid l/Monat 
diskontinuierlich 1 Abwasser  

diskontinuierlich 
t/h 7,5 

Natronlauge NaOH (3%-ig) 
diskontinuierlich 

l/h 
diskontinuierlich 0,2 Kühlwasser im 

Normalbetrieb 
t/h 23.040 

Salzsäure HCL (30%ig) kg/h 
diskontinuierlich 5,7 Wärmeeinleitung 

Salzach 
MWth 240 

Natronlauge NaOH (50%-ig) kg/h 
diskontinuierlich 1,1       

Frischwasser (Salzach) im 
Normalbetrieb 

t/h 23.040       

Deionat diskontinuierlich t/h 7,5       

Druckluft Nm‡/h 300       

Wasserstoff Nm‡/h 0,16    

Trinatriumphosphat  Na3PO4 
kg/h 

diskontinuierlich 0,05 Verbrauchter 
Katalysator 

(diskontinuierlich) 
  Lebensdauer           

> 15 Jahre Elektrische Energie 
(Eigenbedarf) 

MWel 10 

 
Tabellenwerte beziehen sich auf Vollastbetrieb der Anlage bei 10,0°C Außentemperatur 
Abgasvolumenstrom gerechnet mit einem Restsauerstoffgehalt von 12,3%.     
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4.6 RESTSTOFFE 

Bei dem neuen GuD-Kraftwerk fallen keine Reststoffe im Sinne von Produktionsabfällen an. 

Lediglich im Rahmen von Revisionsarbeiten und Reparaturen an den Anlagenkomponenten werden 

Verpackungsmaterial, Waschflüssigkeiten, etc., als Reststoffe anfallen, die jedoch in den bestehenden 

Entsorgungsweg eingebunden werden. 

4.7 WASSERSTOFF 

Zur Kühlung des Gasturbinengenerators wird Wasserst off eingesetzt. Zu diesem Zweck sind an der 

Maschinenhausaußenwand in einer mittels Gitter abge sicherten Plattform und Überdachung 

(wärmeeinstrahlungsgesichert) 4 Gebinde zu je 12 Fl aschen Wasserstoff gelagert. Die Flaschen sind 

an eine Sammelleitung angeschlossen und versorgen ü ber eine entsprechend fix verlegte Gasleitung 

(DN 25) das Generatorkühlsystem (H 2/H2O-Kühler) mit der fehlenden Leckgasmenge (max. 3 

Flaschenfüllungen/ Woche, das entspricht ca. 0,25 N m‡ Wasserstoff pro Monat und Megawatt 

installierter elektrischer Leistung). Die sicherheitstechnischen Maßnahmen zur o.a. Lagerung werden 

gem. BGBl. Nr. 309 vom 26.Juli 2004 vorgenommen. 

 

Zur Inertisierung des Generators und der Leitungen wird innerhalb der selbigen Plattform ein Gebinde 

von 12 Flaschen Argon gelagert. Diese sind an die Sammelleitungen angeschlossen und befreien im 

Bedarfsfall die Leitungen sowie den Generator vollständig vom Wasserstoff.  
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5  E L E K T R O T E C H N I K  

Zugehöriger Plan: G26 WR17001_EIN_400_Einlinienschaltbild GuD-Kraftwerk 

Die Anlage besitzt, bestehend aus einer Gasturbine und einer Kondensationsdampfturbine, eine 

elektrische Erzeugungsleistung von ca. 450 MWel. Der Generator der Gasturbine und  der Generator 

der Dampfturbine speist jeweils über einen Blocktra nsformator in die um 2 Felder zu erweiternde 

110kV Schaltanlage ein. 

Die Konfiguration der elektrotechnischen Anlagen ist aus dem beiliegenden Einlinienschaltbild 

ersichtlich. 

Der Ausführung der beschriebenen elektrischen Anlag e werden die Österreichischen Vorschriften für 

Elektrotechnik (ÖVE), sowie die einschlägigen IEC- und CENELEC-Vorschriften zugrunde gelegt. 

5.1 SPANNUNGSEBENEN 

Die Stromversorgung der GuD-Anlage erfolgt über fol gende Spannungsebenen: 

Hochspannung       110 kV 

Mittelspannung       6,3 kV 

Generatorspannungen      21 bzw. 15,75 kV 

Niederspannung      400 V AC 

Gleichspannung      220 V DC 

Gleichspannung      24 V DC 

Unterbrechungsfreie Stromversorgung (USV)   230 V AC 

5.2 SCHUTZMAßNAHMEN 

Das 110 kV-Netz wird mit isoliertem Sternpunkt (E-Spule) betrieben. 

Das 6,3 kV-Netz wird mit isoliertem Sternpunkt betrieben. 

Die Niederspannung (0,4kV) wird mit der Schutzmaßna hme Nullung, Licht und 

Steckdosenstromkreise mit Zusatzschutz (FI-Schutzschaltung) ausgeführt. 

5.3 HOCHSPANNUNGSSCHALTANLAGE  

Siehe 6) Ersatzneubau 110kV-Schaltanlage 

5.4 MITTELSPANNUNGSANLAGE 

Die Mittelspannungsschaltanlage wird als luftisolierte metallgekapselte Schaltanlage ausgeführt. 
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Nenndaten 

Nennspannung (Auslegung)  6,3 kV 

Sammelschienenströme    I n= 3000 A 

     Ik"= 31,5 kA  

     Is= 80 kA 

Steuerspannung    220 V DC 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isolationsklasse    10 N 

max. Temperatur   40 °C 

Schutzart    min. IP2X 

Typenprüfung    DIN VDE 

Konstruktion    Metallgekapselt 

Sammelschiene   Einfachsammelschiene isoliert  

Leistungsschalter   Vakuumschalter   

Steuerspannungszelle   Aufgebaut 

Steuerung    Lokal und PLS 

Steuerspannung   220 V DC 

Meldespannung   24 V DC 

5.5 TRANSFORMATOREN 

Bei den nachfolgend angegebenen Werten handelt es sich um Zirkawerte. 

 

Nenndaten Blocktrafo U7 (Generator 3 Gasturbine) 

Anzahl     1 Stk. 

Nennleistung    350 MVA 

Nennspannung OS    110 kV  

Nennspannung US   21 kV 

uk     13 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Öl (PCB frei)  

Aufstellung    Trafobox 

Schutzgerät    Buchholzrelais, Kontaktthermometer u nd Ölstandsmessung 

Schaltgruppe    Yd11 

Kühlart     ODWF  

 

Nenndaten Blocktrafo U8 (Generator 4 Dampfturbine) 

Anzahl     1 Stk. 
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Nennleistung    190 MVA 

Nennspannung OS    110 kV  

Nennspannung US   15,75 kV 

uk     13 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Öl (PCB frei)  

Aufstellung    Trafobox 

Schutzgerät    Buchholzrelais, Kontaktthermometer u nd Ölstandsmessung 

Schaltgruppe    Yd11 

Kühlart     ODWF  

 

Nenndaten Eigenbedarfstrafo U6 

Anzahl     1 Stk. 

Nennleistung    16 MVA 

Nennspannung OS    110 kV  

Nennspannung US   6,3 kV 

uk     6 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Öl (PCB frei)  

Aufstellung    Trafobox 

Schutzgerät    Buchholzrelais, Kontaktthermometer u nd Ölstandsmessung 

Schaltgruppe    Yy11 

Kühlart     ONAN  

 

Nenndaten Eigenbedarfstrafo U24 

Anzahl     1 Stk. 

Nennleistung    16 MVA 

Nennspannung OS    21 kV  

Nennspannung US   6,3 kV 

uk     6 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Öl (PCB frei)  

Aufstellung    Trafobox 

Schutzgerät    Buchholzrelais, Kontaktthermometer u nd Ölstandsmessung 

Schaltgruppe    Yy0 

Kühlart     ONAN  
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Nenndaten Eigenbedarfstrafo für Anfahrumrichter U27  

Anzahl     1 Stk 

Nennleistung    ca. 2,5 MVA 

Nennspannung OS    6,3 kV  

Nennspannung US   2,5 kV 

uk     4,5 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Gießharz 

Aufstellung    Innenraum Trafobox 

Schutzgerät    Temperatur 

Schaltgruppe    Dy5 

Kühlart     AN  

 

Nenndaten Eigenbedarfstrafos für Erregung U28/U29 

Anzahl     2 Stk. 

Nennleistung    2,9 MVA 

Nennspannung OS    6,3 kV  

Nennspannung US   0,58 kV 

uk     6 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Gießharz 

Aufstellung    Innenraum Trafobox 

Schutzgerät    Temperatur 

Schaltgruppe    Dyn5 

Kühlart     AN  

 

Nenndaten Eigenbedarfstrafo für Allgemeine  Abnehmer U46/U47 

Anzahl     2 Stk. 

Nennleistung    1,6 MVA 

Nennspannung OS    6,3 kV  

Nennspannung US   0,4 kV 

uk     6 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Gießharz 

Aufstellung    Innenraum Trafobox 

Schutzgerät    Temperatur 

Schaltgruppe    Dyn 11 
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Kühlart     AN 

 

Nenndaten Eigenbedarfstrafo für Allgemeine Abnehmer  des Kühlwasserbauwerkes  U48 

Anzahl     1 Stk. 

Nennleistung    100 kVA 

Nennspannung OS    6,3 kV  

Nennspannung US   0,4 kV 

uk     6 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Isoliermedium    Gießharz 

Aufstellung    Innenraum Trafobox 

Schutzgerät    Temperatur 

Schaltgruppe    Dyn 11 

Kühlart     AN   

5.6 GENERATOREN 

Bei den nachfolgend angegebenen Werten handelt es sich um Zirkawerte. 

 

Nenndaten Synchrongenerator der Gasturbine: 

Nennleistung    350 MVA 

Nennspannnung   21 kV 

Nennstrom    8530 A 

Wirkleistungsfaktor cos�  0,85 

Wirkungsgrad (Vollast)   98,77 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Nenndrehzahl    3000 min-1 

Synchronreaktanz    20 % 

 

Nenndaten Synchrongenerator der Dampfturbine: 

Nennleistung    190 MVA 

Nennspannnung   15,75 kV 

Nennstrom    5865 A 

Wirkleistungsfaktor cos�  0,85 

Wirkungsgrad (Vollast)   98,56 % 

Nennfrequenz    50 Hz 

Nenndrehzahl    3000 min-1 

Synchronreaktanz Xd�   15,5 % 
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Nenndaten Asynchrongenerator der Wasserkraftturbine: 

Nennleistung    700 kVA 

Nennspannnung   6,3 kV 

Wirkleistungsfaktor cos�  0,85 

Nennfrequenz    50 Hz 

Nenndrehzahl    375 min-1 

 

Nenndaten Synchrongenerator des Notstromdiesels: 

Nennleistung    1000 kVA 

Nennspannnung   400 V 

Nennfrequenz    50 Hz 

Nenndrehzahl    1500 min-1 

5.7 EIGENBEDARFSANLAGE 

5.7.1 ALLGEMEINES 

Die Energieversorgung der 6,3kV Eigenbedarfsanlage erfolgt im Normalbetrieb vom Generator der 

Gasturbine, im Anfahr- und Notbetrieb aus dem überg eordneten 110 kV-Netz. 

Die Niederspannungsverteilung wird als Schaltanlage in Modulbauweise mit Standardmodulen für die 

jeweiligen Aggregate und Verbraucher ausgeführt. Di e Bedienung erfolgt entweder Vor-Ort, oder über 

das Leitsystem. Von dieser Schaltanlage werden sämt liche Drehstromantriebe sowie sonstige 

Verbraucher des GuD-Kraftwerks entsprechend den verfahrenstechnischen Vorgaben angesteuert. 

Die Versorgung mit 220V DC erfolgt über 2 Stk. Glei chrichter, welche jeweils von einem 

Sammelschienenabschnitt Schiene 1 und Schiene 2 der 400 V AC Schaltanlage gespeist werden und 

über jeweils eine Pufferbatterie verfügt. 

Die 220V DC Verteilung erfolgt über eine gemeinsame  Sammelschiene, welche von den beiden 220 V 

DC Sammelschienenabschnitten � und somit redundant - versorgt wird. 

Die Versorgung mit 24 V DC erfolgt über 2 Stk. DC-D C Wandler, welche jeweils von einem 

Sammelschienenabschnitt Schiene 1 und Schiene 2 der 220 V DC Schaltanlage gespeist werden. 

Eine redundante 24 V DC Versorgung ist somit sichergestellt. 

Die 230V AC USV wird über 2 Stk. Wechselrichter ges peist, welche jeweils von einem 

Sammelschienenabschnitt Schiene 1 und Schiene 2 der 220V DC Schaltanlage versorgt werden. 

Zusätzlich werden die beiden Wechselrichter jeweils  von einem Sammelschienenabschnitt Schiene 1 

und Schiene 2 der 400 V AC Schaltanlage gespeist. 
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5.7.2 NIEDERSPANNUNGSSCHALTANLAGE 

Die Niederspannungsschaltanlage wird als fabriksfertige Anlage ausgeführt und in einem neu zu 

errichtenden Schaltraum mit Doppelboden untergebracht. 

 

Nenndaten 

Nennspannung     3 x 400/230 V 

Frequenz    50 Hz 

Sammelschienenströme    I n= 3000 A 

     Ik"= 50 kA  

     I
S
 = 120 kA 

Ausführung 

Schutzmaßnahme TN-C für allg. Verbraucher und TN-CS  für Licht- und 

Steckdosenkreise/ Zusatzschutz FI-Schutzschaltung 

Aufbau     Modulbauweise 

max. Temperatur   40 °C 

Schutzart    min. IP21 

Typenprüfung    DIN VDE 

Konstruktion    Metallgekapselt 

Sammelschiene   Einfachsammelschiene  

Steuerung    PLS 

Steuerspannung   230 V AC 

Signalspannung   24 V DC 

5.7.3 220 V GLEICHSPANNUNGSVERSORGUNG 

Die Anlage ist redundant mit 2 Stk. Gleichrichtern und 2 Stk. Pufferbatterien aufgebaut. Die 

Anspeisung erfolgt über die Sammelschienenhälften d er 400 V AC Schiene 1 und Schiene 2 

Eigenbedarfsschaltanlage, wobei jeweils ein Gleichrichter einer Sammelschienenhälfte zugeordnet 

wird. Die Gleichrichter werden im Parallelbetrieb betrieben. 

Als Pufferbatterien werden wartungsarme Bleiakkumulatoren verwendet. 

Die beiden Gleichrichter und die Pufferbatterien speisen jeweils auf eine 220 V DC Sammelschienen-

hälfte, welche gemeinsam eine 220 V DC Verteilschie ne versorgen.  

Die Verteilung ist in konventioneller Aufbautechnik in einem metallgekapselten Standardschaltschrank 

ausgeführt. 
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5.7.4 24 V GLEICHSPANNUNGSVERSORGUNG 

Die Anlage ist redundant mit 2 Stk. DC-DC Wandlern aufgebaut. Die Anspeisung erfolgt über die 

Sammelschienenhälften der 220 V DC Schiene 1 und Sc hiene 2 Eigenbedarfsschaltanlage, wobei 

jeweils ein DC-DC Wandler einer Sammelschienenhälft e zugeordnet wird. Die DC-DC Wandler 

werden im Parallelbetrieb betrieben. 

Die beiden DC-DC Wandler speisen auf eine 24 V DC Verteilschiene, welche als Einfachsammel-

schiene ausgeführt ist.  

Die Verteilung ist in konventioneller Aufbautechnik in einem metallgekapselten Standardschaltschrank 

ausgeführt. 

5.7.5 230 V UNTERBRECHUNGSFREIE SPANNUNGSVERSORGUNG (USV) 

Die Anlage ist redundant mit 2 Stk. Wechselrichtern aufgebaut. Die Anspeisung erfolgt über die 

Sammelschienenhälften der 220 V DC Schiene 1 und Sc hiene 2 Eigenbedarfsschaltanlage, wobei 

jeweils ein Wechselrichter einer Sammelschienenhälf te zugeordnet wird. Zusätzlich werden die 

Wechselrichter über die Sammelschienenhälften der 4 00 V AC Schiene 1 und Schiene 2 

Eigenbedarfsschaltanlage versorgt, wobei jeweils ein Wechselrichter einer Sammelschienenhälfte 

zugeordnet wird. Die Wechselrichter werden im Parallelbetrieb betrieben.  

Die beiden Wechselrichter speisen jeweils auf eine 230 V USV Sammelschienenhälfte. 

Die Verteilung ist in konventioneller Aufbautechnik in einem metallgekapselten Standardschaltschrank 

ausgeführt. 

5.8 VERKABELUNG 

Die Verkabelung von Hochspannungs-, Mittelspannungs-, Niederspannungs-, Steuer-, MSR-Summen- 

und MSR-Einzelkabeln erfolgt gemäß ÖVE bzw. DIN VDE . 

Die Kabel werden entsprechend den örtlichen Erforde rnissen in Erde, Kabeltassen, Steigtassen oder 

Kabelschutzrohren verlegt. In gefährdeten Bereichen  werden die Kabeltassen auf der Oberseite 

abgedeckt. 

Die Dimensionierung der Energiekabel erfolgt gem. Kurzschlussabschaltleistung, Strombelastung und 

der Kabeltrassenbelegung. 

Hoch- und Mittelspannungskabel, Niederspannungsenergiekabel und Steuerkabel werden jeweils auf 

getrennten Kabelwegen geführt. 

5.9 ERDUNG UND BLITZSCHUTZ 

Für die Erdung, Funktionserdung, Potentialausgleich  und Blitzschutz-Potentialausgleich wird ein 

gemeinsames System aufgebaut. 
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Die Anforderungen werden in einem, vor der Errichtung der Anlage erstellten, Erdungs- und 

Blitzschutzkonzept festgelegt und dementsprechend umgesetzt, wobei besonderes Augenmerk auf 

den Blitzschutz im Bereich der Ex-Schutzzonen gelegt wird. 

Die Blitzschutzanlage wird gemäß ÖVE/ÖNORM EN 62305  errichtet. 

5.10 EX-SCHUTZ 

Zugehöriger Plan: G30 WR17001_EIN_200_Ex-Zonenplan 

Die Auswahl der elektrotechnischen Geräte erfolgt e ntsprechend den Ex-Zonen im Ex-Zonenplan 

(siehe Einreichunterlage D03 Explosionsschutz). Es erfolgt eine Koordination zwischen Ex-Schutz und 

Blitzschutz. 

5.11 MESS-STEUER-REGELTECHNIK 

5.11.1 ALLGEMEIN 

Zugehöriger Plan: G30 WR17001_EIN_500_Leittechniksc hema 

Das Automatisierungskonzept der Anlage sieht alle erforderlichen Regelungen, Steuerungen und 

Schutzsysteme für einen automatischen Betrieb der A nlage zwischen Mindestleistung und 

Maximalleistung vor. Das Anfahren der Anlage erfolgt von der Warte automatisch. Vor dem Anfahren 

sind Systeme teilweise manuell in anfahrbereiten Zustand (Füllen etc.) zu bringen. 

Die Anlage ist im Tag- und Nachtbetrieb mit Personal besetzt. Das An- und Abfahren der Anlage und 

Lastwechsel werden nur in Anwesenheit des Personals durchgeführt. 

Ein Betrieb ohne ständige Beaufsichtigung nach TRD 604 ist nicht vorgesehen. 

Spezialisierte Aufgabenstellungen werden in autarken Black-Box-Systemen mit entsprechendem 

Signalaustausch zum Prozessleitsystem vorgesehen. 

Die gesamte Prozessführung und Überwachung wird mit  einem modernen Leittechniksystem 

durchgeführt.  

Dieses System erfasst selbsttätig alle notwendigen Prozessdaten, stellt Verknüpfungen dieser Daten 

her und gibt, nach einem festgelegten Programmablauf bzw. durch Bedieneingriffe, Befehle an die 

Armaturen und Aggregate aus. 

Die Prozessbedienung des neuen GuD-Kraftwerks erfolgt von der bestehenden Zentralwarte (Werk II) 

und der Warte im GuD-Kraftwerk über Bedienstationen . Zusätzlich kann die Bedienung auch von der 

Engineering-Station aus erfolgen. 

Der gesamte Prozess kann von jeder Bedienstation üb erwacht und bedient werden (Redundanz), 

sodass beim Ausfall einer Station auf den anderen Bedienplätzen unterbrechungsfrei weiter gearbeitet 

werden kann. 

Die Automatisierungsebene der Leittechnik (CPU·s, I/O·s) wird im neuen GuD-Kraftwerk installiert. 
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Die Kontroll-und Schutzsysteme der Gasturbine, der Dampfturbine und des Abhitzekessels werden 

per Schnittstelle mit dem übergeordneten Leitsystem  gekoppelt. 

Siehe dazu auch den oben angeführten Plan. 

 

Für Alarmierung und Protokollierung sowie Trendaufz eichnungen stehen geeignete Ausgabegeräte 

zur Verfügung. Das Bedien- und Beobachtungssystem b ildet mit der Prozessautomatisierung eine 

abgeschlossene Einheit. 

Die Versorgung des Systems mit elektrischer Energie erfolgt entsprechend den Anforderungen über 

230 V USV. Damit ist eine permanente Versorgung mit elektrischer Energie gewährleistet. 

5.11.2 BEDIEN- UND BEOBACHTUNGSSYSTEM 

Die Bedienung des Systems erfolgt über Bedienplätze , denen Bildschirme zugeordnet sind, die eine 

sichere und fehlerfreie Prozessführung gewährleiste n. Die Bedienung erfolgt im Wesentlichen über   

Dynamische Anlagenfließbilder 

Einblendbilder in Übersichts-, Gruppen- und Einzele bene 

Aggregate Einblendbilder 

Steuerungsgruppen- und Einzelsteuerungsanzeigen (Sequenzabläufe) 

Kurvenbilder und Trendanzeigen 

Alarmübersicht inkl. Leittechniksystemstörungen (Ei gendiagnose) 

Die Bedienung erfolgt über ein Tastatur- und Maussy stem direkt auf den Bildschirmen. 

 

Alarm- und Meldesystem 

Alle Alarmmeldungen werden zeitfolgerichtig mit Datum und Uhrzeit sowie mit KKS und Klartext 

angezeigt.  

Zur übersichtlichen Alarmierung wird das Alarmsyste m hierarchisch aufgebaut und vereinfacht damit 

eine Unterscheidung in  

- Neue, noch nicht quittierte Meldungen  

- Anstehende, bereits quittierte Meldungen 

- Gegangene Meldungen  

- Alarmprioritäten 

Zur Erfassung der Bedienhandlungen steht ebenfalls ein System zur Verfügung, das die wichtigsten 

Meldungen und Zustandsänderungen speichert. Dies be trifft hauptsächlich die Ein- und 

Ausschaltungen von Aggregaten, Motoren, die Hand/Automatik Umschaltungen, Zustände von 

Binäreingängen und ähnliches. 

 

Protokollierung und Archivierung 

Sämtliche Daten werden in einer gemeinsamen Datenba sis gesammelt und gespeichert.  
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Dies gilt sowohl für Messungen als auch für Alarme,  Grenzwertüberschreitungen, Meldungen und 

Bedieneingriffe. 

Die Langzeitdatensicherung erfolgt nicht im System, sondern wird auf einen externen Datenträger 

ausgelagert.  

Über die Protokolldrucker können sämtliche Ereignis se ausgedruckt werden. Durch die hierarchische 

Meldestruktur kann die Druckersteuerung gezielt beeinflusst werden. 

5.11.3 AUTOMATISIERUNGSSYSTEM 

Die gesamte leittechnische Struktur ist modular aufgebaut und in Hierarchieebenen gegliedert. Die 

Basis bildet der Prozess, der hierarchisch in seinen weitgehend autonomen verfahrenstechnischen 

Einheiten wiederum in der Automatisierungseinheit abgebildet wird. Dadurch wird es möglich den 

Prozess in seiner gesamten Komplexität einfach abzu bilden. 

Die Hardware des Automatisierungssystems besteht aus mehreren Prozessstationen, die die 

leittechnischen Aufgaben übernehmen. Diese sind in Systemschränken untergebracht, die zentral im 

Leittechnikraum aufgestellt werden. 

Die Prozessstationen bestehen im Wesentlichen aus folgenden Ebenen bzw. Komponenten: 

- Ein- u. Ausgabeebene (analog bzw. binär)  

- Prozessrechner 

- Bussystem mit Busanschaltung 

- Spannungsversorgungseinheit 

Die Komponenten der Prozessstationen kommunizieren untereinander über ein redundantes 

Bussystem. 

Das Automatisierungssystem führt alle Steuerungs- u nd Regelfunktionen je nach Prozessanforderung 

bzw. Bedieneingriff kontinuierlich oder diskontinuierlich aus. Dabei kommen Softwareregler bzw. 

Softwaresteuereinheiten zum Einsatz. 

Eine Vielzahl von Funktionen und Reglerarten stehen als Standardbausteine oder Funktionsblöcke zur 

Verfügung: 

- Festwert-, Kaskaden-, Verhältnisregelung 

- Dreipunkt-Schrittregler 

- Motor- und Magnetventile 

- P, PI, PID - Algorithmus 

- Integrierer und Differenzierer 

- Begrenzer, Minimal- und Maximalwertauswahl und vieles mehr 

 

Die Steuerungen bzw. Regelungen sind mit dem Prozess über Standardsignale von 4 � 20 mA, 

Impulse, Binäre Ein- und Ausgänge (24 V) verbunden.   
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Die Prozessstationen sind über analoge und binäre E in- und Ausgänge mit dem Prozess und über das 

Bussystem mit den Bedienplätzen verbunden.  

 

Analoge Eingänge: 

Die Analogeingänge bieten die Möglichkeit 2- oder 4 -Leiter Messumformer anzuschließen. Es werden 

Messumformer mit 4 � 20 mA Standardsignalen eingese tzt. Die Messumformerspannungsversorgung 

erfolgt über die Baugruppe des Systems oder über de n Hilfsenergieanschluss des Messumformers. 

Standardüberwachungen des Messkreises auf Drahtbruc h, Kurzschluss und eine elektronische 

Strombegrenzung sind integriert. 

 

Analoge Ausgänge: 

Das Automatisierungssystem liefert Standardsignale von 4 � 20 mA. Diese sind Stellsignale sowohl 

für Regelungen als auch für Stellbefehle. 

Störungen wie z.B. Leitungsbruch werden im Beobacht ungssystem bei der entsprechenden Funktion 

angezeigt. 

 

Binäre Eingänge: 

Binäre Signale vom Prozess kommen z. B. von Endscha ltern, Druck- und Durchflusswächtern, 

Niveauschaltern, Motorsteuerungen etc. welche als potentialfreie Kontakte ausgeführt und auf den 

Bildschirmen des Bedien- und Beobachtungssystems mittels Klartext oder anderen 

Visualisierungsmöglichkeiten dargestellt werden. Di e Spannungsversorgung erfolgt durch das PLS. 

Binäre Ausgänge: 

Die binären Ausgänge, die zu Motorsteuerungen und M agnetventilen gehen, sind als 24 V 

Gleichstrom Transistorausgänge ausgeführt und sind sowohl kurzschlussfest als auch 

überspannungsfest. 

 

Bussystem: 

Alle Bussysteme innerhalb des Prozessleitsystems werden redundant aufgebaut. Damit wird 

gewährleistet, dass beim Ausfall eines Kanals der z weite redundante Kanal die Datenübertragung 

sicherstellt und eine Meldung im System absetzt auf welche der Operator gemäß Anweisung reagiert.  

Im wesentlichen sind folgende Bussysteme vorhanden: 

Innerhalb der Prozessebene zwischen CPU und Ein/Ausgabebaugruppen 

Zwischen den Prozessebenen und der Bedien- und Beobachtungseinheit 

Zu abgeschlossenen externen Steuereinheiten 

Das Bussystem ermöglicht neben der Datenübertragung  auch die Übertragung der projektierten Daten 

und auch alle System- und Programmanwendungen wie z.B. Laden und Sichern von Daten und 
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Programmen, Systemdiagnose, Durchführen von ˜nderun gen etc. parallel zum Bedien- und 

Beobachtungsbetrieb. 

 

Sicherheitsgerichtetes System 

Für besonders wichtige Abschaltkriterien speziell i m sicherheitstechnisch relevanten Bereich des 

Kesselschutzes kommt ein freiprogrammierbares, fehlersicheres Steuerungssystem zum Einsatz. In 

diesem System werden die sicherheitsgerichteten Verriegelungen und Abläufe realisiert, die der DIN 

VDE 0116, DIN 19520 und den "Technischen Regeln für  Dampfkessel" TRD 401 und TRD 412 

entsprechen müssen. 

Das sicherheitsgerichtete System ist über eine Buss chnittstelle für den Datenaustausch mit dem 

Prozessleitsystem verbunden. Meldungen dieses Systems, wie z.B. Alarme, Abschaltungen und 

Systemfehlermeldungen, werden im Prozessleitsystem angezeigt und gespeichert. 

 

Instrumentierung 

Die messtechnische Ausstattung entspricht in Umfang und Erfordernis einer vollautomatischen 

Anlage. Mehrfachinstrumentierung wird nur dort vorgesehen, wo es die relevanten Vorschriften als 

erlaubte Alternative zu den geforderten baumustergeprüften Geräten verlangen. D.h. alle zur 

Steuerung, Regelung und Überwachung erforderlichen Analogmessungen und Binärgeber sowie 

zusätzliche örtliche Messungen und Entnahmestellen werden vorgesehen. 

 

Kontinuierliche Emissionsanalyse 

Für die Emissionsmessung der kontinuierlich zu erfa ssenden Luftschadstoffe werden 

Emissionsmesseinrichtungen eingesetzt, die im Wesentlichen aus der Messgasentnahme, der 

beheizten Messgasleitung, der Messgasaufbereitung und den Analysegeräten bestehen. 

Folgende Komponenten werden erfasst: 

- CO 

- NOx (ausgedrückt als NO 2) 

- O2 

Weiters wird die Abgastemperatur gemessen sowie der Abgasvolumenstrom berechnet. 

 

Emissionsdatenauswertung 

Die von den Analysatoren gelieferten Analysesignale werden über eine 

Signalaufbereitungseinrichtung an die Messwertauswerteeinrichtung übertragen. In dieser 

Auswerteeinrichtung werden die Signale gemäß LRV � K sowie ÖNORM M 9412 bewertet, auf 

Plausibilität und Gültigkeit überprüft, normiert un d zu Halbstundenmittelwerten verarbeitet. Diese 

Halbstundenmittelwerte werden mit dem jeweils gülti gen Grenzwert verglichen. Aus den 
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Halbstundenmittelwerten werden Tages-, Monats und Jahresmittelwerte errechnet. Diese Daten 

werden in Protokollform (Tagesprotokoll, Monatsprotokoll...) zur Verfügung gestellt. 

Die Emissionsdatenauswerteeinrichtung besteht im Wesentlichen aus den Komponenten: 

 

Signalaufbereitung 

Auswerte PC mit Tastatur und Bildschirm 

Protokolldrucker 

Auswertesoftware 
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6  E R S A T Z N E U B A U  D E R  1 1 0 K V - S C H A L T A N L A G E  

6.1 ALLGEMEINES 

110-kV-Netz Anforderungen 

Das geplante GuD- Kraftwerk soll in das bestehende 110-kV-Netz im UW Riedersbach einspeisen. 

Von hier führen insgesamt 2 110-kV-Leitungen weg, d ie die erzeugte Energie zu den Verbrauchern 

bzw. in das überlagerte 220/380-kV-Netz der Verbund  - APG transportieren.  

Zur Prüfung der Netzverträglichkeit wurden umfangre iche Lastfluss- und Kurzschlussberechnungen 

durchgeführt. Zusätzlich wurde eine Stabilitätsstud ie bei ABB Mannheim in Auftrag gegeben, die die 

netz- und anlagenseitigen Voraussetzungen für einen  zuverlässigen und sicheren Betrieb ermitteln 

soll. 

Die Berechnungen ergaben, dass ein Anschluss des GuD- Kraftwerks an das 110-kV-Netz unter 

bestimmten Voraussetzungen (geforderte maximale Kurzschlussdauer zur Erhaltung der transienten 

Stabilität, Einbau eines Sammelschienen-Schutzes in  der 110-kV-Anlage und eines Powersystem 

Stabilizers (PSS) in das GuD- Kraftwerk gegen Pendelungen) zulässig ist. 

6.2 110-KV-UMSPANNWERK RIEDERSBACH  

Zugehöriger Plan: G27 WR17001_EIN_410_Einlinienschaltbild110 kV-Freiluftschaltanlage 

Das Umspannwerk Riedersbach wird seit ca. 1968 mit einer 110kV-Freiluft Anlage betrieben und ist 

laufend erweitert worden. 

Dieses Umspannwerk wurde laufend Instand gehalten, größere Ersatzinvestitionen wurden im Bereich 

der Sekundärtechnik (Schutzgeräte und Steuerungsein heiten) durchgeführt. 

Die 110-kV-Schaltanlage ist derzeit auf eine symmetrische dreipolige Netzkurzschlussleistung von 

5000 MVA ausgelegt. 

Aufgrund der elektrischen Einspeisung durch die neue GUD-Anlage erhöhen sich die  Betriebsströme. 

Es  müssen Teile der Anlage ertüchtigt werden. Die Netzkurzschlussleistung wird durch die GuD-

Anlage auf 5000 MVA erhöht, dafür ist Anlage bereit s ausgelegt. 

Weiters muss die 110-kV-Anlage um zwei 110-kV-Schaltfelder für die neue Einspeisung der GUD - 

Generatoren erweitert werden. Das bestehende Schaltfeld 1 (Vormals Einspeisung des Werk I 

Generators) wird als Zweiteinspeisung der 6,3 kV Eigenbedarfsversorgung der GuD weiterverwendet.  

Die  vorhandenen Seil-Sammelschienen der Sektion 2 und 3 werden mit stärkeren Seilen versehen. 

Sämtliche 110-kV-Schaltgeräte, die den Anforderunge n (Kurzschluss- u. Betriebsstrom) nicht 

entsprechen, werden ausgetauscht. 
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Standort 

Als Standort der zur Errichtung kommenden Anlage einschließlich Zufahrt wurde das vorhandene 

Energie AG-Grundstücke des Umspannwerk Riedersbach in der Kat. Gemeinde Wildshut 40327 , Nr. 

1424/1, 1427/2, 1512/11 und 1424/2 der Energie AG Oberösterreich ausgewählt. 

Die Situation des Standortes geht aus dem zweiten, unten angeführten, Plan hervor. 

 

Baulicher Teil 

Fundamenterder: 

Sämtliche neue Fundamente werden in das vorhanden K upfererdungsnetz des Umspann- 

Kraftwerkswerkes mit eingebunden. 

 

Potentialsteuererder: 

Alle für die Montage des elektrischen Teiles notwen digen Innengewindebuchsen, Ankerschienen, 

Trageisen und Trafofahrschienen werden stromtragfäh ig an das Erdungssystem angeschlossen. 

6.3 110-KV-SCHALTANLAGE  

Zugehörige Pläne: G28 WR17001_EIN_421_110 kV-Freiluftschaltanlage 

G29 WR17001_EIN_422_110 kV-Freiluftschaltanlage Schnitte 

Über Disposition und Anordnung des Umspannwerkes ge ben die oben angeführten Pläne Auskunft. 

Die 110-kV-Freiluftanlage erstreckt sich derzeit üb er 9 Schaltfelder und  eine Doppel-Sammelschiene.  

Im Vollausbau erstreckt sich die 110-kV-Anlage über  11 Schaltfelder mit einer Doppelsammelschiene. 

Der Isolationspegel der Anlage entspricht einer Um 123 kV, die Auslegung hinsichtlich Kurzschluss-

beanspruchung erfolgt für eine maximale symmetrisch e dreipolige Netzkurzschlussleistung von 5000 

MVA. Die vorgenannten Schaltfelder des Vollausbaues sind wie folgt ausgeführt: 

6.4 GRUNDDATEN 

Hochspannungsanlage mit Leistungsschalter, Trennschalter, Erdungstrennschalter und Wandler in 

luftisolierter Freiluft - Ausführung für den Anschl uss der 110-kV-Leitungen, 110/30-kV-Netz - 

Umspanner, 110//6/10/15,6-kV-Erzeugungs-Umspanner. 

 

Daten Freiluftanlage Schaltanlagenteil: 

Nennspannung 110 kV 

Höchste Spannung Betriebsmittel 123 kV 

Nennfrequenz 50 Hz 

Nennstehwechselspannung 230 kV 

Nennstehblitzstoßspannung 550 kV 
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Nennstrom SS 3500 A 

Nennstrom Abzweig bis zu 2000 A 

Nenn Kurzschlussstrom 26 kA 

Umgebungstemperatur -30 bis +50° C 

Max. Aufstellungshöhe über NN 2000 m 

Isolier- und Schaltmedium luftisoliert 

 

110-kV-Sammelschienen  Sektion 2 und 3 

Sektion 1: Luftisolierte Aluminium - Seilsammelschiene mit einem Querschnitt 1x300mm† AL, 

einschließlich Tragkonstruktionen und 110kV Abspann ketten. 

Sektion 2 und Sektion3: Luftisolierte Aluminium - Seilsammelschiene mit einem Querschnitt 

2x625mm† TAL, einschließlich Tragkonstruktionen und  110kV Abspannketten. 

 

110-kV-Leitungsschaltfeld  

=EL7 Gundertshausen 149/1A        

=EL8 Mattighofen 149/2  

 

2 dreipolige Sammelschienentrennschalter 3150 A, 40/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 3150 A, 7,5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

3 Kombiwandler 110.000/√3//220/√3; 110/√3 V ;110/√3 V und 3000-1500/3000//1/1/0,5; 1; 2/1 A 

1 dreipoliger Abgangstrennschalter 3150 A, 40/100 kA, mit angebautem leitungsseitigen Erder, 

 ausgerüstet mit je einem Motorantrieb 

3 Metalloxyd-Überspannungsableiter  Uc: 140 kV, 40 kA 

 Abzweigverseilung 2x625 mm† TAL 

 

110-kV-Kabelschaltfeld  

=EL10 GUD 1        

=EL11 GUD 2  

 

2 dreipolige Sammelschienentrennschalter 3150 A, 40/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 3150 A, 7,5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

3 Kombiwandler  110.000/√3//220/√3; 110/√3 V ;110/√3 V und 

 3000-1500/3000//1/1/0,5; 1; 2/1 A 

1 dreipoliger Erdungstrennschalter 40/100 kA, mit einem Motorantrieb 

3 Metalloxyd-Überspannungsableiter  Uc: 140 kV, 40 kA 

 Abzweigverseilung 2x625 mm† TAL 

 Inkl. 110-kV-Kabelendverschlussgerüst 
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110-kV-Leitungsschaltfeld   

=EL9 Göming 180/5C  

 

2 dreipolige Sammelschienentrennschalter 2000 A, 40/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 2000 A, 5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

3 Kombiwandler  110.000/√3//220/√3; 110/√3 V ;110/√3 V und 

 600-300/600//1/1/0,5; 1; 2/1 A 

1 dreipoliger Abgangstrennschalter 2000 A, 40/100 kA, mit angebautem leitungsseitigen Erder, 

 ausgerüstet mit je einem Motorantrieb 

3 Metalloxyd-Überspannungsableiter  Uc: 140 kV, 40 kA 

 Abzweigverseilung 625 mm† Al 

 

110/30kV �Netz - Umspannerschaltfeld  

=ET2  110/30-kV-Umspanner 2,=ET3  110/30-kV-Umspanner 3 

 

2 dreipolige Sammelschienentrennschalter 2000 A, 50/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 2000 A, 7,5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

 einpolige Stromwandler 2x(300-150)//1/1/0,5; 1; 2/1 A 

3 Metalloxyd-Überspannungsableiter  Uc: 140 kV, 40 kA 

 Abzweigverseilung 450 mm† Al bzw. Verrohrung 50/42 ∅ Al  

 

110kV �Netz - Kupplungsschaltfeld  

=EC10  110kV Kupplung 

 

2 dreipoliger Sammelschienentrennschalter 3150 A, 40/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 3150 A, 7,5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

3 Kombiwandler  110.000/√3//220/√3; 110/√3 V ;110/√3 V und 

 3000-1500/3000//1/1/0,5; 1; 2/1 A 

 Abzweigverseilung 2x625mm† TAL 

 

110/6/10/15,6-kV �Erzeugungs-Umspannerschaltfeld  

=ET1  110/10-kV-Generator 1, =ET4  110/6,6-kV-Generator 4, =ET5  110/15,6-kV- Umspanner 2 

 

2 dreipoliger Sammelschienentrennschalter 2000 A, 40/100 kA, mit Motorantrieb 

1 dreipoliger Leistungsschalter 1250 A, 7,5 GVA mit motorbetätigtem Federkraftspeicherantrieb 

3 Kombiwandler  110.000/√3//220/√3; 110/√3 V ;110/√3 V und 

 ET1: 400/1/1/1/1 A  
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 ET4: 400-200//1/1/2/1 A 

 ET5: 1200-600//1/1/2; 1;0,5/1 A 

3 Metalloxyd-Überspannungsableiter  Uc: 140 kV, 40 kA 

 Abzweigverseilung 300 mm† Al  

6.5 ERDUNGSSYSTEM 

Zur Erzielung einer guten Potentialsteuerung sowie eines niedrigen Erder-Ausbreitungswiderstandes 

ist die gesamte bestehende Freiluftschaltanlage mit einem Maschenerdungsnetz aus 40x6mm 

verzinkter Stahlbanderder mit einer Maschenweite von ca. 10 x 10 m in 1,00 m Tiefe, versehen. In 

dieses Netz ist die Stahlarmierungen der Großfundam ente sowie die Fundamenterder sämtlicher 

Gebäude einbezogen. 

6.6 EINFRIEDUNG 

Als Anlageneinfriedung wird ein mindestens 1,80 m hoher Drahtgitterzaun soweit notwendig errichtet, 

der mit einem separat verlegten Potentialsteuererder in Verbindung steht. 

6.7 SEKUND˜REINRICHTUNGEN 

Die gesamten Sekundäreinrichtungen einschließlich d er Steuerungstechnik, Wechsel- und 

Gleichspannungsverteiler, der Gleichrichter für die  220 VDC Batterien sowie die Batterien selbst 

befinden sich im anschließenden Gebäudetrakt. 

6.8 SCHUTZEINRICHTUNGEN 

Sämtliche die 110 kV- Leitungsabgänge sind bereits mit dig.-elektron. Distanzrelais geschützt. Als 

Umspannerschutz sind dig.-elektron. Differentialrelais, Distanzrelais und wandlerstrombetätigte 

elektronische Überstromzeitrelais als Reserveschutz  eingesetzt. Zudem sind die Umspanner mit 

Buchholzschutzrelais für Trafo- und Lastreglerteil sowie Überwachungseinrichtungen für Temperatur 

und Füllstand des Isolieröles ausgerüstet. 

Ein 110-kV-Sammelschienenschutz für die gesamte Anl age ist vorhanden und wird erweitert. 

6.9 WARTUNG 

Das unbesetzte Umspannwerk wird von der Zentralstelle Gmunden betreut und gewartet. 

6.10 STEUERUNG UND BETRIEB 

Die 110/30 kV Schalthandlungen für das EAG-Netz vor  Ort werden durch schaltberechtigtes EAG-

Personal über Anweisung durchgeführt. Sämtliche Sch altgeräte besitzen Gleichstromantriebsmotoren, 

die neben der Möglichkeit der Fernsteuerung eine St euerung vor Ort am Steuerschrank bzw. Blind-

schaltbild an der Schaltzellenfront und an einem Mosaikblindschaltbild im Betriebsgebäude 
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ermöglicht. 


